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hochwassertataftrophe im Westen .
Ueberschwemmungsgebiet : Rhein , Main , Mosel , Neckar , Saar .

Westdeutschland ist von einer Hochwasserkatastrophe be -

droht , die die Ueberschwemmung Süd - und Mitteldeutschlands
in der ersten Hälfte des September noch zu übertreffen scheint .
Bis Redaktionsschluß lagen folgende Mitteilungen vor :

Köln , 3. November . sIVTV . ) Das Hochwasser ist weiter im

Steigen begriffen . In Dann stieg der Wasserstand seit Vormittag
um S0 Zentimeter : weiteres Steigen ist angezeigt . 3n Königs -
winter liegen die Gleise der Bahn nach Bonn unter Wasser . 3n

Remagen ist die Schiffswerft völlig überschwemmt . Zn Reu -
wied drang das Wasser in die Häuser ein . der Marktplatz ist
von Wasser umspült . In Koblenz trat die Wasserwehr
in Tätigkeit . Pontons wurden an die gefährdeten Stellen gefahren .
Die Berwüstnngen find groß . Bei Zeltingen mutzte die
Kleinbahn den Verkehr einstellen .

Köln , 3. November . ( WTB . ) Wie das Hafenamt mitteilt ,
ist das Ho dz wasser nach w i e vor im Steigen . Die

Steigerung beträgt weiter S Zenttmeter pro Stunde . Die Wasser -
wehr ist nach wie vor in Tätigkeit . Das gleiche wird von Koblenz ,
Trier , Mainz und Mannheim berichtet . In Bonn sind alle

Ufer st ratzen überschwemmt .

Trier zum Teil geräumt !
Koblenz , 3. November . ( TU. ) Die bisherigen Feststel¬

lungen lassen erkennen , datz die Ueberschwemmungskataslrophe der

g r ö tz t e n gleichkommt , die sich in den letzten 100 Jahren

ereignet hat . Einige Stadtviertel von Trier sind in -

folge der Wasserflut von den Einwohnern grösstenteils geräumt .
Seit Samstag ist der Verkehr auf der Prival - Mofellalbahn . zwisdien
Trier und Bullay , vollständig eingestellt . In den besonders niedrig

gelegenen vrlsdzaften haben die Fluten kleinere Häuser voll -

ständig ausgespült . Kleine Gebirgsbäche haben sich in rcitzende ,
100 Meler breite Flüsse verwandelt . Der hohe Wasserstand der

Liefer unterbin de t den Eisenbahnverkehr Wenge -
rohr — Berncaslel . Letzteres ist kaum zu erreichen , da alle

Straßen , bis in die Nähe von Koblenz , überschwemmt sind .
Der größte Teil der Häuser an der Alf - Mündung steht

bis zu den ersten Stockwerken unter Wasser . Der

Kirchhof an dieser Stelle ist in den Wellen verschwunden . Auch in

Cochem ist der Verkehr nur mit Kähnen möglich . Alle Uferdörfer

zeigen dasselbe Bild . Wo die Einwohner durch das Hochwasser

Lberraschi wurden , versuchen sie mit Booten w die Wohnräume zu

gelangen , um ihre Habseligkeiten zu bergen . Stellen -

weise sind die weinhänge überschwemmt . Die groß angelegt «, seit

einigen Monaten im Bau befindliche Grube bei Carden ist ernstlich

gefährdet .
Neuerdings rechnet man auch mit einer Sperrung der

Eisenbahnstrecke Trier — Koblenz , da die Betriebs -

. sicherheit schon stark beeinträchtigt ist . Bei Burgen scheint der Bahn -

dämm bereits durch ' ässig zu sein . Das Alormwesen hat nach über¬

einstimmenden Nachrichten gut funktioniert . Zurzeit ist noch nicht

festzustellen , ob Menschen umgekommen sind . Die im Wasser

schwimmenden Lierkadaver lassen aus bettächtliche Tierver -

luske schließen . Mit dem Heuligen Tage dürste das Schlimmste über -

standen sein . Wenn and ) Warntelegramm aus den Vogefen be¬

sagen . daß mit einem wetteren Steigen des Slrombelles bis zu

zwei Metern gerechnet werden müsse , so wird andererseits gemeldet .

datz die Regengüsse in dem fraglichen Gebiet nachgelassen
haben .

Frankfurt a. M. , 3. November . ( MTB . ) Nach hier vorliegen -
den Nachridzten über dos Hochwasser sind im Gebiet der Kinzig , be -

sonders im Kreise Gelnhausen , erhebliche Verkehrs st örun -

gen zu verzeichnen . Einige Orte des Kreises Gelnhausen sind voll -

ständig von ' Bahnverkehr abgeschnitten Aus Oberhessen laufen

ähnliche Nachridzden ein . Das Gießener Becken bildet bis

gegen Wetzlar «inen See .

Diez unü Limburg beörobt .

Limburg a. d. Lahn . 3. November . sWTB . ) Infolge des

Hochwassers der Lahn ist fast die gesamte Unterstadt von Lim -

bürg In Mitleidenschaft gezogen . In Diez Ist das Wasser bis

fast zur höhe des Marktplatzes gfftiegen . Sowohl in

Limburg wie auch in Diez mutzten zahlrcic ' e Häuser ge -
räumt werden . Obwohl das Wasser im Lause des Tages ein

wenig zurückgegangen ist , ist für die Nacht bei wiedereinfcl - endem
Regm ein weiteres Steigen zu befürchten . Die freiwilligen Feuer -

wehren flehen überall alarmbereit : ihre hilse wurde auch sdion viel¬

fach In Anspruch genommen . '

Seit 1782 nicht mehr erlebt .

AuS Saarbrücken wird gemeldet : Das Saargebiet ist von
einer Hochwasser tatastropbe heimgesucht worden , wie sie seit 1782
in iotcher Hestiglen und AuSdebnung nicht mehr zu verzeichnen
gewesen ist . T>ur - t > die Negcngüffe der letzten Woche hat die Saar
und ihre Nebenflüste die Uker überschwemmt und in Saarbrücken

nicht nur die Häfen und Hafenpiätze , sondern auch die Userslratzen

und die unteren Stockwerke der tiefer gelegenen
Häuier unter Wasser gesetzt . Der Pegel st and ist
von 3,20 Meter auf 7 Meter gestiegen . Seit Montag früh
ist das Wasser um 16 Ientimeter gefallen . Der gewaltige Schaden
läßt sich noch nicht annähernd übersehen .

ErSrotsch bei Wiesbaden .

Frankfurt a. M. . 3. November . ( TU. ) Das Hochwasser im Rhein
und Main steigt , wie die „ Frankfurter Zeitung " berichtet , immer

noch . Das Mainzer Wasserbanamt meldet aus Maxau ein Stei -

gen des Rheins von S90 gestern auf 666 heute . Für Mainz
lauten die Zahlen 205 und 350 , für C a u b 354 und 518 , K o st -

heim bei Einfluß des Rheins 372 und 540 .

Mülheim a. Main ist überschwemmt . Aus Darmstadt
wird gemeldet , daß der Eisenbahndcnnm zwischen Wiesbaden
und Höd > st in einer Strecke von 500 Metern gestern
abgerutscht ist . Die Gleise wurden durch die Wasfern ' enqezt
vor und hinter den Tunnel geworfen . Dank der Aufmerksamkeit
des Streckenpersonals wurde eine Katastrophe verhindert und der
noch in Höchst haltende Personenzug , der die Strecke hätte passieren
müssen , abgeleitet . Der gesamte Betrieb zwischen Wiebelsbach und
Eberbach ist unterbrochen und auch durch Umsteigen nicht aufrecht -
zuerbalten .

Auch der W a s s e r st a n d des Neckars ist dieser Tage außer -
ordentlich gestiegen . Das Neckarvorland war auf weite Strecken
überschwemmt . Der Sportplatz an der Sellheide stand sofort unter
Wasser . Kocher und Jagst haben dem Neckar groß « Wassermengen
aus Württemberg zugeführt . Bei Diedesheim , wo dies « beiden
Nebenflüsse in den Neckar einmünden , betrug die Wasserhöh «
5,43 Meter . Wie aus Dieburg gemellZet wird , sind zwischen
Aitheim und Babenheim weite Strecken des Landes überschwemmt .

Aschafsenburg . 3. November . ( WTB . ) Auf der Strecke

Aschaffenbur g — O bernburg am Main bei Buchtal wurde
der Lisenbahndamm von den hochgehenden Fluten des Mains
an nicht weniger als sieben Stellen unterspült . An drei
Stellen traten schwere Dammbrüche ein . Die Wiederherstellungs -
arbeit erfordert mindestens ein « Wodze Arbeitszeit . Zwischen
Miltenberg und Wertheim am Main bei Faulbach wurde

durch einen Dammbruch der Eiserrbahnverkehr auf voraussichtlich
mehrere Tag « unterbunden .

Hanau , 3. November . ( WTB . ) Das Hochwasser der Kinzig
erstreckt sich auf das weite Becken um Hanau und hat «inen

großen Teil der Äußenbezirke der Stadt unter Wasser
gesetzt , da die großen Wassermengen der Kinzig nicht in den ebenfalls
hochgehenden Main abfließen können . Zahlreiche Slraßenzüge sind
nur noch mit hochrädrigen Wagen zu erreichen .

Ueberschwemmungen im GöenwalS .

Darmstadt , 3. November . ( Mtb . ) Infolge der anhaltenden
wolkenbruchartigen Niederschläge der letzten Tage führen alle Bäche
des Odenwaldes Hodiwasser , das stellenw «is « über die Ufer
trat und infolge seines rasenden Laufes einen bedrohlichen Charakter
annimmt . So gefährdete die Mümling in der vergangenen Nacht
einen Teil der Stadt Erbach ( Odenwald ) , so daß die Feuerwehr
alarmiert werden mußte . In Niederram st adt wurde Sonntag
nacht die Bevölkerung durch die Sturmglocken zur �Hilfeleistung auf -
gerufen . Di « bedrohten Häuser wurden sofort geräumt und das

Vieh aus den S alin - ' gen geckrieben , da man mit einem weiteren

Steigen des Wassers rechnet .

Um üie Lanötagsauflö ' sung in Sachsen .
SteNungnahme des Parteivorstandes .

Der Parteivorstand hatte zu Montag , den 3. November ,
V ertrete rder sächsischen Bezirksvorstände und der

Mehrheit und der Minderheit der sächsischen Landtagssraktion zu
einer Bespredi » ng noch Berlin berufen . Auf dem sächstsche » Landes -

Parteitag in Leipzig war . wie erinnerlich beschlossen worden , daß die

lozia ' demokrati ' che Landtagssraktion einen Antrag auf Auf -
lösung des Landtages stellen sollte . Der Beschluß war ein -

stimniig gefaßt worden , weil zuvor in einer Besprechung in Dresden

eine Vereinbarung über die Ausschaltung von Streitigkeiten bei der

Ausstellung der Landtagskandidaten zustcmdegekommen war . Ueber

die Auefühiung dieser Vereinbarung hotten sich aber Meinungsver -

idpedenheiten ergeben . In der Sitzung zeigt « sich, daß die vor dem

Leipziger Parteitag « getroffenen Vereinbarungen noch nicht durch -

geführt sind , weil die Konferenzen der sächsischen Unterbezirk « zum
Teil noch nicht getagt haben , zum Teil erst für den 16. November

einberufen sind . Der Parteivorstand kam nach eingehenden VerHand -

lungen mit den Vertretern der lächsischen Parteiinstanzen zu dem

Beschluß , der sächsischen Landtagssraktion zu empfehlen , den Antrag

auf Auflösung des Landtags erst zu stellen und von anderer Seite

gestellten Anträgen auf Auflösung erst zuzustimmen , nachdem die

Dresdener Vereinbarungen durchgeführt flnd und

dadurch die Sicherheit für einen einheitlichen und ge »
schlosseuen Landtagswahlkamps gegeben ist .

Großkampftag in Amerika .
Die Neuwahl des Präfideute « der Bereinigte « Staate » .

Heute erlebt Amerika den Tag , der alle vier Jahr « — >
und zwar nach der Verfassung am ersten Dienstag im Ro »
vember — die gesamte Bevölkerung in höchste poli -
tische Spannung oersetzt . Diese ungeheure Spannung ist nicht
allein durch die überragende persönliche Macht -
st e l l u n g zu erklären , die die amerikanische Verfassung ihrem
Präsidenten verleiht und deren Ausfluß man besonders im

Jahre 1917 zu spüren bekam , als Wilson , ohne e « en Kongreß -
beschluß zu benötigen , in den Krieg gegen Deutschland zoq .
und im Jahre 1929 , als er bei der Frage der Rat ' fikation
des Versailler Vertrages den klaren Willen des Parlaments
monatelang in Schach hielt . Das Interesse der Eesamtbevöl -
kerung an der Präsidentenwahl ist auch darauf zurückzuführen ,
daß ein parteipolitischer Wechsel im Washingtoner Weißen
Haus eine Aenderung fast der gesamten höheren V e r -
w a l t u n g nach sich zieht , der nicht auf die Minister - und

Gouverneurposten beschränkt bleibt , sondern der sich sogar in
vielen Fällen auf die Botschafterstellen im Auslande erstreckt .
Und mögen im Laufe der Zeit die grundsätzlichen Unterschiede
zwischen den beiden alten Hauptrivalen , den Republika -
n e r n und den Demokraten , im Laufe der Zeit noch so
verwischt worden sein , so gibt es bei jeder Neuwahl stets
gewisse Parolen , um die zwischen den Anhängern der einen
und der anderen Partei mit einer Erbitterung und einer

Leidenschaft gekämpft wird , die uns Europäern und besonders
uns Sozialdemokraten oft etwas lächerlich vorkommt . Welche
Kämpfe find zum Beispiel vor etwa 25 Jahren um die Frage
der Gold - oder Silberwährung geführt worden ! Wir Sozial -
demokraten wissen , daß beide Parteien durchweg groß -
kapitalistisch denken und handeln : und , wenn die De -
mokraten für sich in Anspruch nehmen können , daß sie einst
weniger hochschutzzöllnerisch und in sozialer Hinsicht weniger
scharfmacherisch waren als die Republikaner , so ist dieser Unter -

schied in unseren Augen nur ein sehr relativer , und er genügt
uns nicht als Rechtfertigung für das Verhalten des amerika -

Nischen Gewerkschaftsführers Samuel G o m p e r s, der stets
die Sache der Demokraten mit einer Hingabe verfochten hat ,
als wäre sie die Sache der Arbeiterschaft selber . In Wirklich -
keit kam infolgedessen die Arbeiterbewegung zumindest politisch
nicht vorwärts , und die sozialistischen Präsidentschaftskandi -
daten haben niemals eine für die dortigen Verhältnisse
nennenswerte Zahl von Stimmen auf sich zu vereinigen ver -
mocht ; selbst dann nicht , als im Jahre 1929 eine so populäre
Figur wie die des damals wegen seiner Kriegsgegnerschaft
seit Jahren eingekerkerten Genossen D e b s zum Bannerträger
der klassenbewußten Arbeiterschaft gemacht wurde .

Was diesmal jedoch die Spannung der gesamten ameri -

kanischen Wählerschaft ganz besonders steigert und darüber

hinaus die Arbeiterbewegung aller Länder gleichfalls auf das

höchste zu interessieren geeignet ist, das ist die Tatsache , daß
zu den zwei traditionellen bürgerlichen Rivalen noch eine
dritte Partei hinzugekommen ist , die zwar nicht — oder

noch nicht — eine spezifische Partei der Arbeiterklasse ist , die
aber in der Hauptsache von den gewerkschaftlichen und
sogar von den politischen Organisationen des amerikanischen
Proletariats offiziell unterstützt wird . Gompers ' Einfluß auf
die Gewerkschaftsbewegung hat seit dem Kriege infolge seiner
ausgesprochen kleinbürgerlichen Haltung nachgelassen : während
er seit mehreren Monaten schwer krank daniederliegt , sind in
den hauptsächlichsten Gewerkschaften neue Männer ans Ruder

gekommen , die in ihrer Mehrzahl erkannt haben , daß es ein

Narrenspiel ist , wenn Arbeiterorganisationen sich für die demo -

kratische oder gar , wie das vereinzelt vorkommt , für die repu -
blikanische Kandidatur erwärmen . Diese Gewerkschaftsführer
haben sich mit den Leitern der Organisation der kleinen Land -
wirte ( Farmer ) und mit der Sozialistischen
Partei zusammengetan , und sie haben mit Hilse unzu -
friedener Elemente aus den Reihen beider bürgerlichen Par -
teien , vor allem aber aus den demokratischen Reihen , be -

schlössen , den Kampf s e l b st ä n d i g zu führen . Als Banner -

träger bestimmten sie einstimmig den sehr populären Senator
vom Staate Wisconsin , La Follette , der zwar selbst über
79 Jahre alt ist , aber mit erstaunlicher Frische die Ideale einer

jungen , wirklich fortschrittlichen Partei verkörpert .
Im Zusammenhang mit dem ungeheuren Reichtum , der

sich in den Reutralitäts - und Kriegsjahren 1914 bis 1918
jenseits des großen Teiches angesammelt hatte , aber auch im

Zusammenhang mit der großen Wirtschaftskrise , die als Kehr -
feite der Medaille in den Jahren 1929 bis 1922 das ganze
Land erschütterte , sind ungeheureSkandale zum Vor -
schein gekommen , bei denen die beiden alten Parteien sehr
übel mitgenommen wurden . Der letzte , der bekannte mexi -
kanische Petroleumstandal , hat eine ganze Reihe von
hohen und höchsten Staatsbeamten kompromittiert , ja nnmög -
lieh gemacht , und hätte dabei der als persönlich unbestechlich
geltende Präsident C o o l i d g e nicht mit eisenier Faust durch -
gegriffen und führende Parteifreunde rücksichtslos kaltgestellt ,
dann würde die Republikanische Partei bei den jetzigen Wahlen
sehr gefährdet sein . Allerdings sind die Blößen der Republi »
taner in diesen Korruptionsasfären dadurch ausgeglichen war -



den , daß führende Demokraten m demselben Petroleum -
geschäft steckten wie ihre angeblichen Todfeinde : so hatte

Wilsons Schwiegersohn , M a c A d o o , der als demokratischer
Präsidentschaftskandidat in Aussicht genommen war , den
beiden republikanischen Kabinettsmitgliedern , Marinesekretär
D e n b y und Iustizminister D a u g h e r y, die Hände gereicht ,
um große Erdöltonzessionsschiebungen zum Nachteil des

Staates durchzuführen und zu decken , bei denen künstlich an -

gezettelte Revolutionen auf mexikanischem Boden eine
Rolle spielten und für deren Vertuschung man sogar allzu gern
so einen kleinen Krieg gegen Mexiko vom Zaune gebrochen
hätte . . .

Dieser bodenlose Skandal allein wäre schon Grund genug
für die anständigen Leute in Amerika gewesen , eine neue
Partei zu bilden , denn die auf Betreiben La Follettes ein -

gesetzte Untersuchungskommission des Senats stellte fest , daß
beide Parteien von dem bevorzugten Petroleumton -
sortium ungeheure Bestechungsgelder erhalten hatten . Das
war auch der letzte Anstoß zur Bildung der neuen Fort -
s ch r i t t s p a r t e i , die sich aus den oben erwähnten Organi -
fationen bildete und die Zuzug aus beiden Lagern erhielt :
La Follette selbst ist zwar Republikaner gewesen , aber lebte

seit Jahren im Kampfe mit der offiziellen Parteiführerschast :
doch stammt der größere Teil der leitenden Männer der neuen
Gruppe aus dem demokratischen Lager , und es wird allge -
mein angenommen , daß sie für die demokratische Bartei eine ge -
fährlichere Konturrenz bildet als für die republikanische . In -
sofern sind die Aussichten C o o l i d g e s , der von den

Republikanern erneut aufgestellt wurde , erheblich besser
als die des dem�ratischen Kand ' daten Davis . Die große
Frage ist nun die , wie La Follette abschneiden
wird . Wird er nur als Letzter das Ziel passieren , wird er
Davis Überholen oder hat er sogar Zlussichten , das Rennen

gegen Coolidge zu machen ?
Letzteres wird von der großen amerikanischen Presse , die

mit Ausnahme der Hearst - Blätter Front gegen La Follette
macht , durchweg verneint . Von demokratischer Seite
wurde in den letzten Tagen des Wahlkampfes Stimmung
gegen La Follette mit dem Argument zu machen versucht , daß
eine Stimmabgabe für die neue Fortschrittspartei doch nur
eine aussichtslose Stimmenzersplitterung bedeuten würde , die
den Republikanern den Sieg erleichtern würde . Inwieweit
diese « anöver der letzten Stunde noch aut diejenigen Ge -

werkschaftsmitglieder Eindruck machen konnte , die von altersher
daran gewohnt waren , der biompersschen Parole zu folgen
und für die Demokraten zu stimmen , bleibt abzuwarten .

Die Präsidentenwahl vollzieht sich nach einem Verfahren ,
das ein Mittelding zwischen Volksabstimmung
und indirekter Wahl bildet . Alle Wahlberechtigten
können ihre Stimme für eine Partei abgeben ; diejenige Partei ,
die in einem der Staaten die meisten Stimmen erhalten hat ,
stellt allein sämtliche Wahlmänner , zu denen der be -

treffende Staat je nach der Bevölkerungsziffer berechtigt ist.
Die Minderheiten werden , und mögen sie noch so stark sein ,
in den einzelnen Skkaten und infolgedessen auch bei der eigcnt -
lichen Präsidentenwahl durch die Wahlmänner nicht berück -

sichtigt . Das ist natürlich für eine alte , eingespielte Partei von
großem Vorteil gegenüber einem erst in den Anfängen der

politischen Akttvität begriffenen Parteiapparat . Deshalb ist es
durchaus erklärlich , daß die Aussichten C o o l i d g e s als die
weitaus besten gelten , während man La Follette nur
wenig Chancen gibt . Schließlich dürfte der S i e g d e r K o n -

servativen in England über die Labour Party eine starke
moralische Rückwirkung zum Nachteil der Fortschrittspartei
gehabt haben , die allgemein und mit Recht als das amerika -

nische Gegenstück zur englischen Arbeiterpartei gilt .
Aber auch wenn der mutige Versuch La Follettes und

seiner Anhänger , die allen Parteischablonen zu durchbrechen
und aus dem politischen Sumpf herauszukommen , in den
Amerika durch die Macht der Kartelle und Banken und durch
die aktive oder passive Mitschuld der Führer beider bürger -
lichen Parteien hineingeraten ist , diesmal noch zu keinem po -
sitioen Erfolg führen sollte , wichtig und sogar «pochemachend

5elözugs - /ineköoten .
Don Paul Gutmann .

Das deutsch « Gemüt , das so lange geschlummert hat , soll in

seinem Ernst und Humor wieder zur Geltung kommen . So will « z
ein Müachener Verlag , der sich das Ziel gesetzt hat , Feldzugs -
anekdoten 1914/18 herauszugeben . Die Leute , die Sonne im 5) erzen

haben , werden den Schwarzsehern zeigen , welche frijch - frShliche Sache
so «in vierjähriger Krieg gewesen ist , zu Nutz und Frommen der

l >eranwachsenden Jugend , die noch das Herz am rechten Fleck hat .
Das walte Gottl Natürlich , wo viel Licht ist , da gibt es auch viel

Schatten , aber der Humor , die herrlichste Gab « des Deutschen , wird

auch dainit fertig werden . « Besonders letzterer "' , sagt der Verlag .
„ der in all den schweren Kampfesjahren selbst unter den größten
Entbehrungen und Strapazen nicht unterzukriegen war , und wie das

Buch zeigen wird , ganz herrliche Blüten gezeigt hat , ist wert , in der

Erinnermig aufbewahrt zu werden . " All « deutschen Männer und

Frauen werden zu einem literarischen Wettbewerb aufgerufen , durch
den die Bollendung des Buches gezeitigt werden soll .

Es versteht sich, daß die Preisrichter für ein so herrliche ? Unter -

nemen Männer sind , die als Spezialisten aus dem Gebiet der

Herzenssonne gelten . Es sind dies der Brcttldichter Hanns
von Cumppenberg und der Jugendredakteur und sinnige Lyriker
Fritz von Ostini . Sie haben nicht nur egal Sonne im Herzen , fon -
dem auch em « von " zwischen den Namen . Für die Beurteilung des

Kciegshumvrs sind diese ehrwürdigen Greise auch deshalb besonders
geeignet , weil sie bei Kriegsausbruch bereits im ungefährlichen Alter
waren und deshalb den Humor der Sache voll auf sich wirken lasten
konnten .

Da leider nur die lebenden Deutschen und nicht auch die loten
zum Wettbewerb ermuntert werden konnten , wird der Humor nicht
rein zur Geltung kommen . Lebende haben nämlich ein sehr schllchtes
Gedächtnis , weil der frühere Eindruck durch »inen späteren erstickt
svird . Aber wenn der Tote den letzten Augenblick wiedergeben
könnt «, so würbe der Humor überwältigmd sein . « Wie ich im Draht -
verhau an meinen Eingeweiden zappelte " — einfach ein Zwerchfell -
erschütterndes Stück für die Kinderstube . Oder : „ Wie wir das Waster
aus ixm Granattrickzter tranken , bis uns auf dem Grund die toten
Kameraden angrinsten . " Noch viel « andere Scherze könnten die
loten « zählen , aber begnügen wir uns mit dem Humor der
Lebenden ! Ein Prachtstück für «in späteres Lesebuch wäre der Fall
Helmhake . Ad « auch aus der sonnigen Hinterfront hätte jeder ehr -
liche Deutsch «, der nicht wie die Preisrichter damals in München

sein Bi « trank , « inen kleinen Scherz zu berichten . „ Wie mein Feld -
webet sich «in « kleine Villa zusanunenschob . " « D « Leutnam als

Marketender . „ Deutsche Frauen und russisch « Gefangene . " Das

wären so nuige humoristische Stooi flichter .

ist die Tatsache , daß nunmelr auch in Amerika eine

große Partei entstanden ist , die die Gesamtheit der Arbeiter -

schaft und der sonstigen Ausgebeuteten des Großkapitals zu
umfassen versucht und daß dieses neue Gebilde in einer Weise
auf den Plan tritt , die überall Aufsehen erregt . Mag auch
Coolidge diesmal noch mit großer Mehrheit gewählt werden ,
wie die meisten prophezeien , mag selbst durch ein Wunder
Davis das Weiße Haus für die Demokraten zurückerobern —

in den hochindustriellen Vereinigten Staaten von Nordamerika

gehört die Zukunft der neuen Fortschrittspartei , weil sie
die Partei der Arbeiterschaft ist.

Die amerikanische « Sozialisten und die Präsidentenwahl .
In einem Schreiben an das Sekretarial der Sozialistischen

Arbeiterinternational «, in welchem er die Abwesenheit der amen -

konischen Delegierten von der letzten Exetutwsitzurig der SAJ . ent -

schuldigt , gibt Genosse Morris H i l l q u i t , der internationale
Sekretär der amerikanischen Sozialistischen Partei� folgende Dar -

stellung der gegenwärtig : » Stellung der amerikanischen Sozialisten
im Prästdentschaftswahlkampf :

„ Wir stehen in einem heißen Wahlkampf für die Wahl des
Präsidenten und des Kongrestes . Der Wahlkamvf ist von außer -
ordentlicher Bedeutung für die sozialistisch : Bewegung in
den Dereinigten Staaten urid nird in hohem Maße für die Zukunft
unserer Bewegung bestimmend sein . Zum erstenmal m der
po' . ilischen Geschichte unseres Landes sind alle Kräfte der organisierten
Arbeiterbewegung vereint zur Unterstützung eine ? unabhängigen
Präsidentschaftskandidaten� Dazu gehören die American Federation
of Labor ( G e w « r k f ch a f t s b u n d) , die zum erstenmal die Unter -
ftlltzung der Demokratischen Partei aufgegeben hat . die mächtigen
Eisenbahnerverbände , die dem Gewerkschaftsbund nicht
angeschlossen sind , und eine Reihe anderer fortschrittlicher und radi -
kaler Organisationen . Die Sozialistische Partei bildet einen
Teil dieses politischen Blocks und einen sehr wichtigen Faktor im
Wahlkampf . Und wiewobl die P' attform , auf welcher die Senatoren
La Follette und W h e e l e r ihren Kampf führen , vom sozia -
listischen Stcmdpunkt sehr viel zu wünschen übrig läßt , hoffen wir ,
daß durch die tägliche Zusammenarbeit der Sozialisten mit organi -
üerten Arbeitern und Farmern in diesem Wahlkampf schließlich eine
dauernde volilische Einigung zwischen ihnen zustande kommen wird .

Die Wahlen finden am 4. November statt . Anfangs Januar
soll «ine Konferenz aller Elemente in den Bereinigten Staaten ,
die La Fallette und Wheeler unterstützt haben , abgehalten werden ,
um üb ? r den Vorschlag , eine ständig « politische Partei zu
bilden , zu mtscheiden . Die Entscheidung dieser Konferenz wird in

hohem Maße von dgn Ergebnissen abhängen , die wir in diesem Wahl -
kämpf erzielen , und von dem Grade der politischen Selb -

. st ä n d i g k e i t . die die Sozialisten den Arbeitern einzuflößen im -
stände fein werden . Es ist klar , daß die amerikanischen Sozialisten
vor einer ungeheuren Aufgabe stehen . Und wir hoffen , daß rn nicht
ferner Zukunft die Masten der organisierten amerikanischen Arbeiter
als «ine politisch wie gewerkschaftlich organisierte Macht den ihnen
gebührenden Platz in der Internatiorrol « einnehmen werden .

-»

New Jork . Z. November . ( III . ) Trotz der verschiedensten
Vermutungen üb « den Ausgang der Präsidentenwahl herrscht noch

allgemeine Unwissenheit über das tatsächliche Ergebnis . Ge¬

nau wie vor den englischen Wahlen beansprucht jede Partei den Sieg

für sich . E » erweckt den Anschein , als ob Eoolidge die besten

Aussichten hätte . Doch auch diese Annahme ist anzweifelbar , da

Dafolletle » Anhängerschaft bei weikem größer ist , als

allgemein vorausgesetzt wird . Wenn sich auch dos republikanische

wahlprogromm nicht rpesenllich von dern der Demokraten

unterscheid et , so ist die Demokrakische Partei im Lause der

letzten Zahre doch zu unbeliebt geworden , um ihren Saudidaten
Davis durchzubringen . Jede Partei hat eine Reihe von Staaten

für sich zu sich « n gewoßk . Zweifelhaft bleibt die Stellung¬
nahme von mehr als der Hälfte der Staaken . Nicht ohne

Einfluß werden die Stimmen der deutfchamerikanifchen
Wählerschaft fein , die sich anscheinend noch nicht endgültig enk -

schließen konnte , wie ungewiß die Lage ist . ersieh ! man au « den

beständig wechselnden Dtthälkniszahlen der abgeschlossenen Dellen .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß sich bei den Wahlen keine a b s o -

inte Stimmenmehrheit ergeben wird , so daß die end¬

gültige Entscheidung dem Songreh überlasten bliebe .

Da im Songreh die Stimmen d « Republikaner und V- nnokralen

Ab « auch die deutschen Frauen sollen ja am Preisausschreiben

teilnehmen . Nun wohlan denn , so plaudert nur launisch und soernig
von euren Kriegserlebnrsten ! „ Wie ich drei Söhne verlor . " „ Der
Mann ohne Beine . " „ Verhungernde Säuglinge . " „ Wie ich mir
beim Stehen um Brot die Beine «fror . " „ Unierleibsleiden und

- freudsn . " Alles besonders komische Themen , die ihr emsenden
könnt . Die Herren Preisrichter werden sich vor Lachen die Bäuche
halten . Vergeht aber » m Himmelswillen nicht den § 11, d « besogt :
„ Die Manuskripte müssen einseitig beschrieben sein . " Vergeht es

nicht ! Denn wenn ihr nicht «inseitig schildert , sondern die große
Zeit auch etwa von der kleinlichen Kehrseite darstellt , so könnt ihr
Gift darauf nehmen , daß die Münchcner Humoristen euch nicht ein - ' '
mal einen Trostpreis spenden werden . Sie wollen nämlich für die
Zukunft ein Monument errichten . „ Viele » aus der großen Zeit
könnte «blassen " , heißr es in ihrem Aufruf , nicht etwa „ viele "
könnten «rblasten . „ In jedes einzelnen Criimerung haften soviel
stolz «, begeisternde Moment « aus de » Kriegsjahren , die wert sind , der
Nachwelt erholten zu blerben . " Besteckt darum dies « sonnigen
Erinnerungen nicht . Sendet außerdem die erforderlichen 2 Mark
ein . Auf , deutsches Volk ! Lache, Bajazzo !

der Zusammenbruch des Dramatischen Theaters .
Das unter außerordentlich günstigen Auspizien gegründete Dra -

matlsch « Theater , dem vor allem reich « Geldmittel zur Verfügung
standen , das über einen großen Stab von Mitspielern verfügte und
sich in der Wahl des Repertoires keinerlei Reserven aufzuerlegen
brauchte , wäre schon vor Wochen «ledigt gewesen , wenn nicht zu -
guterletzt noch der Bühnenoolksbund eingesprungen werd « . Es ist
müßig , zu untersuchen , ob die entscheidende Ursache de » Zusammen -
bruchs in der falschen Leitung des Theaters , da » ein « viel zu groß «
Truppe und weit üb « dem Durchschnitt stehende Gagen hatte , zu
suchen ist , oder in der Auswohl der Stück « od « in d « Blödheit des

Publikums , das für experimentierende Unternehmungen nichts übrig
hat . Das Eingreifen des Bühnenvolksbundes , der alsbald da ; üb « -

moderne Repertoire hinauswarf und mit gut katholischen Stücken

aufwertete , hat das Endergebnis nicht aufzuhalten vermocht . D «

Bühnenvolksbund hat umsonst an 90 000 Mark in das Unter .

nehmen hineingesteckt . Der lang gefürchtete Zusammenbruch ist nun

doch eingetreten , der Direktor Dieterl « hat bereits am Sonnabend
Konturs angemeldet . Di « für morgen angesetzt « Neueinstudierung
von „ Robert Guiscard " und „ Demetrius " findet nicht stall . Man

spielt vorläufig — niemand weiß , aus wie lang « — „ Die Komm¬
stunde " weiter . Ob der letzt « Steuermann des Theaters . Herr G« st ,
weitere Mittel des Bühnenvolkebundes flüssig machen kann und
das Theater in irgendein « anderen Form neu aufziehen wird , steht
noch dahin .

So viel « Fehler das Dramatische Theater begangen haben
mag . seinen Zusammenbruch wird jeder , der in d « Kunst Wagemut
und Ausschauen nach neuen Formen und Ideen zu schätzen weiß ,
bedou « n . Ander « stellt sich da » Gekübl ein zu dem Reinfall de «
Bührrenoolksbundes . Dies « mrtional - chrislliche Organisation , di «

gleich stark find , würde auch hl « da , Endrefnttal » au der Wähler -

ichasl Lasollelles abhängen . Die unklaren Aussichken haben die

Spannung der Wählerschaft aufs äußerste gesteigert . Insbesondere
da jedermarrrr sich aus ganz unvorhergesehene Ileberraschungen vor »

bereitet hat . _

folgen Kes konservativen Wahlsiegs .
Der Genfer Friedenspakt gefährdet .

Genf , Z. Nov . ( Eigener Drahlbericht . ) In Genf « Völkerbovds -

krelsen wird da » englische Wahlresultal viel besprochen . Man ist

der Ileberzeugnng , daß die in wenigen Tagen an » Ruder kom¬

mende konservative Rcgl « ung urck « Baldwln den Zrledenspakk

von Genf nicht ratifizieren werde , weil dadurch die Ein¬

stellung der britischen Flotte in den Dienst des Vö kerbundsrol »

zu befürchten fei . Ralifizierl England nicht , so erledigt sich

da » Genfer Friedensabkommen automatisch von selbst .

D « Plan , im nächsten Fohre eine Abrüstungskonferenz eivzubcroscn ,
wird unter diesen Amständen vielleicht fallen gelaffea .

Macdonalds Rücktritt nicht vor Mittwoch .

London , 3. November . ( Eigener Diahtbericht . ) Die bisherigen

Mitteilungen über die Minrsterliste B a l d w i rr s beruhen lediglich

auf Vermutungen . Valdwin bewahrt ab ' oluie Verichlosienhcil in

dies « Frage . Der Rücktritt Macdonalds ist vor Mittwoch

oder Donnerstag nickt zu erwarten . TaS Kabinett will unter

allen Umständen erst die Untersuchung über den Sinowjew » Brief

und die Umstände seiner Veröffentlichung beendigen . ES »st aber

anzunehmen , daß der KabinettSrat am Dienstag den genauen Zeil -

Punkt des Rücktritts schon festsetzt . Die Kommunistische Partei bat

dem Kabinett angeboten , ihren Sekretär und den britischen Dcle -

gierten bei der dritten Internationale Mac ManuS , dessen Unter¬

schrift unter dem mysteriösen Sinowjew - Brief stand , vernehmen

zu lasten . _

Die französischen Sozialisten einig .
Fortsetzung der Linksblockpolitik .

Paris , 3. November . ( Eig « i « Drahtbericht . ) Die zweitägigen

Beratungen des Zentralrats ter Sozial stischen Partei Frankreichs
haben zu dem erfreulichen Ergebn s geführt , daß man sich auf eine

gemeinsame Formel zu einigen vermocht hat , die «in

rückhaltloses Bekenntnis zu d « im Juli befchloffenen Politik der

aktiven Unterstützung des Ministeriums Herriot
bedeutet , und die sich unt « gewissen , di « politische Unabhängigkeit
und Selbständigkeit der Partei garantierenden Vorbehalten , für deren

Forffetzung ausspracht . Dieser Beschluß hat die einmütige Zustim -

mung der Delegierten des ganzen Landes gefunden . Bedauer -

lrch ist , daß diese Einmütigkeit nicht in der Frage zur Bewilligung
des B u d g e t s zu erreichen gewesen ist und daß sich hier der Zmtral -
rat vor die Notwendigkeit gestellt sah , sich zwschen einer Ent -

schließung Blum und einer Entschließung Bracke zu entscheiden .
Immerhin hat die Debatte den Beweis erbracht , daß die über

taktische Zweckmäßigkeiten bestehenden Meinungsverschiedenheiten
keineswegs grundsätzlicher Natur sind und daß die Ge -

rächt « von Grundsätzen , wie sie von einem Teil der bürgerichen

Presse seit Wochen in durchsichtig « Absicht verbreitet worden waren ,

jederGrundlageentbehren .
Auch Redner d « Opvosition , wie Lbon Blum , Zyromski .

Lebas und and « e , betonten Lb « einstimmend , daß von einem

Ausgeben der bei der Uebernahme der Regierung durch Herriot
von der Partei eingeschlagenen Politik nicht die Red « sein könne .
Was verlangt wird , ist lediglich «in « etwas

stärk « « Betonung der sozialistischen Grundsätze .

wie Blum sich ausdrückt «, „die sozialistische Doktrin nicht in Schub -
laden oerstauben zu lassen und die sozialistische Agitation mit Erfolg
fortzusetzen " . Auch die Opposi ' ron erbarmte an , daß die Auhenpclltr
des Minist « iums Hernot durchaus zu billigen sei, und daß dib '

neu « Regierung alles in ihr « Kraft Stehende getan habe , um das

von ihr gegebene Versprechen einzulösen . In d « Aussprache w ee

Grumbach insbesondere auf die außenpolitischen Wirkungen hin ,
die ein Sturz d«e Ministeriums Herriot zur Folge haben könnte , der

nicht nur in Deutschland den Ausfall der Wahl ungünstig be -

einflusse , darüber hinaus die Reaktion und den Nationalismus ganz

Europas in gefahrdrohender Weis « « mutigen und kräftigen würde .

Conmpere - Morel wünscht «, daß die Fraktion noch schärfer

übrigens nicht , wie es kürzlich hieß , 200 Theater beherrscht , sondern

höchstens 200 Theatergemeinden aufweist , hat seit langem den brm -

nerchen Ehrgeiz , in B« ! ln ein eigenes Theater aus Reklame - und

Pnestigegründen zu haben . Di « Zahl sein « effektiven Mitglied « ist
in B« lin außerordentlich germq , die Notrvendigkest emes eigenen
Theaters besteht gar nicht , aber d « sehr unternehmungslustige
Generalsekretär , Herr Gers . , will , kost « es , was es wolle , in Berlin

eine Bühne kontrollieren , um nachher in der Provinz damit Geschäft «

zu machen . Es ist der dritte Reinfall , den « in B« lrn « lebt hat .

Das Theater in der Kommandantenstraße , das er sich <mgegliedert

hatte , brachte es nur auf vi « Wochen Spielzeit unter seinem Regime

rmd nur ein Stück kam heraus . Das Experiment mit dem Stegiitzer

Schloßparktheater , das im vorigen Jahre «ingeleitet wurde , endete

gleichfalls völlig negativ , und das Theaterin der Chouffeestraße w. rd

selbst dann , wenn He « Gerst weit « « M. ttel daranwendet , kern glor¬

reiches und « nvinnbrinaonde « Unternehmen w« den .

Wir sprechen dem Bühnenoolksbund keineswegs se . ne Berechti -

gunq ab , er mag dort wirken , wo die Voraussetzungen für seine

Existenz gegeben sind . In Berlin hat « nichts zu suchen . Wie

schwach und unfundteri sein « Gründungen selbst in ausgesprochen

katholffchen Gebieten sind , mag «ine Nachricht aus Schlesien beweisen ,

di « uns eben zugeht . Danach soll — Einzelheiten können wir im

Moment nicht nachprüfen — die Schlesisch « Bühne , die der

Bühnenvolksbund in Glatz als Wantertheater unterhält , gleichsalls
vor dem Zusammenbruch stehen . Als pikantes Detail wird dabei

erzählt , daß zwar die Aufnahme jüdisch « Schauspiel « in die Truppe
untersagt war , aber die Frau de » Direktors sich trotzdem als Jüdin

herausstellte . _

Ein Nkusterstadiorr für RiAnchen . In München hat sich ein

Ausschuß gebildet , der mit Unterstützung d « Stadt ein Stadion

bauen will , wie es einzig in fein « Art in der Weit bish « ist - Es

soll ein gedicktes Stadion werden , das also sportlich « Deranstalwu -

g « n bei jedem Wetter gestoitet , das außerdem geheizt und beleuchtet
werden soll , um auch im Winter , und zur Nachtzeit « « wendbar zu

sein . Der Emwurs hierzu stammt von Regierungsbaumeister Doll -

mann . Das Stadion ist als mächtige Halle von 1( 50 Meter Läng «
und 100 Meter Breite gedacht . Di « Arena wird 60X120 Met «

groß sein ; bei größeren Flächen leidet di « Uebersichtüchkeit . wie dos
Berlin « Stadion bewiesen hat Der Boden soll aus Humris mit

eingewalztem Lösch bestehen , Staubentwicklung wird durch zeitweise
Berieselung » « mieden . Bon der Arena steigen awphiiheatralilch
die Zuschauerreihen auf , die einschließlich d « Stehplätze über
19 000 Personen soffen können . Den ganzen Bau überwölbt ohne
Säulenstützung ein « Eisenkonstruktion von 100 Met « Spannung
bei ein « Scheitelhöhe von 28 Meter . Die Heizarllog « wird die

Halle im Wint « bis aus 12 Grad erwärmen können , außerdem
wird für den Sommer ein « besond « « Frischlustvnlage mit Wasser -

berieselung eingerichtet , was sür sportliche Veranstaltungen besorr -
der » wichtig ist . Durch besonderen Bodenbelag soll bi « Aufstellung
von Tischen und Stühlen ermöglicht werden , wodurch noch tveitere
7000 Personen untergebracht werden können . �

Damit würde ein

Versammlungsraum aeick�affen , wte es wenig « in Europa gibt und
der bei Kongnessen , Mciffenveriamrnlungen usw . 26 000 und mehr
Personen Platz böte . Außer für Turn - und Rasensport , für Kon -
gress « und Versammlungen könnte das Stadion für Rod - und



als bisher den A b st a n d unterstreich «, der zwischen der Politik der
am weitesten links "stehenden Gruppen der bürgerlichen Linken und
dem sozialistischen Programm besteht . L o n g u e t wies nach daß

auch in Frankreich die Kommunisten die treuesten Bundesgenossen
der naiionalistischen Reaktion

sind . Paul Favre führt « die versch « den « Haltung der einzelnen
Verbände auf das Fehlen eines Parteiorgans zurück und

verlangte unter großem Beifall , daß nichts Unterlasten werde , um
das Wiedererfcheinen des im Frühjahr « ingegangen „ P o p u l a i r e"

zu ermöglichen . Es wurde belchlosten , allen Parteimitgliedern « nen
Sonderbeitrag von 2 Frank iährlich aufzuerlegen , um das
weiter « Erscheinen des „ Populaire " wenigstens im bisherigen Um »

fange , also zweimal monallch , sicherzustellen . dompcrs -
Morel beklagte , daß die Partei mit 71000 eingeschriebenen Mit -

gliedern nicht in der Läge sei , die Mittel für ein « in Paris er -

scheinende Tageszeitung oder doch weragstens ein « sozialistische
P reffe korresp ond enz aufzubringen .

Die Entschließung zugunsten der Fortsetzung der Unterstützung - -
Politik wurde e i n st i m m i g angenommen .

In einer Nachtsitzung schlug Blum vor , den Iunibeschluß , der

die Fraktion der Verpflichtung enthebt , in jedem Fall gegen das

Budget zu stimmen , dahin zu erweitern , daß . wenn fr « sozialistische
Partei genügende Reformen durchsetze , die Parlamentsgruppe

ermächtigt werde , für das Budget zu stimmen . L e b a s trat dafür
« im daß über den Beschluß vom Juni nicht hinausgegangen würde .

Nach einer längeren Debatte wurde der Antrag Blum mit 1130

gegen 720 Stimmen angenommen .

Zusammentritt der französischen Kammer .

Paris , 3. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Noch einer

Fericnpaufc von reichlich 10 Wochen tritt am Dienstag das fran -

zösifchr Parlament erneut zusammen . Die neue außerordentliche

Sestiou gilt vor allem der Beratung des Haushalt - , der bereits seit
Anfang Oktober im Finanzausschuß der Kamnier zur Erörterung
steht . Da die Lesung des Ausschustes noch nicht zu Ende ist , wird

auf Dorschlag der Regierung das Plenum zunächst die Einzelberatung
der Ausgaben beginnen und die üblich « Generaldebatte auf später
verschieben Groß « politisch « Debatten sind vorläufig nicht zu er -
warten . Auf der Tagesordnung des Senats , der ebenfalls am

Dienstag zusammentritt , steht vor allem der bereits im Somnxr von
der Kammer verabschiedete Amnestiegcsetzentwurf , besten

Beratung besondere Bedeutung durch die heiß umstritten « Rehabili -
tierung Caillaux ' und die Wiedevciristellung der Eisenbahner
zukommt .

Nichtauslieferung ües Erzbergermorüers .
Antwort der ungarische « Regierung .

Budapest . ( Ung . Korr . - Bureau . ) Aus die Not « der deutschen
Regierung , in der gegen die Entscheidung des ungarischen Justiz .
Ministers , der die Auslieferung Schulz - Försterz verweigerte , Ein¬
spruch erhoben wird , hat die ungarische Regierung der deutschen
Gesandtschaft in Budapest eine Antwort zukommen lasten . Wie ver .
lautet , hält darin die ungarische Negierung an ihrem bisherigen
Standpunkt fest , daß Schulz ein politischer Verbrecher sei . der

wegen mangelnder Gegenseitigkeit nicht ausgeliefert
werden könne . Die ungarische Regierung erklärt jedoch , daß sie
bereit sei , bezüglich der Ausweisung von Schulz aus Ungarn
unverzügliche Verfügungen zu treffen . Augenblicklich befindet sich
Schulz noch im Gewahrsam bei der Budapester Polizei .
Di « ungarische Regierung erklärt ferner ihre Bereitwilligkeit , mit
dem Deutschen Reich zwecks Wfchlusfes eines Gegenseitig .
keitsvertrages Verhrntdimgen aufzunehmen .

Mussolinis MorAarmee .

Rom . 3. November . ( WTB . ) Angetrunken « Soldaten d- r
Nationalmiliz gerieten nachts in einem CafS mit einem gleich .
fall « angetrunkenen Arbeiter wegen Veläftigung von besten
Frau in Streit . Die Milizsoldoten schlappten , indem sie dabei von
einem Zivilisten unterstützt wurden , den Arbeiter aus dem Lokal

heraus und erdolchten ihn . Es gelang , die Schuldigen heraus -
zuftnden und zu verhaftm .

Pserderennen . Ftlmcrnfnahmen und - Vorführungen , Zirkusveran »

staltungen und Ausstellungen dienen . Kurz , ein Raum , einzigartig
in seinen vielen Derwendungsmöglichkelten , und geradezu ideal für
ein « Kongreß , und Ausstellungsstadt wie München .

Richard Straußens Rücktritt . Richard Strauß hat sein « Stellung
als künftterischer Direktor der Wiener Staatsoper aufgegeben mit der

Begründung , daß er mit dem anderen Direktor und Kapellmeister der
Wiener Staatsoper Schalk nicht länger zulsammenarbeiten könne .
Das österreichische Unterrichtsministerium hat daraufhin ein « aus -

führliche Erklärung ergehen lasten , in der es den Sachverhalt klar -

legt . Strauß , der nur auf fünf Monate für Wien verpflichtet war ,
konnte die künstlerisch « Leitung für das ganze Jahr natürlich nicht in
einer Weis « durchführen , die feinen Plänen entsprochen hätte . Zudem
scheint es fein Ehrgeiz mehr gewesen zu sein , wie sich das auch schon
anderwärts zeigte , fein « eigenen Stücke aufzufuhren , als neue Opern
herauszubringen . Da Strauß entbehrlich , der ander « Direktor Schalt
Uber zurzeit unentbehrlich ist . läßt man Strauß gehen , wird aber alles
versuchen , um seine Kunst auch fernerhin der Wiener Oper dienstbar
zu machen .

Der Slenographenbund Gabelsberger für die Cinheit - kurzschrist .
Die Vertretung des Deutschen Stenographenbundes Gabelsberger
hat am Sonntag in Eisenach Stellung zu der neuen Einheitssteno -
graphie genommen . Der Beschluß der Tagung besagte : „ Der Deutsche
Stenogrciphcnbund Gabelsberger hat von jeher die Schaffung einer

deutschen Einheitskurzschrifl als Aufgabe der Regierungen betrachtet
und stellt sich infolgedessen auch heute hinter die Regierungen des

Reichs und der Länder und empfiehlt seinen Veremen , sich auf die

deutsche Einheitsturzschrist umzustellend

Anwachsen der deutschen Theater . Di « erste Nummer vom

„ Deutschen Bühnenspitlplan ' zeigt bereit » für den verflossenen
September ein starkes Steigen der eröffneten Bühnen . Während im

Aiiffuft bic bis auf 162 herabsank , trieb fte der Septem b�r, wo
viele kleiner « Theater noch nicht eröffnet und di « meisten Kurtheat « r
schon geschlosten hatten , auf 323 . Und nicht bloß die ständigen
Bühnen setzten mit Macht «rn , auch die Wanderbühnen und gastieren -
den Ensembles beginnen ihr « Tätigteii . Ebenso macht sich der
Waaemut an Uraufführungen in stark steigendem Maße bewertbar .
Bracht « der Juli b- grelfllcherweise die geringste Anzahl , nämlich nur
8. stieg sie im August auf 7, mi September bereits auf 28 .

vortrüge . Dienstag 8 Mr lpviSt In der . cÄelellfchaft für Jslamkunde -
Dyrotkeeiisir . 6. Hörsaal 3. Bruno Richter über Erschautes und Erlebtes im
arabischen Orient . Sintrltt �0 Pt — Nn der . Psvchologische, , MeseNschast »
gibt am 8. « Sow « Uhr . im . Jnklitut tur bratt . sche Pshchol - ü- ' . Kursürsten .
dämm «L. »- kr Dr . « - RÜckle ttn - V° r uhr,,nq : ?IuS dem Reich der
Zablcn " . Gäsl « mögen sich vorher bei Dr . Zllbert Moll , Kurfürftendamm 45,
anmelden .

3ra HI uien ni für Meer « tv ° de findet DienStag . 1 Uhr . durch Prof .
Brühl ein « Führung : . Deutsche Leesiichereibetriebe ' statt .

da » UaNeaiscbe Gesamtgostsplel in der StaatSoper beginnt am
Montag , den IN mit einer Vor ' icllung de » . Barbiere di Elvlglia ' ,
Ricc - grdo Stra ifiari wird in feiner Mlanzpartie als Figaro auf .
treten . Di « übrigen Partien find mit ersten Kräften der Mailänder Scala
besetzt .

Schreckenskinü LuöenSorff .
Die Teutfchnationalen betteln um seine Gunst .

Als Ludendorff den Hitler - Putsch verloren hatte ,
�

hatte er nichts Eiligeres zu tun , als seine bisherigen vermeint -

lichen Verbündeten , die Bayerische Volkspartei . zu
beschimpfen . Der Monarchist zog gegen die erfolgreichste
Monarchistenpartei Deutschlands zu Felde . Heute ist der

Krach so weit gedieben , daß der Monarchist Ludendorff dem

bayerischen „ Monarchen " droht , ihn in die Tinte

zu reiten , und daß er die Monarchistenklüngel der ehemaligen
Offiziere vor die schwierige Frage stellt , ob sie dem Monarchen
oder dem Monarchistenführer die Gefolgschaft aufkündigen
sollen . Augenblicklich scheint die Schlacht so zu stehen , daß sich
die norddeutschen Ossiziere a. D. für Ludendorff , die bayerischen
für Rupprecht entscheiden . Dem taktischen Genie Ludendorffs
ist es also geglückt , das Monarchistenlager in zwei
feindliche Parteien zu spalten . Und das als Auftakt
zu den Dezemberwahlen !

Aber Ludendorff gilt nicht nur in seinem engeren Kreis
als Schreckenskind . Das geht aus einem Bericht hervor , den
ein Teilnehmer an einer der letzten Reichstagungen der

Vaterländischen Verbände an seinen Auftraggeber
sandte . Der Bericht verdient es , ganz der Oeffentlichkeit über -

geben zu werden , da er zeigt , wie der Wind bei den Geisler -

schen Ehrenmännern und seinen deutschnationalen
Auftraggebern weht . Er lautet :

Die Teilnehmer der Versammlung waren ganz entgegen meiner

ursprünglichen Annahme alles Männer in vorgeschrittenem Alter :
zumeist Offiziere des Beurlaubten st andes . Den
Vorsitz führt « General Graf vonderGoltz . Es wurde zuerst das
Urteil im Consul - Prozeß verlesen , das allgemeine Entrüstungsrufe
zur Folg « hott «, besonders als der Vorsitzende erwähnte , daß dieses
Urteil der beste Beweis fei , wie parteiisch in der Republik geurteill
werde . Weiter « Empörung löst « die Tatsache aus , daß am

Sonntag in der Stadt Friedrichs des Großen , in der Zentral « der

deutschen Kaiserherrlichkeit , in Potsdam also , ein Tag
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold abgehalten werden soll .

Dann ergriff der Abgeordnet « Geisler dos Wort zu feinem
Vortrag über das System Severin g. Für di « Vaterländischen
Verbände gibt es nur einen Kampfruf : „ Nie wieder Sozialdemokra -
tie ! * Es muß im Woblkampf alles darangesetzt werden , das schwarz -
rotgoldene Lager zu schwächen . Die Demokraten unterscheiden
sich in nichts mehr von den Sozialdemokraten . Beide Parteien sind
die Interessenvertretungen der internationalen Hochfinanz und des

französischen Jersetzungswillens . Die Ze n tr u m s p a r tei ist über -

Haupt keine deutsch « Partei , und das wird bewiesen durch ihr Ein -
Eintreten für das Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Wenn also gesagt wird : „ Nie wieder Sozialdemokratie ! " , so
sind damit Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten

gemeint .

Dies « schwarzrotgolden « Gesellschaft verfügt leider über einen

ungeheuren Wahlfonds , der sicher insgeheim von dm

Koalitionsregierungen erheblich verstärkt worden ist . Außerdem findet
man auf jener Seite «in « bewundernswerte Partei -
d i s z i p l i n. Demnach muß im schwarzwelßroten Lager ein Burg¬
friede geschlossen werden , damit dessen Kampf in einer Einheitsfront
geführt werden kann . Es muß jeder als Freund begrüßt werden , der

nur eine der schwarzweißrvten Parteien wählen will . Es soll darum

die breite Masse möglichst nicht von den einzelnen rechtsstehenden ,
sondern nur von der einen schwarzweißroten Partei bearbeitet wer -
den . Sie ist der wahre vaterländische Verband . Des näheren führte
Geisler dann au », wie «r sich die Sache in Berlin tent «. Zusammen -
fastend sagt « er , es geh « nicht um wirtschafllich « Ziele , sondern um
nein politische . Wir wollen dm guten Geist ( I ) im schwarzweiß¬
roten Lager stärken zur Bekämpfung de « zersetzenden Geistes im

schwarzrotgoldenen . Also heraus am 7. Dezember mit dem bestm
Wahlplakat , das es gibt : mit der schwarzweißrotm Fahne !

3n der folgenden Debatte triefte es von nationalen Ergebenheiks -
Phrasen gegenüber dem früheren monarchischen Regime und von

wüsten Schimpfereien gegen die jüdische Republik . Es sprachen nicht
nur di « Vertreter der Rechtsparteien , sondern auch di « des Offiziers -
bundes , des Landbundes , de » Deutschen Frauenbundes .

Besonders ergreifend war es . wie der deutschnattonale Redner

gar siehenllick ) bat , daß die Bruderparleien von links und rechts doch
ja den Burgfrieden halten und alles , was gewesen ist , vergessen
möchten . Es stellte sich auch in der Debatte heraus , daß Ludendocfs
( Verzeihung : Exzellenz Ludendorff ) durchaus nicht gewillt ist ,
mit den beiden anderen Rechtsparteien Frieden zu schließen . Es
wurde daher beschlossen , an ihn eine Abordnung zu senden , die sich
zusammensehte aus „ Männern Im grauen haar . Männern im schaffen -
den Aller und Männern , die kaum Flaum auf der Lippe haben " ,
die mit flehentlichen Bitten das �armfühlende herz Sr . Exzellenz
rühren und ihn darauf hinweisen sollten , daß an einem einzigen Wort
von ihm das Schicksal der „ Schwarzweißroten Sache " und damit des

deutschen Vaterlandes hänge .
Besonderes Interesse wird für Sie haben , daß Major H ö f l e

vom Schlesstchen Landbund au « Breslau bitter wehklagte
über dl « politisch «, wirtschafllich « und konfessionell « Zerrissenheit
Schlesiens , „ wo nicht einmal der Kleinbauer zu wissen scheint ,

daß er ins schwarzweißrot « Lager hinemgehört " . ( Mein bedauernder

Zwischenruf : „ Oh ! " löst « sichtlich allgemeine Sympathie aus . ) Sehr

geschickt wußte ein Herr Leutnant der Rationolsozialistljchen Freiheits -
parte «, gerade als man sich die Bruderhände reichen ivollte zum fried¬
lichen Zusammenarbeiten , eine Erklärung Ludendorffs bekanntzugeben ,
die dahin ging , daß Exzellenz nie und nimmer mit den Vaterländi¬

schen verbänden zusammenarbeiten werde , solange nicht Herr Geisler

ausgeschifft sei . Das Gemurr darüber in der Versammlung beruhigt «
Her ? Geisler damit , daß er sagte , Exzellenz Ludendorff habe sicher
ganz ander « Gründe . Er fing dann sofort an , sich über Herrn
Dr . Stresemann zu oerbreiten , und damit hatte er die ganze
Versammlung sofort aus die Fährt « gesetzt , die ihr behagt «. Er ver -

sicherte , daß Dr . Stresemann mit derselben beredten Begeisterung fiir
recht » plädieren werde , wie er bislang für links eintrat . Mit dem

üblichen nationalen Rummel wurde die Versammlung dam : geschlosten ,
und ich entging der Zahlung eines Unkostenzuschusses
dadurch , daß ich mir di « Garderobe im Reichslandbund ansah . Im

großen und ganzen war es für mich ein überaus erhebendes Gefühl ,
im Kreise solcher Vai «rlaui >sfr «unde gesessen zu haben . Vielleicht geben
Sie mir bald wieder Gelegenheit dazu .

Wie weit muß es mit den Deutschnationalen gekommen

sein , wenn sie auf die übelsten Mittel der Backfisttstomantik
zurückgreifen , um das „ warmfühlende Herz Seiner Exzellenz " ,
die ihnen oft genug die kalte Schulter gezeigt hat , zu oe -

arbeiten ! Kann man sich etwas Kläglicheres vorstellen , als

diese deutschnationale Abordnung , die beauftragt wird , Erich

Lindström „ mit flehentlichen Bitten " zu „ rubren " ? Der

Bettel wirkt um so abstoßender , als die Deutschnationalen
oeben er st die Hintertreppe der republikani -
chen Regierung fluchtartig oerlassen mußten . Heute

chachern sie um republikanische Ministerposten , morgen um
die Stimmen der Monarchisten . Heute find sie bereit , auf die

schwarzrotgoldene Fahne der Republik den Berfassungseid zu

leisten , morgen bekennen sie sich vor dem Putschgeneral
Ludendorff zur „ schwarzweißroten Sache " . Echt Fraktion
Mampe , echt deutschnationall Man handelt mit Ja - Stimmen ,

Gehpelzen , Kleidern , Briketts , warum nicht auch mit der

„ schwarzweißroten Sache " ?
Soll sich die deutsche Republik so etwas Klägliches an

Halbheit , Unaufrichtigkeii und Waschlapvigkeit gefallen loiffen ?
Es hieße die Wähler beleidigen , ihnen das zuzumuten !

Eine kommunistische Enttäuschung .
halle , 3. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch

schrieb der kommunistische „ Klassenkampf " : Am 2. No ,
oember muß Halle von den roten Frontkämpfern und den prole «
tarischen Massen Mitteldeutschlands überflutet werden . Am 2. No -

vember muH die Luvgeoiste erzittern vor den Mosten der mittel »
de ut schen roten Frontkämpfer . Sie müssen durch Massen -
aufmarsch beweise «, daß die Zeit der deutschen Tage wie der

schwarzrotgoldenen zu Ende ist . " Dieser Erguß hotte di « reaktlo .
näre Presse Mitteldeutschlands zu ungestümen Angriffen gegen de- r

Oberpräsidenten und den Regierungspräsidenten sowi « die übrigen
republikanischen Behörden veranlaßt . Es hätte dieses Geschreis «ficht
bedurft , denn der Sonntag brachte für di « kommunistischen Groß »
tnäuler einen entsetzlichen H e r ei n fal l. Insgesamt „ über -

fluteten " etwa 2000 Personen die Stadt . Aeltere Arbeiter

sah man gar nicht unter ihnen , di « „ Massen " wurden gestellt aus der

Schaar der IS - bis 17jährig «n kommunistischen Jugend , die selbst
aus Schleswig - Holstein und Oberschlesien heranbefördert worden

waren . Dennoch war der Eindruck in dem einzigen Lokal , in dem

sich dies « kommunistischen Massen zusammenfanden , so kläglich , daß
die Leitung auch noch di « Kindergruppen dorthin be -

orderte , um den Saal zu füllen . Dieser mit großem Geschrei cr >

gekündigt « Aufmarsch hat die völlig « Einflußlosigkeit der kommu -

nisti schen Bewegung Mitteldeutschlands aufgezeigt .

vom Wahlkampf .
Die feindlichen Brüder bei den D e uts ch na ti on alen kra -

kehlen nicht nur miteinander , sie haben sich vielmehr bereits an der

Gurgel . Beweis : die „ Deutsche Tageszeitung " . S : e

schreibt gestern abend gegen die „ Deutsch « Zeitung " :
„ Es ist der gemeinsamen nationalen Sache , »s ist dem Erfolg

de ? von links her angezettelten , weitreichenden und entscheidenden
Auseinandersetzung wenig damit gedient , wenn z. *31. in der

„ Deutschen Zeitung " immer wieder Hönde nach her
Gurgel von Ge f i nn u ng s ge n o s s » n fahre « , statt
sich zu Fäusten gegen den gemeinsamen grundsätzlichen Feint »
zu ballen . Es kann sich dach jetzt wahrlich nicht darum handeln «
verspätete Scherbengerichte über diesen oder jenen
politisch Gesinnungsverrvandten zu inszenieren und Fragen der
Takiik zu solchen der Rechtgläubigkeir aufzubauschen , weih -
reiid der Kampf gegen di « offen « Ketzerei des Sozia »
l i s m u s und der Unchristtichkeit all « Kräfte erfordert . "

Die Hand an der Gurgel der Jasager hat die Hilferufe der

deutschnattcmalen Einigkeitsaufruf « hervorgenrfen . Hönde an der

Gurgel , Scherbengericht «, Einigk - itsaufruf « — so pflegt «in « Partei

auszusehen , wenn di « polittsche Pleite in innerem Streit zum Zlus -
druck kommt .

*
Di « Demokraten haben am Montag für Berlin ihr «

Kandidaten nominiert . Es sind dies für die Reichstagswahl
Parteivorsitzender Koch , Frau Dr . Elfe L ü d « r s , Malermeister

Könke , Postrat Delius . Für den Landtag wurden auf .
gestellt : Minister a. D. F i s ch b « ck , Stadtverordneter Werte « ,

Pastor ' G r fr u e , Frau Dr . Klausnet . Polizeistkretär R aHM
Der bisherige Abg . Gustav H a r t m a n n, der vo « den Hirsch -

Dunckerfchen Gewerkvereinen kam , also Arbeiter ist , wurde dem

Parteioorstond für einen sicheren Sitz aus der Landesliste empfohlen .
Der demokratische Parteiverstand hat mit den Wahlkreisvorsitzen .

den die Reichsliste ausgestellt . Di « ersten vier Plätze werden aus ihr
die bisherigen Abgeordneten Koch , Frau Dr . Bäumer , Erke -

lenz und D r. Hermann Fischer einnehmen . Reichswehr -

minister Dr . Gehler , der bisher die fünfte Stelle wieder «vholten

sollt «, hat sich endgültig dahin entschieden , keinerlei Kandi -

datur weder für di « Rdchslifte noch für eine Kreiswahllist « an -

zunehmen . Für die fünfte Stelle der demokratischen Reichslist « ist
ein bayerischer demokratischer Abgeordneter vorgesehen , über beste «
Namen jedoch bisher nichts verlautet .

*

Zwischen dem Zentrum und der Bayerischen Bolks -

partes waren Nerhandlungen im Gang über eine Verständigung .
Man wollte für die Reichstags wähl die Interessengebiets abgrenzen .
Der Landesausschuß der Bayerischen Volkspartei lehnte am Sonn -

tag « inen Zentrumsoorschag ab . Die Ablehnung wurde gestern in

führenden Zentrumskreisen beraten . Am 11. November wird sich
der Zentralausschuß des Zentrums damit befassen . Di « Vaye -
rische Volkspartei erklärt ausdrücklich , daß sie zu weiteren

Verhandlungen bereit sei .
»

Di « Vorstände der de u ts chn a ti o nale n Landesorga »
n i sat I o n en berieten gester » über die deutschnattonale
Retchsliste unter dem Vorsitz des ehrlichen Maklers Winckler :
Das muß schwere Arbeit sein : denn wie berichtet wird , ist di « Auf -

siellung der deulWinaHaralf - n Kar�ha�i - Pste nocki nickt bis zur
Bekanntgabe der Namen gediehen . Zunächst wird heute der Partei -

vorstand sich mit den einzelnen Vorschlägen beschästigen . Wie saA
die „ Deutsche Tageszeitung " : die Hand an der Gurgel der Jasager .

Deutsthnationale gegen Geisler .

Magdsburg . 3. November ( Eigener Drahtbericht . ) Dt « Orts -

grupp « Magdeburg des Reichsbanner » Schwarz . Rot «

Gold veranstaltete am Sonntag «in « Protestkundgebung gegen die

unerhörten Beschimpfungen » md Verleumdungen des Reichs -
bcmners durch den Führer der vaterländischen Verbände , den b>»s

herigen deutschnationalen Abgeordneten G « i s l « r , der zu gleicher
Zeit in einer Versammlung der Deutschnationalen m Magdeburg
seine Gemeinheiten gegen das Rsichsbannsr wiederholte . Daß dies «
Verleumdertättgkeit Geisler « selbst in deutschnationalen
Kreisen fetzt peinlich empfunden und verurteilt wird ,

geht aus der Tatsach « hervor , daß der völkisch eingestellte Dom -

prediger Marrin in Magdeburg , ebenfalls bisheriger Abgeord -
itoter der Deutfchnattcmalen , dem Bundesvorstand des Reichsbanners
mitgeteilt hat , daß er mit Geisler und besten Berleumdungen nichts

zu tun haben wolle , sondern von ihnen abrücke . In der über -

füllten Reichsbannerversammlung sprachen Londtagsabgeordneter
Brandenburg , Redakteur Fritz Ebert . �dsr Zentrums¬
führer Hatzelmann und der Geschäftsfübrer des Reichsbanners
Dr . Baerensprung . Ein Sturm der Begeisterung brach los ,
als die Aufforderung erging , als Antwort auf dt « Verleumdungen
des Reichsbanners alles zu tun , damit di « reaktionären Parteien
im neuen Reichstag zur Bedeutungslosigkeit herabgefetzt werde « .

Nach der Versammlung zogen die Tettrn ' htner zum Domplatz , wo

sie dem schwer erkrankten Bundesvorsitzen den , Oberpräsidenten

Hörsing eine Huldigung darbrachten .



GewerMastsbewegung
Der Lohnstreit öer Suchörucker .

Einmütige Ablehnung de » Schiedsspruchs .
Am Sonntag und Montag tagte in Berlin ein « Konferenz der

Gnuvorsleher des Buchdruckerverbandes , an der auch Vertreter der

übrigen graphischen Organisationen teilnahmen . Aus allen Teilen
des Reiches waren Telegramme und Briefe eingelaufen ,
die ihrer Entrüstung über den vom Schlichter des Reichsarbeits -
mimsteriums gefällten Schiedsspruch Ausdruck gaben . Von der

Konferenz wurde verlangt , daß sie höhere Lohnforderungen , als sie
die Lohnkommisiion aufgestellt habe , nominiere und mit allen zu
Gebot « stehenden Mitteln durchdrücke . Die versammelten Organi¬
sationsvertreter nahmen eingehend Stellung zum Schiedsspruch und
der derzeitigen Lage im Gewerb « und in der Organisation . Allgemein
kam die Besremdung über den gefällten Schiedsspruch zum Ausdruck ,
der dann auch einmütig abgelehnt wurde . Sowohl in der Lohn -
höhe als auch in der Dauer fei der Schiedsspruch völlig un -

genügend .
»-

In der am Montag in den Sophiensälen abgehallenen außer -
ordentlich zahlreich besuchten Zunttloncirverfammlung berichtete der

Gauvorsitzende Braun eingehend über die mit den Unternehmern
gepflogenen Lohnverhandluugen . Di « Unternehmer lehnten die bo-
rechtigten Forderungen der Arbeitnehmer stritte ab , so daß die

Verhandlungen scheiterten . Es kam dann zu dem de -
kannten Schiedsspruch des Reichsarbeitsmtnifteriums , welcher
den Gehilfenforderungen nur sehr wenig entgegenkam . Der Ver -

bandsvorstand berief daraufhin die eingangs erwähnte Gauvorstsher -
konferenz «in , die zur Ablehnung des Schiedsspruches gelangt «.
Diese Mitteilung Brauns fand die einmütige Zu -
st t m m u n g der Funktionärversammlung Nachdem der Referent
noch einige Ausführungen über die gewerbliche Lag « gemuckst hatte ,
gab er die gestellten Lohnfordenmgen bekannt und machte es
jedem einzelnen zur Pflicht , den Beschlüssen der

Gauvorsteherkonferenz , die auch die Billigung des Berliner Gau -

Vorstandes gefunden haben , nachzukommen .
heute , Dienstag , sind in allen Betrieben folgende Forderungen

auf wöchentlich ? Lohnerhöhung ab 25. Oktober zu stellen :
Lohnklasse C verheiratet 10,40 , ledig 9,78 , Lohnklasse B ver¬

heirate : 9,78 , ledig 9,17 , Lohnklasse verheiratet 8,44 , ledig 8,31 ;
Neuausgelernte 7,28 M. In Druckereien , in denen dies « Forderun -
gen nicht bewilligt werden , ist s o f o r t die Kündigung mit Wirkung
ab 7. November «inzureichen . — lieber das Ergebnis der Ver -

Handlungen ist dem Gauvorstand ab Mittwoch nMndlich auf dem
Bureau oder schriftlich Bericht zu erstatte ! �

Ueberstunden sind für die Dauer des Konfliktes gänzlich
abzulehnen . Gegen die formulierten Forderungen erhob sich
keine Stimm « . Ohne jede Diskussion fanden die von Braun
unterbreiteten Vorschläge die Zustimmung der Versammlung . . Die

Funktionär « gaben dadurch zu erkennen , daß sie « nt -

schlössen sind , dem Herren st andpun - kt der Unter -

nehmer unter Anwendung aller gewerkschaft -
lichen Kampfmittel entgegenzutreten .

Beschluß der Berliner Post - und Telegraphenarbeiter
Die im Deutschen Verkehrsbund organisierten Arbeiter der

Post , Telegraphie , Reichs - und Staatsbetriebe

beschäftigten sich mit den Lohnverhandlungen . Nach der Entgegen -
nahm « der Berichte über die Verhandlungen im Reichsfinanz -
Ministerium und der Reichspost wurde durch längere Diskussion fol -
gende Entschließung einstimmig angenommen .

. Die heute , am 31. Oktober , tagende Mitgliederversammlung des
Deutschen Verkehrsbundes , Bezirk Groß - Berlin , Sektion 6 — Post - ,
Telegraphen - , Reichs - und Staatsbetriebe — nimmt mit Entrüstung

fenntnis von den Verhcndlurigen ihrer Unterhändler mit der
«üi ' chcn Reichspost und dem Reichsfinanzministerium betreffend

Erhöhung der Löhn « und Gehälter .
Die Behauptung , eine Erhöhung der Löhn « der Arbeiter ziehe

eine neue Inflation nach sich, muß die tieffte Entrüstung aller
ehrlichen Staatsbürger hervorrufen . Ebenso ungeheuerlich ist die
Behauptung der Vertreter der Reichspost , für die Lohnregelung der
Reichsarbeiter käme nicht die Teuerung , sondern die Löhne
der Industriearbeiter in Frag « . Bedauerlich ist es , daß
die von einem raffgierigen Unternehmertum einseitig diktierten
Industrielöhne zur Grundlage der Arbeit «? « nes demokratischen
Staates gemacht werden .

Di « Versammlung beauftragt den Deutschen Derkehrsbund ,
unter allen Umständen dafür einzutreten , daß
die Löhne der Teuerung unbedingt angepaßt
werden , um einer vollständigen Verelendung der im Reich und
Staat befchäfligten Lohnempfänger vorzubeugen .

Di « Versammelten find entschlossen , den ihnen aufgezwungenen
Kampf aufzunehmen und mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mit -
teln durchzuführen . ' _

Norddeutsche Schrauben - und Mctallwerke .

Wie uns berichtet wird , hielt die Belegschaft dieses Betriebes .
der in N i eders chö n ha u s « n . Buchholzer Straße , liegt ,
«ine Versammlung ab , um die Schassung einer Vetriebsoertrewng
in die Wege zu leiten . Es wurde eine zweigliedrig « Kommission
gewählt , um zu diesem Zweck bei der Firma vorstellig zu werden .
Der Betriebsleitung war jedoch die Aussprache schon vorher über -
bracht , worauf sie die Sprecher . wegen zu geringer Leistung ' —
noch zohnmonatiger Beschäftigung — sofort entlfeß . . Wer in!
meinem Betriebe stänkert , wird entlassen, " sagte der Herr Direktor .
Die Belegschaft trat in den Streik . Die Streikenden ersuchen , den
Betrieb zu meiden .

_

Streik in den Verbandstoffbetriebe « .
Der Deutsche Verkehrsbund überreichte dem Arbeitgeberverband

der Verbandmittelhersteller am 10. September neu « Lohnforderungen .
Für die Zeit ab 19. September wurde eine Erhöhung von
2 0 Proz . gefordert . Der Arbeitgeberverband lehnte
direkte Verhandlungen ab mit der Motivierung , daß es sich nur u m
eine Lohnkürzung von 10 Proz . handeln könnte . Der Schlich -
tungsausschuß fällte am 7. Oktober einen Schiedsspruch , durch
den die Lohnsätze um 7 Proz . erhöht werden sollten . Trotz deser
geringen Erhöhung nahmen die Arbeitnehmer diesen Schieds -
sprach an , di « Arbeitgeber lehnten ihn ab . Vor dem
Schlichter waren die Arbeitgeber gleichfalls zu keinem Zugeständms
zu bewegen , obwohl in kleineren Betrieben bereits höhere Löhne
gezahlt werden . Hinweis « auf die Streikgefahr blieben unberück -
sichtigt .

Auf Grund dieser Provokation wurde am gestrigen Montag in
folgenden Betrieben die Arbeit eingestellt :

OskarSkaller , Johannisstr . 20/21 ; Max Kahnemann ,

»kt . - Ges, . Tlfosser Str . ,89 ; Lüsche ? u. Bömper , Wörther
Straß « 29 und Eberswalder Str . 30/31 ; MoritzBöhme , Oranien¬

burger Str . 63.
Arbeiterinnen und Arbeiter , übt Solidarität und meidet für

die Dauer des Streiks diese Betriebet
Di « Kollegen aus den Roll - und Fuhrbetrieben bitten wir

gleichfalls um Unterstützung .

Achtung , SPD . - Sekleiöungsarbeiter !

Mittwoch , den 5. Nov . abends 7 Uhr , im Rclchskafino , Neue

königstr . 26, Versammlung aller Spv . - Lekleldungsarbeiter und
- arbeiterinnen . — X. - O. : 1. . Die bevorstehenden Wahlen und
die Arbeiterklosse ' . Refereniin : Genossin Mino Todenhagen .

2. Frattionsangelegenheiten . Materialausgabe .
Der Araklionsvorstand .

Die nichtständigen Angestellten der Stadt Berlin .

Aus Angestelltenkreisen der Stadt Berlin wird
uns geschrieben :

Mit den Vertretungen der nichtständigen Angestellten ist Ende
Mai 1924 der 4. Tarifvertrag für die nichtständigen Angestellten
der Stadt Berlin abgeschlossen worden . Infolge der bekannten

Vorgänge vor den Sommerferien in der Stadtverordnetenversamm -

lung ist die Zustimmung der Stadtverordneten zu diesem Vertrage
erst am 3. September erfolgt . Der Tarifvertrag hat Wirkung in
seinem allgemeinen Teil ab 1. Juni , dagegen in der Regelung der

Dienstbezüg « vom 1. April ab . Hierzu gehört aber neue Ein «

reihung in Vergütunggrupvon und Anrechnung von Dienstzeilen
gleicher Beschäftigung vor Eintritt beim Magistrat . Dieses würde
für einen größeren Teil der Angestellten eins Höherstellung ihrer

Bezüge und Nachzahlung ab 1. April bedeuten . Bis heute , zwei
Monate nach der Verabschiedung durch die Stadtverordneten , ist
diese Regelung noch nicht erfolgt . Glaubt der Magistrat , daß die

Tarifangestellten bei der jetzigen hohen Lebenshaltung mit ihren
minimalen Gehältern auskommen können ? Es wäre zu empfehlen ,
daß die sozialistische Stadlverordnetenfraklion sich einmal nach dem
Stand der Dinge erkundigt . _

Allgemeine Verbindlichkeit des Banktarifs .
Wie der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten

mitteilt , ist die zwischen den Trägern des RcichstarifverirageS für
das deutsche Bankgewerbe am 5. September vereinbarte Verlängerung
des früheren Reichstarifvertrages jetzt durch die Reichsarbeits -
Verwaltung mit Wirkung ab 1. September 1924 für allgemein -
verbindlich erklärt worden .

Gewerkschaftsmitglieder in Neukölln !

Am Dienstag , den 11. November 1924 , abends 7 Uhr , beginnt
im Reform - Realgymnasium , Boddinstraße , ein Lehrgang des Ge -

nassen Fritz Schröder über . Die Gegenwartsprobleme der ge -
werkichaftlichen Organisation " . Der Kursus umfaßt vier Abende .

Teilnehmergebühr ! M. Hörcrkarten sind bei Beginn des Kurses

zu haben . _

Wie die Schirmfirma Lichtenstein Reklame macht .

Uns liegt eine Reklamekarte vor , die die Firma per Post an

ihre Kündschaft gesandt hat . Der erste Absatz dieser Karte hat
folgenden Wortlaut :

. Meine seit 13 Jahren in Tegel Berliner Straße 4, befind -
liche Filiale habe ich einer gründlichen Revision unterzogen , das

Lager neu und gut sortiert aufgefüllt , die bisherige dor -

tig « Verkäuferin abgelöst und eine erst « Berliner Ver -

käuferin jetzt dort beschäftigt . '
Der unbefangen « Leser muß noch dem Text unwillkürlich zu

der Ansicht kommen , daß mit der Verkäuferin etwas nicht gestimmt
hat , da von Revision und von Ablösung der früheren Ver -

käuferin die Rede ist . In dem Zeugnis der früheren Ver -

käuferin , die 314 Jahre ihren Posten ausgefüllt hat ,
ist ausgedrückt , daß sie erste Verkäuferin war , und daß sie
ehrlich , pünktlich und fleißig war . Gekündigt wurde sie „ wegen
A r b « i t s m a n g e l ' , wie die Firma angibt . Es ist geradezu un -

verantwortlich , wie hier der Unternehmer die Interessen der An -

gestellten schädigt , die Verkäuferin in den Augen der Kundschast ,
herabsetzt und damit auch der Angestellten das Aufsuchen einer

neuen Stellung erschwert . Di « Firma sollte denn doch versuchen ,
eine anständiger « Reklame zu machen . Di « Arbeiterkundschoft in

Tegel dürfte infolge dieser Reklame sicher das entsprechende Ver -

stärckmis für Einkäufe bei der Firma Lichtenstem hoben .

Kommunistische Wahltaktik .

Essen , 3. November . fTU . ) Am gestrigen Sonntag wurde in

Essen der rheinisch - westfälisch « Betriebsräte - und Betriebsdelegierten -
Kongreß , ein « rein kommunistische Veranstaltung eröffnet . Es
waren 339 Betriebsräte und Betriebsdelegierte aus Rlieinland und

Westfalen erschienen . Das Referat erstattet « der Landtagsabgeord -
nete Sobotika , der zum Kampf gegen das Lohnabkommen , gegen
di « Arbeitszeit und gegen die bestehende Wirtschaftsordnung über -

Haupt aufforderte . Der Kampfbeginn wurde auf den
1. I a n u ar festgesetzt . ( Also auf den Sankt R i m m e r l « i n s-

tag . Da der 1. Januar bekanntlich «in späterer Termin als der
7. Dezember ist , so kann ja . wie bei den letzten Reichstagswahlen ,
bis dahin mit den kommunistischen Forderungen agitiert wer -
den . Bei „den letzten Reichstagswahlen haben die Kommunisten
immerhin die Courage gehabt . Streiks zu inszenieren . Diesmal

find sie zu feige dazu . Sie wissen , daß ihr schmählicher Zusammen -
bruch dann schon vor dem 7. Dezember offenbar würde . )

Tie Röchling - Werke wieder in Betrieb .

Wie aus Toarbrücken gemeldet wird , wurde nach sieben -
wöchiger Aussperrung auf den Röchlingfchen Eisenwerken
in Völklingen am Montogmorgen di « Arbeit mtter den bereus

gemeldeten Bedingungen wieder aufgenommen .

Streikdrohnng der österreichischen Eisenbahner .
Am Montag begannen Verhandlungen mit den Eisenbahnern .

die für den 7. November Streik angedroht haben , falls ihre Lohn -
iorderungen nicht erfüllt werden . Man glaubt , daß es gelingt , den
Streik zu vermeiden .

photographischer vromfllber - kunstdruck . Im Vergleich zu den
Löhnen der gelernien Berui « in der graphischen Industrie ivcrden

die� Kundruckphotographen sehr scblechl entlohnt . Infolge -
dessen reichten die Kollegen aus dieser Branche Lohnforderungen
ein , und daraurhin haben die Firmen Potophot , Alexandrinen -
straße lO - und Schwerdtfeger , Reinickendorfer Straße 86 , die
Gehilfen fristlos entlassen .

Auter den vekriebsmaureru der Firma A ? orfig find — wk «
uns mitgeteilt wird — Lohndifferenzen ausgebrochen . Der Betrieb

ist von den Maurern zu meiden .

3m Hamborger Hafen suchten die Kommunisten eine Aktion zn
inszenieren . Es ist ihnen nicht gelungen .

Die Bauarbeiter la Einbeck ( Hannover ) lehnten einen Schieds¬
spruch mit 36 Pf . Stundenlohn ab und traten in den Streik .

Achdm«, 8. fiärat u. So. , Suttenstrah «. Mittwoch , den 5. No¬
vember , nochm. 5 Uhr. Fraktion - ! Iitunia der SPD . . Kollegen bei Triller .
Berlichingenstr . 7. Erscheinen aller unbedingt notwendig .

Der KraNionsvorftand . g

Buchdrnckerei - Hilfspersonal !
Das BnchdruckerebSilfsv - rsonai hat sich dem Borgehe » der SehUsen bezllg .

lich Forderung und Kündigung zum nächsten Zahktage <Frcitag . den 7. Rooemder )
anzuschließen . Alles nähere am Donnerstag , nachmittags -i' /z ilhr ,
w der Funttionärversammlung , Gewerkschastshaus ( Saal 1) , Gngelufer 24/25.

Mus öer Partei .
«Sozialdemokratischer Pressedienst ' im neuen Heim .

Der . Sozieckdemokratische Pressedienst ' , das Nachrichtenbureuu
der sozialdemokratischen Press « Deutschlands , bezog am Sonnabend

seine neuen Räinne , die in den von der Partei erworbenen Grund¬

stücken Belle - Alliance - Platz 7/8 aufgestockt worden sind . Hier hat sich
der Pressedienst eine seinem erweiterten Umfange entsprechende Ar -

beitsstätte geschaffen , die neben den zweckmäßigen Einrichtungen
eines modernen Nachrichtenbureaus auch Gediegenheit und Geschmack
der Ausstattung nicht vermissen läßt . Neben den sieben Arbeits -

zimmern der Redakteurs und ständigen Mitarbeiter sind jetzt auch
die modernsten Errungenschaften des Nachrichtendienstes zweck -
entsprechend untergebracht worden . In besonderen Räumen sind die

Anlagen für die Funkaufnahme und den Funkgebe -
dienst , durch den die Parteipress « täglich mehrmals bedient wird ,
in lustiger Höhe , den Wellen des Aethers zunächst , untergebracht .
Daneben fehlt es nicht an den nötigen Zimmern mit den Einrich -
tungen für die telephvnische Aufnahme , und auch Buchhaltung und

Expedition haben endlich ihr « eigenen Räume .
Bon dem neuen Werk , auf das die Parteipresse und mit ihr

die gesamte Partei stolz sein kann und das nicht zuletzt der unermüd -

lichen Tatkraft des Leiters des Pressedienstes , Genossen Alfringhans ,
zu danken ist , konnte mau sich aus einem Begrüßungsabend über -

zeugen , zu dem das Unternehmen am Sonnabend geladen hatte .
Neben zahlreichen Mitgliedern des Partei - und Bezirksvorstandes
sah man die Geschästsleiwng des . Vorwärts ' , die bisher dem . Par -
lameittsdienst " eins Arbeitsstätte gewährt hatte , di « Kollegen der
„ Vorwärts ' - Redaktion und mehrere bürgerliche Reakteure , weiter

Vorstandsmitglieder des ADGB . , der AfA und des ADV . Auch
die Pressestellen der Reichsregierurig und der preußischen Staats -

regierung , sowie die Nachrichtenstellen der einzelnen Ministerien
hatten ihre Leiter entsandt . Neben dem preußischen Ministerpräst -
deuten sah man den sächsischen Gesandten Dr . Gradnauer , ferner
di « Eenofien Wels , Landsberg , Bauer , Brcrischnd und viele andere .

Ohne Unterbrechung hat das Nachrichtenbureau unserer Partei -
presse den schwierigen Umzug vollendet und bereits am Sonntag
wurde die gesamte Partei presse des Reiches von dem neuen Heim
aus bedient , wie bisher an alter Stätte .

Unsere fiandidaken in Niederschlesien .
Görssh , 3. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Bezirks -

konferenz für den Agitatunsbezirk Görlitz ( Niederschlesien ) , die am
Sonntag in Liegnitz tagte , beschloß , die Re' chstagskandidatenliste
unverändert zu lassen . Die ersten fünf Kandidaten der List « sind :
Paul T a u b a d e l - Görlitz , Otto B u ch w i tz - Görlitz , Anna
Nemitz - Berlin , Emil G ö r b i g - Berlin , Bruno F e h l i s ch -
Liegnitz . Die List « für den Landtag verzeichnet als erste fünf
Kandidaten folgende : Hugo Eberl « - Görlitz , Otto F r i t s ch -
Liegnitz . Frau Dr . Wegscheider - Berlin - Lichterfelde , Emil
G a u d l i tz - Bunzlau , Max Simon - Neusalz , Die Konferenz be -
schloß , den Parte vorstand zu ersuchen , an aussichtsreicher Stelle auf
die Landeslist « den Geschäftsführer des Hauptverbandes deusscher
Krankenkassen , Genossen Helmut Lehmann . Verlin , und das
Mitglied des Vorstandes des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes ,
Genossen K u tz u r - Berlin , zu setzen . Auf d' « Reichslist « sollen der
Vorsitzend « des Textilarbeiterverbandes , Genosse I ä ck e l, und als
Landarbeitervertreter das Mitgl ed des Haupworstandes vom Deut -
scheu . Landarbeiteroerband , Genosse Q u as n i tz - Berlin , gesetzt
werden .

Kandidatenaufstellung in Halle - Merseburg .
halle , 3. November . ( Eigener Drahtber cht . ) Der Vezirkspartei »

tag Halle - Merseburg stellte am Sonntag nach Referaten
von Krüger - Merseburg über die politische Lage im Reiche und Pro .
fessor Waentig - Hall « über die Verhaltnisse in Preußen folgende
Kandidatenliste �auf : Für den Reichstag : Spitzenkand dat
Richard Krüger - Merseburg , Franz Peters »Hall «, jfirau
W a ck w i tz - Weißenfels . Genosse Fritz Kunert hatte «ine neue
Kandidatur seines Alters wegen abgelehnt . Als Kandidaten für den
Preußischen Landtag werden folgende Genossen bestimmt :
Spitzenkandidat Professor W a e n t i g - Hall «, C h r i st a n g - Eis ,
leben , Reinhold Drescher - Hall «, Heinzelmann - Zeitz .

Verantwortlich kür Politik : Ernst Rrutcr : Wirtschaft : Artur Sotrrvu »!
Gcwcrkschastobeweguna : ffr . ESkorn : Frnilleton : Dr. John Dchlkawoki : Lalalco

und Sonstiaes : FriS siarftädt : Anzeiqrn : Th. Sloikr . sämtlich in Berlin .
Bertas : Borwärts - Berla « D m b. H. . Berlin . Druck: Borwärls - Buchdruckerel
und VertassanstaU Paul Singer u Eo. Berlin SW K8, Lindcnstrast « Z.

Sierz » 2 Beilagen .
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Kraft zur Umkehr fanden, ' ziehen in schier endloser Folg « vorüber .
Das Schicksal des einzelnen geht unter in dem der Meng « ufft » die

Gesetzesmaschine arbeitet weiter . . . .Kriminaliftisther Kleinkram .
Das sehlende Telegramm .

Der polnische Rabbinerkandidat T. erhält in Paris ein Tele -
gramm : „ Komme sofort , Mutter liegt im Sterben . " Cr begibt sich
auf dos polnische Konsulat nach einem Auslandspaß . Die 450 Fran -
ken . die er für seinen vor drei Jahren abgelaufenen Paß zu zahlen
hat , kann er nicht aufbringen . Die Crledigung eines Gesuches auf
Erlossung der Gebühren würde zuviel Zeit in Anspruch nehmen —
er passiert die deutsch ? Grenze ohne Erlaubnis und wird in Berlin
aufgegriffen . — Vor dem Richter — er ist wegen unerlaubter Grenz -
Überschreitung angeklagt — entschuldigt er sich durch den Hinweis
auf seine sterbende Mutter . Das Telegramm hat er aber in Paris
- mückgelassen . Der Richter glaubt es ihm und glaubt es auch nicht .
Entgegen dem Staatsanwalt , der drei Wochen Gefängnis verlangt ,
erkennt er n u r auf zehn Tage Haft — „ weil der Angeklagt « zur
sterbenden Mutter wallte " — , obgleich es „ eigentümlich erscheint ,
daß er das so wichtige Telegramm mcht bei sich hat " . . . . Wie aber ,
wenn der Rabbinerkandidat wirklich zur sterbenden Mutter eilt !
Hatte d: r Richter , wie er es im Urteil zum Ausdruck brachte , ihm
das geglaubt , so wäre es doch gerechter gewesen , ihn einfach über
die Grenze abzuschieben . Run geschieht dies erst in zehn Tagen und
da . . . ist die Mutter wohl schon tot , und der Rabbinerkandidat
wird die Reise von Paris unnütz gemacht hoben . Strafe ober muß
sein ! Wer weiß , vielleicht wollte «r auch nicht zur Mutter — das
Telegramm ist ja in Frankreich geblieben . . . .

Leichtsinn und Gefängnis .
Der gelernte Schlosser V. ist als Hausdiener beschäftigt . Er be »

wohnt die Stube gemeinsam mit zwei Schlächtergesellen . Während
deren Abwesenheit stiehlt er ihnen 31 Mark und geht von bannen .
Als das ( Bald alle ist , stellt er sich freiwillig der Polizei —
kommt vor den Richter . 28 Jahre alt , verheiratet , lebt er von seiner
Frau getrennt . „ Weshalb er das Geld genommen habe ? " — „ Aus
Dummheit . . . " — Ein Monat Gefängnis . . „ Es war eine große Ge -

meinheit, " sogt der Richter im Urteil . Zu welchem Zweck er dos
Geld verbraucht k>rt , danach wird der Angeklagt « nicht gefragt ; nach
der Quelle seines Leichtsinns wird nicht geforscht . V. ist schon einmal
vor drei Jahren , als er als Schlosser in der Fabrik beschäft gt war ,
ivegeu Kupferdiebstahls zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt worden .
Das Gefängms hat ihn aber nicht gescheiter gemacht . Die dritte
Leichtsinnstot wird Diebstahl im Rückfall bedeuten und kann eine
Zuchthausstrafe mit sich bringen . Es gibt allerdings Leute , die der
Ansicht sind , daß das Gefängnis überhaupt nicht Hüft . Eine Be -
Währungsfrist soll unter Umständen heilsamer sein . Der Angeklagte
ist ein geschlagener , einsamer Mensch — so sah er wenigstens aus .

Das galante Abenteuer .

Eine Putzmacherin . Wie lange mag es aber her fein , daß sie
zum letztenmal einen Hut garniert hat ? Sie macht um ' AI Uhr
nachts am Halleschen Tor die Bekanntschaft zweier junger Leute .
Man wandert von Lokal zu Lokal , nimmt einen Likör nach dem
anderen und landet schließlich , natürlich , im „Absteigequartier " . Am

nächsten Morgen ist die klein « liebenswürdige Putzmacherin mit dem

Geld und den übrigen Wertsachen ihres noch selig schlummernden
Kaoalx - rs verschwunden — sie hat auf dies « Weise die von ihr g«- .
leisteten Dienste eigenmächtig und allerdings sehr hoch eingeschätzt —

höher , als es die ortsübliche Taxe gestattet . Run steht sie vor dem

Richter und behauptet , sich an nichts erinnern zu können , weder , wie

sie das letzte Lokal verlassen habe , noch wie sie nach Haus . ? gekommen
sei , sie habe am Abend vor der Begegnung mit dem ausgeplünderten
Herrn noch tüchtig Kokain geschnupft . Kokain ist wirklich gesunden
worden . Von den Sachen ist nur ein Teil zurückgegeben . Ihr Kavalier

befindet sich auf Reisen , auch die Wirtin soll wegen des Zustandes

ihrer Zimmermieterin am Morgen nach deren Rückkehr aus dem

Hotel befragt werden . Die Sache wird vertagt . � Die kleine blonde

Putzmacherin schwebt graziös auf ihren Pompadourabsätzen aus
kem Gerichtssaal . . . in Untersuchungshaft . Da kann sie sich von

ihrem traurigen Gewerbe und vom Kokain erholen .

Die Zundunkerschlagung .

S. , Kutscher von Beruf , hat wegen Diebstahls acht Monate ab -

' ubrummen . Er prozessiert aber beim Gewerbegericht mit einem Geg -
wer und will die Sache zu Ende führen , bevor er ins Gefängnis muß

— das behauptet er wenigstens . Wiederholten Mahnungen der
Polizei , sich zu stelleg , kommt er nicht nach . Er verläßt sein « Woh -
nung und seine Frau , meldet sich ab , und ist nun wohnungslos —

euch ohne Beschäftigung . Ein Fahrgast läßt beim Bezahlen auf das
Trittbrett der Droschke sein « Briestasche fallen ; der Angeklagte springt
hilfsbereit hinzu und steckt die Brieftasche ein . Auf die Frage des
Fahrgastes verneint er den Fund . Einem fremden Mann « gibt er
von dem gefundenen Geld 20 M. �als Schweigegeld — dieser hatte
nämlich den Vorgong beobachtet . S. wird aber verhaftet und erhält

zwei Wochen Gefängnis — die acht Monate von früher wird er mm

wohl absitzen müssen .

Der Einbrecher und die Handtasche .
Einbrecher : der- ältere «in Klempner — ist es wenigstens einmal

gewesen — hat bereits drei Vorstrafen wegen schweren Einbruchs ;
der jüngere , ein 2Zjähnger , ist mit einer Strafe von vier Wochen
wogen Diebstahls belastet . Auf diese steht ein « Bewährungsfrist .
Der ältere , reichllch mit Einbrecherwerkzeug ausgestattet — er meint

allerdings : „ was «in richtiger Embrecher ist , hat ganz anderes Werk -
zeug " — , versuchte gemeinsam mit dem Jüngeren einen Laden auf -
zubrechen , erblickt aber die Stechuhr des Wächters und tritt zurück .
Beide werden bemerkt und festgenommen . Der älter « erhält eine

ziemlich milde Strafe — neun Monate Gefängnis — , der jüngere
eine um so härtere — vier Monat « . Das Einbruchswerkzeug mitsamt
der Handtasche , in der es aufbewahrt war , wird beschlagnahmt . Der

Angeklagte bedankt sich für die neun Monate , bittet jedoch , ihm die

Handtasche zurückzugeben , denn sonst hätte er nichts , worin er seine
Parfümeriewaren , mit denen er nach dem Verlassen des Gefäng -
nisjes zu handeln beabsichtigt , herumtragen könnte . Die Handtasche
wird beschlagnahmt . Was der 22jährig « vor der Bekanntschaft mit
dem älteren getrieben hat , ob er Elten : besitzt , weshalb er , der ftüher
Polier ist , Diebstähle begeht , danach fragt der Richter nicht , das

interessiert ihn nicht — ebenso wenig , daß der noch junge Mensch
nach dem Verlasien des Gefängnisies , von keiner Seite gestützt , wohl
weiter « Diebstähle begehen wird und so bis an seines Leoens Ende .

*
. . . Gerichtsicher Kleinkram vor dem Amtsrichter . Verhaftet ,

vorgeführt , abgeurteilt . Wieviel menfchsiches Leid liegt hi «r ver -

borgen ! Menschen , die durch Klein - gleiten aus dem Gleise geworfen
wurden , Mensthen , denen keine Hilfe wurde und die von selbst keine

die Beihilfe öer Staüt zum Wohnungsbau .
Was kanu damit geleistet tverde « ?

Den Beschluß der Berliner Stadtverordnctenver »
s a in m l u n g , aus dem für 1924 zu erwartenden Ueberschuß des
Stadthaushaltes fünf Millionen Mark zur Unter -
stützung des Wohnungsbaues herzugeben , dürften all «
Wohnungsuchenden mit Beifall begrüßt haben . Di « bald nach Aus -
bruch des Krieges erzwungene Stillegung der gesamten Wohnungs -
bautätigkeit und die bei Kriegsschluß aus dem wirtschaftlichen Zu -
sammen bruch sich ergebenden außerordentlichen Schwierigkeiten , die
Wohmmgsbautättgkeit wieder in Gang zu setzen , haben uns einen
drückenden W o hn u ng s mange l gebracht . Zur gänzlichen
Ausfüllung der klaffenden Lücken, die ' der Krieg hier gerisien hat ,
sind — dos wissen wir — andere Mittel erforderlich als die fünf
Millionen , die jetzt aus dem EtadlfäckÄ zur Verfügung gestellt
werden können . Aber auch das Wenig « , das sich mit fünf Millionen
schaffen läßt , ist ein erfreulicher Beitrag zur Linderung des Woh -
mmgsmangels .

In welchem Umfang « dies « von der Stadt gewährte Hilfe den
Wohnungsbau fördern kann , darüber hat einem unserer
Milarbeiter der Stadtrat Genosse W u tz k y , der Dezernent für das
Wohnungswesen und Vorsitzender des Auffichtsrates der Wohnungs -
fürsorgegesellschast , einige Auskünfte gegeben . Für die Verwendung
werden Richtlinien aufgestellt , über deren Fassung demnächst der
Magistrat beritten und beschließen wird . Sie bedürfen dann noch
der Zustimmung des Aufsichtsrates der Wohnungsfürsorgegefellschaft ,
die mtt der Ausführung dieser Hilfsaktion betraut ist . Beihilfen aus
den fünf Millionen der Stadt können für die bereits genehmigten
Bauvorhaben , die durch Hypotheken aus der Hauszinssteuer ermög -
licht wurden , nicht mehr in Betracht kommen . Diese noch der Aus .
führung harrenden Bauvorhaben , an denen der Flachbau mtt nur
3tZ Proz . , der Hochbau mtt 70 Proz . beteiligt ist , werden rund 6700
neue Wohnungen geschaffen . Bei den neuen Bauvorhaben .
denen die Hilfsaktion der Stadt zugute kommen jpll . kann man die
Baukosten einer Wohnung von durchschnittlicher Größe auf 12 000
Mark schätzen . Da der höchstzuläfsigs Betrag der Hauszinsste » » -
Hypothek für solche Wohnungen sich auf 7000 M. belauft , so bleiben
noch 3000 M. . die gedeckt werden müssen . Wenn mit der von der
Stadt beizutragenden Hypothek bis zu 90 Proz . der Baukosten , also
bis etwa 11000 M. , gegangen wird , so ist diese Hypothek auf
4000 M. zu bemessen und 1000 M. mutz dann der Bauende noch
anderweitig beschaffen . Bei einer Hypothek von 4000 M.
je Wohnung könnt « man mit 3 Millionen Mark die
Herstellung von 1230 neuen Wohnungen ermög -
lichen . Die noch fehlenden 1000 M. je Wohnung werden für
viele Baulustige leider unerschwinglich «sein , sie können aber von
gemeinnützigen Baugesellschoften und Baugenossenschaften , die für
die Unterstützung von Bauvorhaben besonders in Frage tomnien ,
leichter aufgebracht werden . Die Finanzierung der neuen Bau -
vorhaben soll so beschleunigt werden , daß bei Ausgang des
Winters alles zum Baubeginn fertig fein kann . Wenn
der Winter nicht allzu hart ist und vielleicht schon im Februar die
Ausschachtungsarbeiten möglich werden , könnten die neuen Woh -
mmgen bereits im Juli oder August bezugsfertig dastehen .

Zur Linderung des Wohnungsmangels trogen auch Maßregeln
bei , die dem Verfall älterer Hz äufer und Wohnungen
vorbeugen . Wenn man an der einen Stelle neue Wohnungen
baut und au anderen Stellen ältere Wohnungen durch Verwahr -
lostrng unbewohnbar nferden läßt , so kann das Ergebnis das sein ,
daß die Gesamtzahl der Wohnungen trotz aller Aufwendung « , nicht
nennenswert zunimmt und vielleicht sogar weiter abnimmt . Schott
die jetzige Höhe der Mieten ermöglicht es einem Hauseigentümer ,
sein Haus vollständig wieder in Ordnung zu bringen , falls er es
nicht gar zu sehr herimtergewirtschaftet hat . Bei manchen Häusern
wird aber eine gründliche Instandsetzung nur möglich sein , wenn
man dem Eigentümer hierzu einen besonderen Kredit gewährt , der
gar nicht von langer Dauer zu sein braucht . Mit 4000 M. . die ,
wenn sie zu der Hauszinssteuerhyp o- thek von 7000 M. kommen , den,
Neubau einer Wohnung ermöglichen , kann man eme beträchtliche
Zahl arg verwahrloster Wohnungen vor gänzlichem Versall be -
ivohren . Es wäre zu wünschen , daß auch für solch « Zwecke
ein « gewisse Summe bereitgestellt werden könnte .

lSj
Der Mittelweg .

Von Sir Philip Gibbs .

„ Mir geht es auch wieder sehr gut , danke, " war Joyces

kühle Antwort . Dann streifte ihr Blick O' Brien , der sich bei

ihrem Eintritt erhoben hatte . � _ .
„Willst du mich nicht vorstellen ?" fragte sie Susan .

„ Dennis O' Brien , mein Gatte, " sagte Susan sehr ruhig .

„ O, welche Ueberraschung ! Herzlichen Glückwunsch für

euch beide . Das kam ein bißchen plötzlich , wie ? "

Sie saß in Bertrams Lehnstuhl , gähnte leicht und hatte
die schlanken weißen Arme hinter ihrem „ Bubcnkopf " ver -

schränkt . „ Eine Zigarette , Bertram ! " Bertram gab sie ihr ,
zündete sie an und murmelte etwas von später Stunde und

Schlafenszeit . Er hatte wohl bemerkt , daß Joyce O' Brien

nicht die Hand gegeben hatte , denn wie oft hatte sie ihm

lachend gesagt , sie haßte alle Jrländer , mit Ausnahme der

Halbirländer , wie er einer war ! Nun ahnte er , daß Joyce
nicht zu Bett gehen würde , ehe Susan und Dennis fort waren .

Und Dennis ging doch nicht . Es mußte irgendeine Erklärung

gegeben werden , und ohne erregte Szene würde es nicht ab -

gehen .
Eine halbe Stunde später mar es so weit . Nachdem

Berttam und Susan�sich vergeblich bemüht hatten , eine leb -

hafte Konversation zu unterhalten , während O' Brien finster

schweigend dabei saß , und Joyce immer ungenierter gähnte ,
Fragen stellte , deren Antworten sie nicht abwartete , sprang sie

plötzlich auf und reckte und streckte sich .

„ Habt ihr eigentlich keine eigene Wohnung ? Ich will

gewiß nicht ungastlich erscheinen . Susan , aber ich finde , du

itnd dein neu erworbener Gatte , ihr solltet nach Hause gehen .
Bertram und ich pflegen nämlich manchmal auch zu schlafen . "

Eine Pause , dann antwortete Bertram : „ O' Brien bleibt

stier . Er wird hier auf dem Sofa schlafen . "
Wieder eine Pause . „ Tut mir leid, " sagte Joyce endlich ,

oster das erlaube ich nicht . "

„ Warum nicht ?" Jetzt kam s zum Ausbruch , das wußte

ist gegen die Abmachung mit meinen Dienstboten . "
/hi « lehr ruhig gegebene Antwort . Dann aber sagte sie

mos au ihre Kenntnis des Grundes dieses Besuches
sckließ' en ließ ' Außerdem soll mein Haus kein Zufluchtsort
N « - bellen sein . Ich bin Engländerin und handle

wnS S . � w - r d>- Än° d ° . - NM sich

zu einer ausrichtigen Erklärung , Joyce hatte cm Recht darauf .

„ Sieh mal , Joyce , O' Brien ist Susans Mann , und die Polizei
ist hinter ihm her . Meine Ansicht über Sinnfein kennst du

doch — aber ich habe mein Wort gegeben . O' Brien bleibt

heute nacht hier . "
„ Er bleibt nicht hier, " entschied Joyce . „ Dies ist mein

Haus . Wenn dieser Mann in zwei Minuten noch hier ist .
telephoniere ich an die Polizei . "

Damit eilte sie zum Schreibtisch und ergriff das Telephon .
Bertram folgte ihr , verzweifelt in sie hineinredend , daß

er sein Wort gegeben hätte . Er verstand ja auch Joyces
Standpunkt , teilte ihn sogar . Diese Sinnfein - Geschichte war

verbrecherischer Wahnsinn . Aber O' Brien war sein Kriegs -
kamerad gewesen , und jetzt war er Susans Mann . Das mußte

sie doch begreifen ! Sein eigener Schwager war in Lebens -

gefahr , und es stand doch nicht in ihrem Ehrenkodex , einen

Verfolgten auszuliefern . Einen Verbrecher ? Er wußte es

nicht , O' Brien hatte ihm nichts gesagt , und Bertram hatte auch

nicht gefragt . Aber auf das alles kam es hier ja gar nicht

an . „ Ich habe mein Wort gegeben . Joyce . Meine Ehre steht
auf dem Spiel ! "

„ Und meine Ehre ? " fragte Joyce ruhig und hart . „ Der

Name meines Vaters ? Unsere Ehrenhaftigkeit gegen England ? "
Sie wandte sich wieder an O' Brien , das Telephon noch in

der Hand . „ Gehen Sie noch nicht ? Die Zeit ist um . "

Dennis O' Brien lächelte ihr zu , seine irischen Augen hul -
digten ihrer Schönheit , als sie feindlich vor ihm stand . Solange
Bertram in sie hineingeredet hatte , war dieses Lächeln nicht
von seinen Lippen gewichen , als ob dieses Hin - und Herreden
zwischen seinem Schwager und dieser Engländerin ihn be -

lustigte .
„ Ich gehe schon, " sagte er , „ machen Sic sich nur keine

Sorgen . Was soll man auch von englischen Frauen anderes

erwarten ? Die würden einen verhungerten Hund von der

Tür jagen . "
„ Tolle Hunde sogar mit der Peitsche , war Joyces

Antwort .
Da aber fuhr Susan wütend dazwischen . „ Joyce , du bist

nichtswürdig ! Kein Wunder , daß Bertram die Hölle im Hause
hat . Ich möchte noch erleben , daß die Bolschewisttn mit

deinem „ Bubenkopf " und deinem weißen Hals ihr Spiel
trieben . "

Joyce nahm das Telephon wieder auf und sprach hinein :
„Polizeistation , bitte . "

„ Nein ! " donnerte Bertram .

Er ergriff Joyce beim Handgelenk und riß es vom Tele -

phon los , sich seiner Heftigkeit wohl bewußt .

„ Joyce , ich verbiete es diri Ich gab mein Wort . Das

wirst du doch noch respektieren ? Du sollst es respektieren bei
Gott ! Wenn du das Telephon noch einmal anrührst , dann

trage ich dich die Treppe hinauf . "
Joyce sah ihm in die Augen und erwiderte seinen durch -

dringenden Blick . Sie sah den großen Zorn in seinen Augen
und sah , daß er entschlossen war , seine Körperkraft zu gebrau -
chen . „ Ich weiche der Gewalt . Drei gegen eine , und alle

Feinde . " s
,

Sie lachte schrill auf , nahm ihren Pelzmantel und ging
hinaus . Sie hörten ihren leichten Schritt auf der Treppe und
das Zuschlagen ihrer Schlafziminertür .

„ Armer Berttam, " sagte Susan , sich die Augen trocknend .
- Wild wandte er sich ihr zu . „ Wie unterstehst du dich ,

so von Joyce zu sprechen ? Sie hatte vollständig recht , abge -
sehen von meinem verpfändeten Wort . Wenn O' Brien den
Rebellen spielen will , so soll er es auf seine eigene Gefahr tun
und nicht in englische Häuser kriechen , um sich da zu ver ?

stecken . " ?
Susan erblaßte . „ Auch du , Brutus ? " sagte sie leise . > ;
Sie flüsterte Dennis O' Brien etwas zu . „ Jawohl , gehen '

wir . Gute Nacht , Pollard . " " V
Bertram antwortete nicht . Er regte sich nicht , wie er so /

auf dem Kaminteppich stand und finster ins Feuer starrte , als

seine Schwester und ihr irischer Gatte aus dem Zimmer
gingen und einen Augenblick darauf das Haus verlassen hatten ,
wie er an dem leisen Zufallen der Haustür hörte . So stand
er wohl eine halbe Stunde noch und seufzte schließlich wieder

auf : „ Wie schwer ist das alles ! "

Dann stieg er zu Joyces Zimmer hinauf , fand es ver -

schlössen und erhielt auch keine Antwort auf sein Klopfen . In
elender Stimmung schlich er in sein eigenes Bett .

12 .

Joyces Benehmen nach der mitternächtllchen Szene mit

Susan und Dennis war für Bertram geradezu verblüffend . Er

hatte einen peinlichen Stteit über den Gegenstand erwartet .
der vom Unpersönlichen zum Persönlichen überging , was

zwischen zwei Ehegatten , beide von heftigem Temperament ,
immer gefährlich ist . Aber Joyce wollte nichts über die Sache
hören . Sie war den nächsten Tag spät aufgestanden und mit
verbundenem Handgelenk zum Luttch gekommen . Er erkun -

digte sich, weshalb sie den Arm verbunden hatte , und erhielt die
Antwort : „ Du hast mir beim Telephon beinahe den Arm ge -
brachen . Vielleicht bist du dir über deine eigene Gewalttättg »
keit selbst nicht klar . " ( Fortsetzung folgt . )

r



Ein Rentnerheim fßr Neukölln .

Der Berwalttmgsbezirk Neukölln hat seine Wohlsahrtseinrich -

tu n gen um ein « neu « vermehrt . Am Sonnabend wurde in

der Saalwirtschaft . Karlsgarten " ein Tagesheim für

Kleinrentner , für Sozialrentner und für Wohl -

fa h r t s re n t n « r eröffnet . Nicht wenig « von den etwa SlXXIRent -

nem dieser Art , die das Wohlfahrtsamt Neukölln zu betreuen hat ,

sind vereinsamt und empfinden besonders im Winter die ganze Un -

behoglichkeit ihrer bescheidenen Wohnung . Für sie ist das Rentner -

heim als Aufenthaltsstätte geschaffen worden , damit sie hier den

Tag über in warmen Räumen zusammen mit ihren Schicksals -

genossen verweilen können
An er schlichten Eröffnungsfeier beteiligten sich Mit -

glieder des Bezirksamtes und der Wohlfahrtsverwaltung . Vertreter
und Vertreterinnen der Rentnerorganisation , des Notdienstes der

Frauen , der in der Wohlfahrtspflege tätigen , Bezirksvorsteher Neu -
köllns . Stadtrat Genosse Schneider , der Vorsitzende des Wohl -
fahrtsamtes , vollzog die Eröffnung . In seiner Weihered « betonte
er , daß dieses Heim nicht nur für das leibliche Wohl der meist schon
recht besahrten Besucher und Besucherinnen sorgen wird , sondern
ihnen auch eine Stätte der Freude sein will . Sie haben «inen
großen Saal als Aufenthaltsraum , in dem sie plaudernd beieinander
sitzen können . Wer will , kann hier in der Mittagszeit auch «in Essen
zu ganz billigem Preis erhalten . Ein kleinerer Saal dient als Lese -
räum , in dem es , stiller zugeht . Das Heim hat bereits eine kleine
Bücherei , für die man auf Vermehrung durch Spenden von guten
Büchern hofft . Für die üblichen Spiele sKartenspiel . Damesviel
usw . ) fft dos Nötigst « vorhanden , doch sind auch hier noch Spenden
erwünscht . In dem großen Saal sollen auch Dortragsabend «
veranstaltet werden . Dabei rechnet man auf Mitwirkung von
Jugendlichen , die so Gelegenheit finden werögn , die Alten
zu erfreuen . Im Geben und Empfangen wiidum Jugend und
Alter ein Band der Freundschaft und der Gemeinschaft sich schlingen .
Stadtrat Schneider tonnte « inen Brief vorlesen , den er von Kindern ,
den Pfleglingen einer durch den Notdienst der Frauen eingerichteten
Kakaoswbe , erhalten hatte . Sie schrieben ihm , daß sie den alten
Leuten eine klein « Freude bereiten möchten und für sie fünf Gesell »
fchoftsfpiele spenden , die sie selber angefertigt baben . Zugleich kün -
digten sie an . daß sie dem Heim mal einen Besuch machen wollen ,
um den Alten hübsche Lieder vorzusingen . Di « Verlesung dieses
Briefes wurde von den Teilnehmern der Feier mit freudigem Lei -
fall begleitet . Auch die Schülerinnen des Lyzeums l , die durch
Gefangsvorträge die Feier verschönten , ernteten Beifall und Dank .

Das neue Rentnerheim ( Karlsgartenftr . ( 5/ll ) wird a n allen
Wochentogen von morgens 10 Uhr bis abends
S Ahr geöffnet fein . _

Ver falsche fibt .
Als fie „ den Dralen ' rochen .

Einen ungewöhnlichen Gaunerstreich versuchte am 18. o. M. in
Breslau «in bisher noch unbekaimter Mann . Bei dem Provinzial -
mnt der Barmherzigen Brüder erschien «In älterer , glattvosierter
Mann in Priesterkleidung mit allen Abzeichen eines Abtes , Ring ,
Schärpe und Brustkreuz . Er überreichte «in « Visitenkarte mit dem
Nomen Dr . Karl Maria Thürmer , Abt von Maria - Ein -
sie de l. Er wurde mit ällen Ehren empfangen und gab an . daß
er in der Nähe von Breslau ein großes Krankenhaus bauen wolle .

Architekten und Unternehmer habe er bereits durch ein Zei -
trmgsinserat gesucht . Der Mann erzählte viel von feinem Kloster ,
auch , daß er aus verschiedenen Gründen , über die er sich nicht
Susiern wolle , gezwungen gewesen sei , ein Klostersanatorium an die
Gemeinde Kelheim w Bayern ftir 400 000 Goldfremken zu ver¬
kaufen . Darüber legte er auch notariell « Berträge vor . die mit dem
Siegel des Klosters und der Gemeinde versehen waren . Mit
Unternehmern , Architekten und Bankvertretern , die sich auf das
Inserat gemeldet hotten , wurde m Gegenipart der Klosterbrüder
verhandelt . Dem „ Abte " lag daran , «ine Baukaution von
40 000 bis 100 000 Mark zu bekommen . Weil die Unter¬
nehmer darauf nicht eingingen , so versuchte er , sie von den Barm -
herzigen Brüdern und deren Kloster selbst zu erhalten . Aber auch
mit diesem Anliegen scheitert « er . Jetzt erklärte er , daß er sich nun -
mehr an den Kardinal wenden werde und empfahl sich. Dem
Prior waren aber unterdessen Bedenken ausgestiegen und er hatte
sich bereits an die Breslauer Kriminalpolizei gewandt . Als Be -
mute erschienen , war der „ Abt " verschwunden . Wider ■Erwarten
kam er um 1 Uhr nachmittags noch einmal zurück und berichtete ,
daß er beim Kardinal sehr gut zu Mittag gespeist und die «r -
berenen 40 000 Mark bereits erhalten habe . Unvorsichtigerweise
plauderte er aber auch aus , was es zu Mittag bei dem Kardinal
alles gegeben habe . Darunter stand auch ein prächtiger
Braten , i Jetzt wußte man im Kloster vollends Bescheid . Es war
gerade Freitag und also unmöglich , daß der Kardmal dem „ Abt "

entlarvt . De ? von Breslau zur Mitarbeit aufgefordert Z�' . i - er
Erkennungsdienst stellte weiter fest , daß der Schwindler ein
6S Jahre all - er , aus Everswinkel im Kreis « Warendorf gebürtiger
Buchhalter Johannes Theil « ist , der in Borsigwalde in der
Sfltterstraße wohnte und dort ein « Frau hatte sitzen lassen . Theite
war bis 1S17 bei «ftier großen Firma in Borsigwalde beschäftigt
gewesen , dann aber wegen Arbeitsmangel entlassen worden . Es
zeigte firf». daß er 17mal vorbestraft ist , zuletzt im Jahre 1000
wegen Betruges und Urkundenfälschung und anderer Straftaten
mit IS Jahren Zuchthaus . _

Abrift der Blumenhalle am Potsdamer Bahnhof .

�
Die alte Blumenhalle am Potsdamer Hauptfernbabnhof , deren

Geschichte hier wiederholt bebandeli wurde , hat gestern ihre Pforten
für immer geschlossen . Mit dem Abriß ist bereits begonnen worden
und beule im Laufe des Tages wird von der Halle nichts ilsiehr zu
sehen sein , als ein einziger Schutlhaufen . Bekanmlich hatte der
Abriß zu langwierigen Verhandlungen zwischen EisenbahnstskuS
und der Inhaberin der Blumcnhalle geführt , der aber jetzt auf
dem Wege der Verständigung seine Erledigung gefunden
hat . Der EiienbahnfiSkuS hat den Pächtern der Blumen - wie auch
der Gemllsehalle zwei neue Stände am Potsdamer Ringbahnhof
am Durchgang zum Wailnieebahnhof angewiesen . Mit der Blumen -
balle fällt auch gleichzeitig die sich hier an dem linken Flügel des
Hauptbahngebäudes hinziehende Steinmauer , so daß man dann
einen vollkommen freien Ausblick auf das Bahnhofsgebäude haben
wird . Vor dem Bahnhof wird eine neue Verkehrs - und Zufahrt -
straße angelegt .

I Rbbau im Sezick Zehlenöorf .
Die Dezirksversammlung in Zehlendorf hat setzt zum drittenmal

in derselben Angelegenheit den gleichen Beschluß gefaßt , und
die Seeschlange geht jetzt an den Beschwerdeausschuß beim Kammer -

gericht . Die Volksportei erhob in der Debatte wieder Lamentationen , 0>«
Genosse Draemert kurz als „ Theater " abfertigte . Der große Schmerz
der Volksparteiler , den einzigen sozialdemokratischen Stadtrat nicht
abwürgen zu können , obwohl unsere Genossen in der Bezirksver -
sammlung nur 3 gegen 16 stehen , ist immerhin menschlich begreiflich .
Im Laufe der Debatte kam es noch zu einem lebhaften Zu -

gkWll. Wlei - Wiml « e >
Mittwoch , 5 . November , abends 7V ? Uhr :

Ariedrichshain : Königsbank , Große Frankfurter Str . 117 .

Baumschulenweg : Lyzeum Baumschulenstraße .

Tagesordnung :
„ Bieder mit dem Bürgerblock ! Es lebe die Sozialdemokratie ! "

Redner : Adolf Hoffmann , Otto Meier .

Reinickeudors - West : Hartmanns Brauerei , Scharnweberstr . 104 .

Donnerstag , H. November , abends 7' / ? Uhr :
Lichkerfclde : Aula Oberrealfchule Ringstraße .

Tagesordnung :
„ Die hohenzolleru und ihre Bermögensverschiebungen . "

Redner : Landtagsabgeordneter Otto Meier .

Neukölln : Kindl - Brauerei , Hermannstr . 214 .

Tagesordung : „ Die Lügen im wahlkampf — Augen auf ! "
Redner : Adolf Hoffmann .

sammenstoß , well ein Zuhörer von der Tribüne aus sich unge -
rügt an der Debatte beteiligte . Als schließlich bei der namentlich « »
Abstimmung derselbe Zuhörer , offenbar Mitglied der Doltspärtei ,
auch durch Ja - und Neinrufe sogar in die Abstimmung eingriff , for -
derte auch Bezirksoerordneter Dr . von Seefeld ( Demok�it ) den Bor -
sitzenden ( Bolkspaitsi ) auf . endlich dagegen Front zu machen : das

geschah dann auch mit dem Hinzufügen , vom Platze des Vorsitzenden
aus s«i der Borgang nicht bemerkbar gewesen . — Vorher gab es
ein « endlose Debatte über die M ü l l b e s e i ti g u ng . Es wurde

einstimmig beschlossen , Befreiunasantrögen nach vorheriger sorg -
fältiger Prüfung soweit als möglich stattzugeben . Don den Deutsch -
nationalen wurde der Anlaß benutzt , um die eingnostete „ Los - von -
Berlin - Bowegung " etwa » aufzupolieren , was von unserem Redner

gebührend gekennzeichnet wurde . Besonders wurde den Deutsch -
nationalen unter die Nase gerieben , daß sie während der Inflations »
zeit sämtliche Anträge auf Gebührenerhöhung niedergestimmt und

dadurch die Gemeindeverwaltung geschädigt haben .

Großseuer kam am Montag nachmittag in dem Dorf « Linde « >

berg bei Buch vermutlich durch Brandstiftung in eine « mit
Erntevorräten gefüllten Scheune ,zum Ausbruch . Der weithin
sichtbare Feuerschem veranlaß ! « das Ausrücken der Wehren von
Karow , Blankenburg , Malchow usw . Um des Feuers Herr zu
werden , mußten die Wehren längere Zeit kräftig arbeiten , wozu
es langer Schlauchleitungen bedurfte . Der Schoden ist erheblich
und nur teilweise durch Versicherung gedeckt .

ver proletarische Großfilm „ Schmiede " , der augenblicklich in
Berliner Lichtspielhäusern läuft , findet überall den lebhaftesten
Beifall . Besonder » die Schlußszene , die unter den Klängen der

„ Internationale " gespielt wird , wirkt eindrucksvoll auf
alle Besucher . Leider haben e « einige Lichtspieltheaterbesitzer
angezeigt gehalten , diese Szene überhaupt nicht zit zeigen und

auch die dazu gehörende Musik — die „ Internationale " — n i ch t zu
spielen . Sache der Besucher muß es sein , darauf
hinzuwirken , daß auch diese » Bild abgerollt
wird .

Genosse Paul Weber , der besonder « in Kreffen der Morien -
d o r s er Parteigenossen gut bekannt war , ist vor « inigen
Tagen nach einem langen Leiden gestorben . Weber trat schon
in jungen Jahren der Partei bei und wurde zum erstenmal im

Frühjahr 1908 in die Mariendorfer Gemeindeverwaltung gewählt .
Später besetzte er den Posten eine » Gemeindeschöffen . Die Marien -
dorser Parteigenossenschaft bat durch den Tod Weber » einen schweren
Verlust erlitten . Seine Einäscherung erfolgt heute nachmittag
3' / , N h r im Krematorium Baumschulenweg .

Geständnis des Halbauer Mörders .

Au » Glogau wird nöch folgendes über die Halbouer Mordtat

berichtet : Am Sonnabend hat der einzige Insasse de « Gefängnisse » .

Das kunäfunkproxramm .
Dienstag , den 4. November .

Außer dem üblichen Tagesprograimn :
4. 30 —6 . 15 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Fnnk -

kapelle ) . 8. 20 Uhr abends : „ Ratschläge fürs Haas " . 7. 4S Uhr abends :
Vortrag des Herrn Dr . Rudolf Wegoner : - Der Mensch der Vor¬
zeit " . » SO Uhr abends : Moderne Dichter . 1. a) Mein Traum , Text
von Anna Ritter . Reger , b) Weißt du noch , Text von Anna Bitter ,
Sohmalstich , c) Somonland . Text von Anna Ritter , Marx , d) Kurz
ist der Mai , Text von Löns , Decke ( Irmgard Praiß , Sopran ) .
2. a) Furcht , Peter Altenberg , b) Nfichtliche Szene , Peter Alten¬

berg , c) Der Guckkasten , Georg Hennann ( Ida Orloff - Leppmann ,
Rezitation ) . 3. a) Gebet Heinrichs des Hohenstauffen ( Aus dem
gleichnamigen Schauspiel ) Dietrich Eckart , b) Credo , Marx - Möller ,
o) Die Pest - in Elliant , Börries , d) Die Lederhosensago , v. Münch¬
hausen ( Hans Mühlhofer , Rezitation ) . 4. a) Ans den Nibelungen ,
Text von Karl Staeler , Max v. Schillings , b) Nene Fülle , Text von
Stefan Zweig , Reger , c) Zum Schlafen , Text von Schellenberg ,
Reger , d) Das Geheimnis , Text von Löns . Deiko ( Irmgard Preiß ,
Sopran ) . 5. a) Müdchengestalten , Rainer Maria Rilke , b) Die Frau
des Alternden , Anton Wildgans , c) Ich bin ein Kind der Stadt ,
Anton Wildgans , d) Lied der Straßen , Anton Wildgans ( Ida Orloft -
Loppraann . Rezitation ) . 6. a) Was der Lehrer erzählte , Marx -
Möller , b) Knschan Saß . Marx - Möller , c) Dia Mutter , Rudolf
Presber , d) Locken , Rudolf Presber , e) Reiseabenteuer , Rudolf
Presber ( Hans Mühlhofer . Rezitation ) . Am Sohwechten - Flügel :
Kapellmeister Otto Uraok . Anschließend ; Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sport¬
nachrichten . Theaterdienst .

Heimze . eingestanden , die Tat ansgeführt M habe » , ver

Inhaftierte hat vor einiger Zeit bei dem Justizwachtmeister um
die Hand seiner Tochter angehalten , ist aber ab -

schlägig beschieden worden . ES wurden auf den Kleidungsstücken
des Täters Blutspiiren gefunden ; auch stimmten die Fingerabdrücke
überein . Die S cd weste r des Heinz « soll an der Tat be -

teiligt sein . Sie ist inzwischen in . Bunzlau verhaftet worden .
Der Täter wird wahrscheinlich morgen nach Glogau übergeführt
werden .

partemachrichten für Groß - Serlin
Elnseadungen für diese Rnbrii find
Verl » » 8 ®. 68, Swdrnstrahe 3,

stet » «n da » ®tjirt *IrtretarUt ,
3. Cef , 3 Step , recht », ) ■ richte ».

Arbeilerwohlfahrt .
Die fiir heut « augesetztc Sitzung der ©« noffhme * aas dem fftaaemnettrtarft

fällt ans . _

Arbeitssrmcinschait der ttinderfrennde . Mittwoch , den 8. November .
vünltli - b abends 7V, Übt, findet in der Juristischen Svrechstunde die Zu-
sammenlunft der Kind - nr - nndeh - If - r statt . TaaeSordnung : 1. Unsere Weib -
nachtSfeier . 2. VertchiedeneS . — Die BezirtSIalNerer werden gebeten , zwecks
Abrechnung der Restbestknde - ine dulde Stunde früber ,u erscheinen . — Auster -
dem mustle insoige Verläugerter Arbeitszeit die Mittwoch - Cprechswude unserer
Zcnttal - GeschästSslelle in die Zeit don S —7 Uhr verlegr werden .

122. «dt . Biesdorf . Mittwoch , den d. Z>! odember. abendS S Ubr. fZ
ösfcntliche Versammlung : Solas Paratb . Marzahner ®tt . 31. g
Vortrag o- S Genossen tiietzmann : „ Wen geben wir am 7. De- - z
zcmber unsere Stimme ? " _ •_

' ' {g

1. Srcis Mitte . Dienstag , den 4. November , abend « 8 Ubr. Sitzung aller
> im Notdienst der Berliner Frauen tätigen Genossen und Genossinnen ,

ReichSkasino . Neue Königsir . 2S.
z. Kriis Frirdrlchedain . Bildungskommission ! Mittwoch , den 5 November ,

ss. Uhr Erscheinen aller Milgiieder in der KSnIgSbanf . Frantfurter Allee .
Obleute einladen . — s. »reis . Die Zlbl - iliingSobl - uI - der Arbett - rwobs -
fahrt - siiudcrschutz - und . »kommunalen Kommission trcfsen sich heule
Dienstag . abendS 8 Uhr. Sota ! Prichslein , Neue Königsw . 28. Wichtige
Besprechung . Alle Abteilungen mllsien vertteien fein .

heute , Dienstag , den 4. Rovember :

83. «dt . «arienfclde . Heute Handzettewerdreitun » flir den . Osten : Sri
KSrnsr . Lanlwitzcr Straße : für den Kesten : bei Onandt .

Od. Abt . N- Utölln . Handzettel auf dem Krcisvertretertag in empfang neh-
men. Mittwoch Handzettelverbreitung . . � . . . _ _

Znngsozialiften . Mrnppe Tcmpelhei . Mariendors . 7H Uhr Jugendheim Lvzeum .
Ausspracheabend . Siescrent : Genosse Fromm .

Morgen , Mittwoch , den S. November :

lO. Abt. 7 Uhr bei Trumper . FlenSdurger Straße 3. FnnMonärinnender -

30. «dif�T�UHr Funktionärkonferen » Sei Mahnfopf . Sarmen�TVIVa - Str . 723.
«Hatto , tenbnrg . St . ' Abt. 7>4 Uhr FunItionärsitzuNg : Lokal Stfcher . Chat -

lottenburger Ufer , Ecke Caueritraste . — 58. Abt . Ith Uhr Sltzung . ' faal
RanMtr . 4 vorn t Tr. , Funttionärsitzung . Einteilung der Wahlarbeiten .

70. Abt. Dahle «, «btcilungsversammlung und Zablabend . anschließend No-
vemderieier 8 Uhr Lolai Schilling . Kömgin - Luise�ötraße «2. Vortrag .

8t . Abt. Frikdeno ». Sozialistisches Seminar ! . » Uhr bei «labe , �ndierv -
sttaße 80/61 . Thema : . . Handelsgeographie . " Referent : «enosse «srunwald .

82. Abt. Steglitz . 8 Uhr bei Tdiei . «lbrechtstr . 87. wichtige Funktionär -
konf - r - nz. Sämtliche Partei - un » «ewertschastSfunkNonäre müssen er-

«7. Abt. Marienselde . VA Uhr Mitglied « rverlammlung »ei Schuster . Kirch .
sttaße 88. Borttag deS Genossen Lempert : „ Warum diu ich Sozial -
demolrat ?" Gäste willkommen . � .

02. Abt . Neukölln . Pünlllich 8 Uhr Lokal «Sckerrtz . Jnnkttaße 8, wichtige
Funktionärlitzung . Tie «ruppenführer müssen erscheinen .

101. Abt. Treptow . Sämtliche Funktionäre nehmen an der KreiSkinnttonar -
styung Mittwoch , den s. November . 714 Uhr. der Schdvs , Nlederfchöne -
weide . Grünauer Sttaße 8, teil . . . , «v- . . .

108. Abt. Köpeniik . 7� Uhr Mitgli - derverfammluna bei Schnl , Muggek -
heimsttaße 12, Vorttog he« Genossen Reuter : . Landtag »- — Reichstag «-
Wahlen . ' Wahlen der Delegierten zum Bezirkstag .

Lichtenberg . 114. Abt . 7- 4 Uhr Vorstands - und Funktronärsitzuna bei
Schwarzer . Gabriel - Max- Straße 17. — 118. Abt. 8 Ubr Funklionärsttzung
bei Rothe , Frankfurter Allee . Ecke Hagensttaße . Die Funktionäre müssen

128. ' M0. "»t ' . Pankow . 714 Uhr bei Meier . TOrkischeS Zell . Funktionär .

134. AS / "?«». 814 Uhr heim Genossen LdMer BorstandSNtzung . Die Mit -
qlieder de» Festausschusses werden gebeten , an der Sitzung teilziinehmei, .

188. Slbt . HermSdorf . 7>4 Uhr Zahiabend der Fröhlich . Roonfttabe . Borttag
de« Genossen John : „Die hevorstedende ReichStagSwahI . '

_ _

141. Abi . Rosenthal . 7>4 Ubr bei Milbrod . Walderseeittaße ». Mitgsicder .
Versammlung . Wichtige Tagesordnung .

14«. Abt . RetchSdruckerei . Nachmittags %i Uhr im Graphischen «erewShauS .
Aleiandrinensttaße 44, Milgliederversammlung . Borttag de » Genossen
Emil Barid : . . Die Lebren der enalisSen Wahlen . '

SM. SiemenSstadt . Haselh - rst . Am Mittwoch den November . abendS
7' , 4 Uhr. AbIciI »n>iSdcrsnmmIung bei Sondbelm . Wichtige Tagesordnung .
Erscheinen «llee Genossen durchaus notwendig . . ,

©mirtit . Frauenabend am Mitlwocb . den K. November , abends 7� ilbr . bei
Modiscki. Kaiserstraße . Vortrag : „ Die Frauen und unsere Genoffenschast .
Referent : Genosse . ffnötscMe. _

Sterbetafel Üer Groß - Serliner partei ' Grganifation !

8«. Abt . Maricndorf . Am Sonnabend , den 1. Nooember . nachmittag », »erssarb
unser langsäbttge » Barleimiiglied . der «astwitt »enosse »onrad Kn an er . Di -
Beerdigung findet am Mittwoch , den d. November , nachm. 3 Uhr, in Marlendorf
auf dein Kirchhof Friedensiratze statt .

_

? ugenüveranstaltungen .
Abteilungsoersammlungen , heute . Dienstag , abends 7� Uhr :

Buchholz . Lokal von Rossack, Honptsiraße 71. » — Frankfurter Viertel .
Tilfiter Straße 4/5 . Arbeitsgemeinschaft über Rcligiou . — «Sttltzer Biertet .
Görlitzer Sttaße 51. — Maricndorf . Torfsttaße 7. — Moabit XL Schisse
am Siephansvlatz . Bortrag : „Die Novemberrevolutton . " — Neukölln III .
Nogathsttaße 53. — Neulölla IV. Lokal Därwinlel . Slcinbocksttaß - 21. —
Neukölln V. Schlerkcftraße 44 — Neukölln vi . Kaiser . Friedrich . Sttaße 4
( Schule ) . — Pankow . Breite Straße 32. — «renzlauer »orstadt . Danziger
Sttaße 23 ( Hof Ik) . — «osenthaler «orstadt . GipSsttaße 123 » ( Schule ) . —
Tchönrberg 1. Rüben «- . Ecke Hauptsttaße . — SchSnrderg IL Franken -
sttaße 10. — Schönhaufer »orstadt . Jblenstt - iße 17 — Senefeldcr «i - ttel .
Oderberger Sttaße 57. — Spandau . Neuendorfer Sttaße 38. — Staaken .
Bahnhokstraß - 30» — Steglitz L Albrechttttaße 47. — Weißeufee . Woelck-
Promenade ( Schule ) . Borttag : „NeuzeMiche Literatur . ' — Westen . Kur -
sürstensttab « 141. 0

Achtung , Fugendgeuosseu ! Zu der ArbelkSgemeinfSakt Abraham : . . Die
Deutsche RelchSvcrfassung " . werden noch Anmeldungen im Iuaendseirotarial
entgegengenommen . Die Bord - sprechung findet am DonnerSiag . den 8. d. M. ,
im Jugendheim . Lindenfttaße 3, statt .

VortrLye . vereine unü VttfammlttiHftn .
Ardeiterabstinenttnbnud . Neukölln . Aula der Knabenmittelschul «. Donau -

straße . Vortrag von Dr. med. Kars Börnste « MS. November : „ Vor -
nunftgemäße Ernährung . "

Bund hcimattrener Ostpreußen , Bezlrk - grupp « NeuköNn - Briß . 4. N o »
o « m h e r . abend » 8 Uhr : Liederabend des gemischten Chores in der Aula
Kaiser - Friedrich - Etr . 288. 5. November , abends 7) 4 Uhr. Monatsver »
sammlung in der Passage , Bergsk . 1511152.

welker kür Berlin unk Umgegend . Aufheiterung . Abkühlung und
nördlich drehende Winde . — ? ür oeulschland . Von West nach Ost sort -
schreitende Auihestcrung . Nachlsroftgelädr .

Reinen , jugendfrischen Teint , zarte , weiße Hände , gesunde , frische Haut erzeugt der

tägliche Gebrauch der weltberühmten Ray - Seife infolge ihres kostbaren Gehaltes an

Hühnerei . Säumen Sie nicht , Ray - Seife in Gebrauch zu nehmen , Sie werden von ihrer
Güte und Wirkung überrascht sein . Verlangen Sie klar und deutlich : „Ray - Seife " *

/



Zußballkampf - Gemeinschastskampf .
Ein großer Teil unserer sonntäglichen Zuschauer , und nicht viel

traniger die Spieler selbst , betrachten den Fußballkampf lediglich als
eine Angelegenheit zur Befriedigung ihrer Sensationslust oder ihres
perfönlicken Ehrgeizes . Wenn aber dem Fußballspiel kein « höhere
Bedeutung beigemessen werden könnte , wäre die ganze Arbeit zur
Durchführung eines geregelten Spielbetriebes wertlos . Die Ar -
bciterlportler beurteilen bei theoretischer Vertiefung in das Wesen
des Mannschaftskampfes seinen Zweck nach ganz anderen Gesichts -
punkten als jene Kreise , denen der gesamte Sport überhaupt nur
Mililärersatz bedeutet . Der gemeinschaftlich « Kampf um ein gemein -
same - Ziel versinnbildlicht den täglichen Kampf um ein menschen -
würdiges Dasein , und soll uns gerade im Fußballkampf besonders
beweisen , daß Einheit und Harmonie verbunden mit physischer und
gi ftiger Leistungsfähigkeit den Sieg weit weniger erschweren . In
ollen Mannschaftsspielen , und ganz besonders im Fußballtampf ,
müßte das Gemeinschaftsgefühl noch tiefere Wurzeln fassen und in
den Wettspielen zum Ausdruck kommen . Mögen die Mannschaften
auch die oerschiedensten Spielsysieme bevorzugen ftofern überhaupt
von . System " gesprochen werdm kann ) , so soll doch jede Spielart
vom Gedanken des Gemeinschaftskampfes , des harmonischen Sich¬
oerstehens , der steten Bereitschaft zur gegenseitigen Unterstützung ,
der Kräfteverteilung getragen sein . Jede Handlung soll etwas Be -
ftimmtes , Gewolltes darstellen , und alle Zufallsformen auf ein
Mindestmaß verringern . Auch jene Aktionen , die nur persönlichem
Ehrgeiz entspringen , und recht oft die Kräfte des Mannschaftsganzen
zersplittern , müssen aus unseren Spielen verschwinden . Jeder Per -
sonenkultus in der Berichterstattung und im Berein selbst muß ab -
gestreift werden . Nur , wenn wir Fußballer in imserem Spiel den
Gememschastsgedanken betonen und unserem schönen Sport dadurch
jenen erzieherischen Wert verleihen , den er in sich birgt , so werden
auch temperamentvolle Punktkämpf « stets eine Form erhalten , die
zur Propaganda unserer Bewegung geeignet ist , unseren Anhängern
einen Genuß bietet und den Arbeitern in den bürgerlichen Verbänden
die Augen öffnet . C.

Resullake vom Sonntag .
Rorde «: Vetter —Vorw- irt - 1 : 5, Pentow OS—Hertha « : #, BoriMo - Vr ! »

i : 0, Wacker 20—Elsthat 2 : 0, gichte - Grsundhrunnen —Bernau 8 : 0, Briefe »
lana —selretia 0 : 5, Sieinensgadt - SSB. Nord z : 2. Teutonia —Sanfo « : o
Cvandau —Union - Pantow 7 : L Minerva —ASB . 34 3 : 8. Ofte »: Svaria A
oraen ZBT. 3: 0 , grifch - IZrei —Cvarta B 1 ; 1, Lichtenbera I —Dichte - SV. 2: 3 .
Att�SIienicke —Treptower BC. 0: 2. Astania —Ternianio 5: 0, BMV —Hertha
0: 0 , Oberspree - Lichtenbera l> 7: 3, Brandeninra 02 —Britamito 3: 2 , Lichten -
bera III —Ahlerihot 3: 2. Süden : Potsdam —Her tha - Luckenwatd « 0 : 2 , Teltow
«eacn Briwnnia 2 : 2, SchZnrbera —Stealih 2 : 4 Brandenbnra a. d. H, acaen
Lankwitt 8 : 1. Neukölln - Nonxnve , 0 : 1, Wilmersdorf —Luckenwalde I 1: 2 .
JülUchätortDürts —ÄrifÄi-Tliif 2 : 0, Wottersdorf —Berolina 4 : 0, gehlendorferBC, - Mariendorter «C. 5 : 0, Trebbin - Neukölln BT, 1: 3 . BT, Moabit
OWN SfufikxiDMna 1: 3, Viktoria —Arminia 4 : L

Wieske und feine # Rote ' Internationale .
Man schreibt uns :
Der vorstand des Arbeiter - Turn - und Sporkbundes hat bekannt -

lich Liesk « wegen seiner Verleumdungen und sortgesetzten Schädi -
gung des Bundes ausgeschlossen . Da aber der Ausschluß von
Einzelmitgliedern durch die B « reine zu erfolgen hat , so hat der
Bundesvorstand den Turnverein „Fichte " , dem Liest « angehört .
aufgefordert , ebenfalls den Ausschluß zu vollziehen , widrigenfalls
der Turnverein . Fichte » ausgeschlossen wird . Gegen den Ausschluß
hat Lieste satzungsgemäß beim B u nd « » a u s s ch u ß Beschwerde
erhoben , jedoch hat der Bunde sausschuß den Ausschluß bestätigt .
Die Entscheidung liegt nun bei dem Turnverein . Fichte " , der morgen
in einer Veremsoersaminlung darüber entscheiden wird . Die An -
Hänger Liestes sind inzwischen nicht müßig gewesen und haben in
allen Vereinen für ein « Protestaktion gegen den Bundesvorstand
agitiert . Der Erfolg ist aber sehr minimal . Sein Bundes¬
verein hat bisher das Vorgehen von Liesk « gebilligt , der 4. Bezirk
und die Frei « Turnerschast Groß - Berlin heißen den Aushchluß
ausdrücklich gut, ' andere Vereine mißbilligen das Vorgehet , von
Lieske , verlangen aber , daß . Fichte " bzw . der 1. Kreis über den
Ausschluß entscheidet . Für Lieste haben in diesem Sinn «
Stellung genommen : Kreisvorstand ( 11 KPD . , 3 SPD . , 6 Unorga¬
nisierte ) mit 10 gegen 3 Stimmen ? Mariens elde ; Kartell Köpenick ?
Vorstand Neukölln - Britz mit 11 gegen 0 Stimmen ? ASV . Adlers¬
hof : Spandau : Sportabteilung Lichtenberg : diverse Fußballabtei .
lungen ( die 12. Abeilung verlangt Pa r te i p r o pa ga n d a

für alle Parteien , trotzdem der Bundestag ausdrücklich partei¬
politische Neutralität beschlossen hat ) : Obersprce : Charlottenburg .
Der Lerwaltungsausschuß der Fußballer ( MSB. ) heißt die

Schritte Liestes gegen den Bund nicht gut , ist aber der Meinung ,
daß es sich hierbei um den Parteistreit zweier Richtungen handelt .
durch den die Bundeseinheit gefährdet werde . Der Ausschluß
der RSJ . von dem nächstjährigen internationalen Olympia der

Euzerner Internationale hat ebenfalls bei vielen Groß - Berliner
Vereinen Widerspruch gefunden . Auch hierbei wird auf die Ur -

fache des Ausschlusses ( fortgesetzie Bekämpfung und Sabotage
von Festen , wie in Karlsbad usw . ) nicht eingegangen , sondern ledig -
lich vom sportlichen Standpunkt aus verlangt , daß alle

Arbeitersportler zugelassen werden sollen . Da dieser Ausschluß der
RSJ . aber von der Gesamtvertretung der Luzerner Inter .
nationale beschlossen wurde , kann «r nicht einmal von einzelnen
Ländern , viel weniger von Ortsvereinen geändert werden . De ?

ganze Streit dreht sich darum , daß Lieske und seine „ Rote " Inter -
nfftionale die Losungen der KPD . lsieh « den Beschluß des

Parteitages der KPD . ) sowie den „ revolutionären Klassenkampf "
Innerhalb der Sportvereine propagieren wollen , während die

Arbetterfportverbände diese Parteipropaganda ver -
bieten . Liesk « hat in Berlin «in Zentralbureau der RSJ . er -
richtet , in den Vereinen sind ( wie bei den Gewerkschaften ) „ Zellen "
der KPD . gebildet , in Berlin besteht ein „ Rotes " Sportkartell " neben
dem offiziellen Arbeitersportkartell , und die Krone des ganzen bildet
die „ Rote " Sportinternational «. Gegen dies « Minierarbeik
der KPD . richtet sich der Kampf . In Frankreich und der Tschecho -

slowakei haben die Kommunisten bereits eine Spaltung herbei -

geführt . In Deutschland wenden sich die Verbände , abgesehen
von Groß - Berlin , fast geschlossen gegen die Parieipolitik Lieskes ,

so hat L. wiederholt bei seinen eigenen Parteigenossen einen bösen

Reinfall erlebt , weil sie mit Liesk «, der die Bundesvorstandsmit¬

glieder als „ Hundenaturen , die sich schützend vor die Geldsäck « der

Kapitalisten stellen " , bezeichnete , nichts zu tun haben wollen .

Schwimmfest �Velle� .

Das interne Schwimmfeft gab einen interessanten Einblick in

die geleistete Vereinsarbeit . Mit Gesang „ Krönt den Tag " wurde

da » Fest «ingeleitet . Das Riegen schwimmen , das Schwimmen der

Schwrmmschüler , das Schwimmen der Kleinsten bis zu den ältesten
Mitgliedern des Vereins , der Fraucnkunstreigen , der in seiner letzten
Figur von 24 Mitgliedern geschwommen wurde , de Jugeitdkämpfe ,
die ausgetragenen Staffeln sowie die Wasserballspiele gaben dem
Feste einen abwechslungsvollen Verlauf . Das Welle - Orchester be-
gleitete mit guter Musik die einzelnen Konkurrenzen . Ein gut ge -
schwommener Lampionreigen bildete einen effeklvollen Schluß des
Festes . Nachstehend die Resultat «:

Srsttiila - schwlmm«». 2 Bahntönaen . A. Mädchcn : 1. ibnver 45 Stfuntün .N Weidlich « Zuacnd : 1. Martin 47 Sek. e. lsrauen : 1. MMer 50 Sek.
v. Jinabcn : 1. Karg 43 Set . E. Männl . Iug - nd : 1. 5T, Soifnrann 39 Set .
F. Manner : 1. gwerner 43 Sek. ««lftillwssel . 4X2 Bahnlängen (2 Jugendliche .2 Manner ) : I. Lichicnderger Abteilung 1 Min . 54 Sek. Brustfchwimme »,
4 Dadniängen : ») Weiblich « Jugend : 1. E. Cberharbt 1. 30 Min . b) grauen :
1. (ix Noack, 1 Min . 31 Set . c) Männliche Jugend : 1. Hellermonn 1,30 Min .
d) Männer : 1,23 Min . « » « Wimen der 5iri - g«bel »äl >ig4en . 2 Bahnläneen .
1. K. 51rüget 50 Set . Hindernisschmimmen : 1. W. Haffmann 1,5 Min .
Madchenschmimmen . 2 Babnliinqen : 1. Kilndiger 48 Sct „ 2. Hulitschk « 49 Set .
Rückenschmimmen , 4 Bolinliingen , >) Weibl . Jugend : 1. Eberbarbt 1. 32 Min .
b) Männl . Jugend : 1. W. Haffmgnn 1,18 Min . e) Männer : 1. S. Hagedorn
1,20 Min . M- nnerl - geiist - sfel . 4X2 vabnlängen : 1. Berlin . 1. Mannschaft
2,07 Min . «nabenschioimmen . 2 Balmlängen : 1. Srunwalb 40 Set . Xopf-
weitsvrnng . ->) Jugend : 1. Schneider 12Vj Meter , d) Männer : 1. A, Bentcrt
14 Meter in 24 Set . Jiigendlagenstaffel . 4X2 Babnlänaen : 1. Lichtenb - rq
2,15 Min . «»ringen : Jugend : 1. Sürinq , grauen : Noack. Männer : Tbul .
mann , «eitrlchwimmcn , 4 Babnlänaen . »1 Jugend : 1. Goriella l 09 Min .
h) Männer : 1. ffi. Altbau » 1,10 Min , Brliebige » Tchwimmen . 2 Babnlänaen .
a) Männer : 1. Tublmann 25 Set . d) Jugend : 1, Hellermann 29 Set . grauen »
schwimme », 2 Babnlänaen : 1. G. Noack 40 Set . Wafserdallspiel : Welle,
I. Mannschaft gegen Welle - Iugend , 1. Mannfchakt » ; 3 Tor «.

Arbeiker - Winkerspork - Znlerestengemeinschafi .
vi « - ,ADI " , «ine gusammenfaffunq der Wintersporti reiben den aller Ar»

beiterivorwerbände Erofi - Berlin », legt « in der am 27. Ottolxr siattgefundcnen
Versammlung folgendes Programm fest: Kegwn de » Trocken - Sti .
Kursus am Donuersiaa . 8. November , auf dem gichteploit in Baurn »
schulenrveg . Treff : 7 Ubr am Bahnbof Baumschülenweq . Uebunq jeden
Donnerstag von ? —9 Ubr, Gebiibr für Ermochsene 2 M. . silr Jugendliche Und
Arbeltslofc 1 M, Mitgliedcrbeiirag für da » Iabr 1925 beträgt 0,50 M.
Weibnachtsfabrt vom 24. Dezember bis 1. Januar llL5 nach dem
Schmiede berger Pab im Riesengebivqe . Eesamttoslen zirka 80 M, Anmeldung
unter B- lfiigung von elf Wart bis 1. De,ember an grau , Kirsch. Postscheck
Nr. 84 535. Berlin N. 7. , mit der Beieichnunq : AWI , Die Wablrn ergaben
folgendes : Scichastssiihrer grani Kirsch. S0 . 16, Köpenicker Str . 108 sgichte -
bau») , Ted : Moribplai , 16 577. Kassierer Otto Sieinicke , Technischer Au».
schun: 1. Biese . 2. Latt . 3. Sieinicke . 4, Sucker fRodeln ) . 5, Berqens . Nächste
Versammlung am 13. November auf dem gichieplab in Baumschulenrvcg ,
tb8 Ubr.

«

? ° ? �lvtersporffntereffenie » sei mitgeleM . baß da , «erdeptatat fllr da »
Dintersport - Olympia In «chreiberbau am 31. Januar , 1, und 2. gebruar
nächsien Jabres icbt herausgegeben wird . Das Plodat soll m inkr Haupt -
fach« nur dort zum Ausbana gelangen , wo Wintersportinteressenten vor »
Hauben ünd . Bestellungen auf da , Platat swb zu richten an bi« Zentral -
kemmifflon für Arbeitersport und Körperpflege , Berlin D. 57. Biilow »
straft « 2g HI, oder an die zuständigen Berbände .

Da , Skadion ln Frankfurt am ZNaw . Die FerNgstetlunig des
im Bau befinblichen neuen Stadions der Stadt Fvcmtftirt a. M. ,
in dem das groß ? international « Olympia des Ar »
beitersports stattfinden wird , ist in kurzer Zeit zu erwarten .
Durch die außerordentlich günstige Herbstwitterung wird es möglich .
all » Betomerungsarbeiien vor Eintritt der Frostperiode zu voll -
enden , so daß ein « früher » Fertigstellung als ursprünglich angenvm -
men wurde , möglich erscheint . Das Stadion »sisprickst die schönste
Anlage auf diesem Gebiete in Deutschland zu werden . Dem inter -
riationvlen Olympia stecht demnach ein « vorbildlich « Stätte der
Leibesübungen zur Derfügung .

Ruderviege des Tuv ». u . » «povfverew , « e «egenffftun « « m
p. vlovemder fallt aus . Alle Sportqeuossen geben jtft Berei n »ver sammluu g im
Sewertschaftsbaus um 7 Uhr . NSdist « Riegenüftung am Donnerstag , de »
13. November , 7H Uhr, bei Pen Ski, Wiener Str . 55. «enoffen , welche den
Mannschaftsruderspvrt vflegen wollen , werden seftt noch in bi « Riege aus -
aeuommen . Jeden ffrehag ab 7 Uhr Uebunqsabenb im Bootshaus Vorwärts .
Srtter Uebungsabend am 14. November . Nähere Austimtt erteilt Alfred

Touriften - Berei » „Die Naturfreunde� , Ortsgruppe »erlin . «. «. Mitt -
woch. den 5. Rovembir . abends 3 Uhr, Gipsstr . 23, isunttfonärslftung .
Barte, , und Cewerkschaffsausweise mitbringen .
So » » . Lichtenberg . EuiUtffrktr . «.

N»d- n>er «in . «olleon . » «. «. «arlotten »»»« sBootchan « « n der Havel, )
Siftung ieden ifreitoq . 814 Uhr. im Lokal von Thunack . Chorlo - ttenburg ,
Wielondstr . 4. — Sonnabend . 8. November , Tanzabend ( Nacht durch )
onläftlich unseres 20. Siistungsfeffe » im „Kronensaal - . Z»b<rnn . «c° rg . zest .
sSsr. Berlin - Halens ««, Iobann - Georg - St - aft « 10 Pflicht eine » leben Mit .
aliedes ig . zu erscheinen Bundesmitglieder sowie (SiJnner werden hiermit
eingeladen , ffllr Unterhaltung ist gesorgt .

Ahtletit - Tport - Club «. «. LeichtothIeM — Socken — Rudern . Jeden
Dienstag , abends 7 Uhr : Badeabend in der Statischen Badoanstalt SchiMuas -
brilcke Jeden Mittwoch , abends « Uhr : Sallentrainin « der Männer - ünd
. Kugendabtiilung w der Turnhalle der lfriedrich - Werderschen Oderrealschule
Niederwallstr . 12. Jeden griitag . abends ' A8 Uhr : Hallentraining der grauen »
vbteilung in ' der Turnhalle Skalifter Str . 55/5«. Jeden Sonntag , rsrm .10 Uhr : Waldlauf ad Fichtesportplaft . Baumschulenweg . Cichbuschallee . Schrift .
flihrer der Hocken- Abieilung , Willi Mielt « , Berlin O. 34, Wcldenweg 27.— Seschäktsstell «: Alfred Bebrends . Berlin NW. 87. Zinzendorfstr . 7.

Arbeitersport - und Kolwikartell Lichtenberg , 17. Berwaltugoe bezirk , Di«
kartellstftung findet am Dienstag , den 10, November , abends 8 Uhr, bei
Wegner , ssvanlfurter Allee 238, statt . Alle Bereine und Abteilungen müssen
erfchernen .

17. Berwaltnngsbezkk . TPD. - Kulwrsrganisattonsmitalieder und Ar-
beitsgemeinschast der L. «. Z. Am Donnerstag , den 13 . November .
findet bei Setzte , Scharnweberstraft «. Ecke Kronprinzenstrafte . die Monats -
«ersammlung statt . Allen SPD. - Senossen , die Mitglied eines Turn - , Sport - ,
iluftball -, Athleten ». Tennis - , Hocken- , Schwimm - , Rudet - , Wandet - , Steuo -
graphie - , Schach- , Samariter - , Boltsgesundheit »- , AbMnenten - . Radfahrer -
verein » sind, müssen unbedingt erscheinen . Partei - und Berrins -
buch legetimiert . Durch Mitglieder cinaeführte Käst « haben Zutritt . Mit -
giieder . die an diesen, Tag verhindert sind, werden gebeten , ihre Adresse in der
Bibliothet Weichs- Istrafte abzugeben .

L. «. V. „ Neptun - 1894. Am Sonntag , den 9, N » » « mb « r , findet im
S ta d t b a d ffriedrichshain dos 30. Iubiläums - Schwimmfest statt .
flast die gesamte Berliner Klasse erscheint am Start . Daneben noch einige
Propiuzvereine . Der Einttittspreis bettägl 60 Pf . Di « Nachfeier findet im
Dcwerlschastshaus statt ,

«inen Werbe - «ttaftenlaul veranstaltet der Athletik . Sport - Elnd
«. B, am 18 . November onläftlich des Sockerspiele » AST. - Leipzig gegen
ASC. - Berlin . Zweck des Laufe « ist, durch «ine möglichst grofte Zahl Sportler
und Sportlerinnen die Aufmertsamtett der Bevöiterung auf sich zu ziehen . Es
gilt nicht , den Sieg z» erringen , sondern «in Massenaufgebot von Läufer »
und Läuferinnen auf die Beine zu bringen , die aus « wer zirta 2000 Meter
bzw, 1000 Meter langen Strecke «inen gemütlichen Lauf zurücklegen . Die
Brubervcreln « werden um zchlreiifre Unterstilhung gebeten . Näher « Einzel -
heilen werben den interestierien Vereinen auf Anforderung zugesandt . An-
fragen an die Seschäflsstelle : Alfred Behrends . Berlin NW. 87, ZinzcnBW W 1IV« | 1 IVU . <4-11 �8v 4JV*. «1 V � UI,
dorfstrafte 7. Am voroufgehenden Sonnabend , den 15. November , findet im" de» Dewertschaftshause » anläftlfch de » Istfährigen Bestehens des. . . . . .. "

Hierzu Snd
aroften Saale
' hl

'
Athletit - Sport - Ciub e. V, da » dicsiährig « Stiftungsfest statt ,
alle Bruderverein « herzlichst «ingeladen .

Turn - » nd Sportperei » „Sichte ". Mittwoch . 5. November , abend »
814 Uhr. findet im Sewertschastshaus . grofter Saal , eine oufterordeniiiche
Generalversammlung statt . Tagesordnung : „ Die Differenzen mit
hrm Bundesvorstand . - Ein Vertreter des Bundesvorftaude » ist «in -
geladen , Beginn püntilich 7 Uhr . Mitglieder ohne Mitgliedsausweis und
solche, die drei oder mehr Monate Rest haben , haben tewen Z, stritt . —
Sonnabend . 8. November , Zd- Jahr - Feier im Uiav , Alt - Moabit 4/10. Alle
ehemaligen und Gründungsmitglieder , sowie Sreundc der Abteilung , die daran
teilnehmen wollen , geben ihre Adresse in der Geschäftsstelle oder beim Turn -
genossen S. Kirsch . Waldstr , 1. ab. Die Anzahl der gewünschten Karten
a 1 M. wird zugesandt . Wir turnen jeden Dienstag Turmstt . 75. jeden
Sreiiog Siemcnsstt , 20. Reservierter Badeabend ( mit flamili «) jeden Donners -
tag von 148 —stlO Uhr. Gäste willlommrni � �Wasserball tag im Stadtbad Prenzlauer Berg ( Oderberger Straft «) , Am
Sonnabend , den 8, November , treten die Berliner Arbeiter .
sch wimmer zum ersten Mal « mit einem Wasserballtag an dl «

veffen flicht «il . © M Zirkeresse an diesem Spprdwelg säftt «• vatftr » A»
scheinen , der breiten Oeffenflichteit Spiele w ollen Klassen zu zeigen . Die
ständigen Erfolg « der Berliner Mannschaften im ganzen Reich « geden Ge-
währ für guten Sport . Die ffraue » de» SB . Welle verschönern den
Abend durch Rcigenvorsührungen . Beginn 8 Uhr in der Badeanstalt Oder
berger Strafte . Solgcndc Maiviichaften treten znm Spiel an : Klasse B: Frei¬
heit —Tegel . Schiedsrichter : R. Schröter . Welle —Sr . Schw. Norden . Schieds -
richter : Sechner . Jugend Neptun Weift I —Borwäris - N. , Schiedsrichter : R,
Selchow . Klasse A: Vorwärts - NO, —Union , Schiedsrichter : A. Drener .
Klasse B: Neptu ». Weift —Saikensee I, Schiedsrichter : E. Gerncgroft . Reigeuvor .
führunaen : Jugend ffreiheil —Revtun - L, I. Schiedsrichter : A, Kinkel , Klasse A:
Borwiirta - S S- S. Neutölln , Schiedsrichter : Busch. Jugend Repiun - Weift II
gegen Charlottenburg . Schiedsrichter : E. Jahr .

Kartell für Volksbildung , Sport und Körperpflege , Ii . Vcziet . Montaa .
den 10 . November , abends 148 Uhr. im Jugendheim , Köpenick. Siftung ,
Tagesordnung : l . Reichsbanner und Arbeitersport . 2. Die erste Arbeiter »
Olnmpigde 1925 in ffrgnksurt am Main . 3. Abrechnung vom Bezirkssportfest .
4. Unsere nächsten Ausgaben . 5. Anträge und Berschiedenes .

Bnndeslchnl « des Arbeiter - Turn - und Sportbundes , fliiiale Berlin . Am
flreitog , den 7. November , abends 71) Uhr. findet Im Fichtehau ».
Köpenickerftt . 108. eine Siftung des Bundesschuibeirates statt . Besondere Ein -
ladung erfolgt nicht . _

Wirtsthafi
ver Mbau See Vevifengefetze .

Durch eine Rvtvervrdinuug des Reichsprästdenten ist jetzt «in «

ganze Reihe van Besbimmungen der Devisenge setzgebuug
aufgehoben worden , die nach der Wiederauf - ichlung der Gold -

Währung überflüssig geworden sind , im Kamps gegen den Derfall der

Popiermark aber seinerzeit notwendig waren . Die Regulierung des

Devisenverkehrs ist nur noch in wenigen Punkten aufrecht erlfalten .
So müssen die Devisenkäufe noch wie vor über eine Devisenbank
erfolgen , auch die Wechselstubenvenudiuing bleibt großenteils noch
in Kraft . Fortgefallen hingegen ist der Meldezwang der
Banken über die abgeschlossenen Devisengeschäfte sowie die Bestim -
mung , daß Deoisenkäufer besonder « Bescheinigungen über die volks -

wirtschaftliche Notwendigkeit der Devisenkäufe beibringen . E » kann

also wieder jedermann fremde Währung kaufen , ohne die

Genehmigung des Finanzamtes zu haben . Da außerdem der

Verkauf van Mark ins Aus ! and fetzt wieder erlaubt ist , können
die Unternehmungen beim Export auch wieder Markkredite an das
Ausland erteilen , sie dürfen serner ihre Rechnungen aus Mark aus -

stellen . Wer ins Ausland reist , kann nach den neuen Bestimmungen
wieder Geld in deutscher oder fremder Währung in beliebigen
Mengen mitnehmen .

Damit ist also trotz einer gewissen formellen Regulierung de »
Marktes grundsätzlich der freie D e v i se n v er k e hr
wiederhergestellt . Welche Auswirkungen die Verordnung auf dem

Devisenmarkt haben wird , ver weiter der Kontolle der Reichsbank
unterliegt , läßt sich natürlich nicht voraussehen . Für die Banken

und für den privaten Geschäftsverkehr bringt die neue Regelmig
wesentliche Erleichterungen , die wahrscheinlich zu einem

weiteren Personalabbau führen werden . Di « Beibehaltung
des Einheitskurfes , das Verbot des TermingeschSftes und die Jen -
tvalisierung des Devisenhandels bei den Devisenbanken geben immer -

hin die Möglichkeit , im Falle einer Gefährdung der Währung durch

umfangreiche Markoerkäus « ein « Verschärfung ver Kontrolle ein -

treten zu lassen , hoffentlich wird das nicht notwcndig . Mit der

Mederaufrichtung der Goldwährung wird die Beeinflussung des

Deoisenverkehrs wieder besser durch die Regulierung des Kredit -

wefens als durch irgendwelche Polizeibestimmungen gehandhabt
werden können , die den Geldverkehr belasten und den internationalen

Austausch von Krediten und Waren erschweren .

Ueberstürzte Kreditgesuche Im Ausland .

Daß die Sm/ge um die Ausrechterhaltung der deutschen Wäh °

rimg bei den amtlichen Stellen noch immer besteht , beweist eine

neue Verordnung des Reichspräsidenten , di « Ländern , Gemeinden

und Gemeindever bänden verbietet - ohne Zustimmung des

ReichsfinatizMlni ' st - eüiums Än- lreihen ini Äl u » la nd

auszunehmen . Man desürcher von den vielen Kreditgesuchen , die

fetzt an das Ausland gerichtet werden , ein « Gefährdung des aus -

löndischen Anleihemarktes und damit auch Nachteile für die Wäh¬

rung und für die Wirtschaft . Der Reichssinanzminifler kann seinen

Einspruch nur dann wirksam machen , wenn auch der Reichs -
r a t die Aufnahm « des Kredites ablehnt . Di « Verordnung ist nur

für eine kurze Uebergangszeit vorgesehen und soll am Zt . Januar

kommenden Jahres außer Kraft treten .

Eine Auslandsanleihe für Berlin .

Roch ehe die obenerwähnte Verordnung in Kraft getreten ist ,

hat vi « Stadt Berlin «in « große Anleihztransaltion durch -

geführt . Sie hat durch Bermittlung der Deutschen Bank Berlin und

der Firma Lazard Speyer - EUisscn , Frankfurt a. M- , mit einem

amerikanischen Konsortium unter Führung der Firma Speyer u. Co. ,
New Bork , vem außerdem noch cm gehörigen Equitable Trust Co. ,

Luc , sämtlich iu New Bork , ein Darlehen über drei Mil -

lionen Dollar aus « in Jahr abgeschlossen . Die Stadt

Berlin hofft , während dieser Zeit mit Hilf « des Konsortiums «ine

größere langfristige - Anleihe in den Vereinigten
Staaten von Am e ri k a unterzubringen .

Der Serliner Mbeitsmarkt .
Auf dem Arbeitsmarkt ist trotz einzelner Vers chic cht erungse rjchci -

nungen die günstige Entwicklung die mit der Erleichte -
rung der Kapitalbeschaffung einsetzt «, vorherrschend
geblieben . Ungünstig blieben die Beschäftig ungsoerhältnisse jedoch
noch immer im Handelsgewerbe und für Bureauangestellte , von denen
ein Teil bereits andere Beschäftigungen aufgenommen hat . Beson -
der » schwierig ist die Unterbringung älterer Kräfte , Trotz besserer
Konjunktur in einigen großen Industrien sind die Einstellittigen von

kaufmännischen Kräften nur gering , da für die durch größere Ar -

teüerbeschästiguna bedingte kaufmännische Mehrarbeit größtenteiis
der Stamm der Angesteliien ausreicht . Die weitere Besserung wird

gleichfalls durch dos Gastwirlsgeweroe und die Gruppe Gesundheiis -
mid Körperpfleg «, in denen naturgemäß um dies « Jahreszeit ein

Rückgang einsetzt und auch durch zurückflukende landwirtschaftlich «

Hilfsträste gehemmt . In den anderen Gruppen macht die Besse -
rung longsam weitere Fortschritte . An dieser Ent -

Wicklung ist rn letzter Zeit besonders auch das Bervielfältiqungsg «.
werbe beieiligt , in dem sich der Geschäftsgang für fast alle Gruppen ,
namentlich jedoch für Schriftsetzer wesentlich gebessert hat .

E » waren 81300 Personen bei den Arbeitsnachweisen emge -

trogen gegen 82 545 der Vorwoche . Darunter bescmden sich 53 823



( 55033 )
stiitzung

mmmliche und 27 477 ( 27 512 ) weibliche Personen . Unter -

stiitzung bezogen 24 750 ( 25 824 ) männliche und 5468 ( 5399 ) weib -
liche , insgesamt 30218 ( 31 223 ) Personen . Die Zahl der zu gemein -
nützigen Pflichtarbeiten Ueberbiesenen betrug 1202 gegen 1284 der
Vorwoche .

Für die Landwirtschaft ist der Bedarf an Arbeitskräften
brfolge der teilweise beendeten Hackfnichtemt « zurückgegangen . In
der Metallindustrie ist weiterhin eine verhältnismäßig gut «
Vermittlungstätigkeit vorherrschend geblieben . Nach wie vor ge -
sucht blieben in der chauptsache Elettromonteure , Kühlerklempner
und weibliche Zlrbeitskräfle Das Spinn st offgcwerbe weist
für die Strickerei und Kürschnerei einen guten Veschäftigmrgsgrad
auf . Es fehlt an perfekten Maschinenstrickermnen imd Sacknäherin¬
nen . Auch die Zellstoff - und P a p i e r Herste l l u nq Mi n d

- Verarbeitung blieb weiterhin gut aufnahmefähig . In der
Lederindustrie und Industrie lederartiger Stoffe sind Tape -
zierer und Wagen so! tl er gut l>eschäst!gt. In den anderen Branchen
ist ein geringes Nachlassen in der Anforderung von Arbeitskräften
zu bemerken . Fast alle Branchen des Holz - und Schnitzstoffgerver -
des weisen ein « weiter « langsame Besserung der Lage auf . Im
Nahrungs - jind Genuß mittelgewerbe hatte in der
Hauptsache die Schokoladen - und Tabakbranche nennenswerten Be -
darf an Arbeitskräften . Nach Brauern ist die Nachfrage sehr zurück -
gegimgen. Im Vervielfältigungsge werbe hielt die Besserung an .

Deutsche Schuhzölle — für englische kapikalinleressen . Die
Deutsche Borarvereinigung , in der nemr der größten Boraxprodu -
zenten zusannnengeschlossen sind , versucht für Borax «inen Ein -
fuhrzollvonb Goldmark zu erwirken . Die Deutsche Borax -
Vereinigung ist vom englischen Boraxsyndikat vollkommen abhängig :
sie verlangt von dem genannten englischen Trust weiterhin zoll¬
freie Einfuhr des Rohmaterials , während der Preis
für fertigen Borax um 5 M erhöht werden soll . Die deut -
fchen Boraxerzeuger haben sich ferner dem englischen Trust gegen -
über verpflichtet , die Hälft « des Heber Preises abzu¬
liefern . Das würde für das englische Syndikat ( wenn man den

Durchschnitt des MoUatskontingeirtes zur Berechnung heranzieht )
einen Gewinn von etwa 270000 Goldmark bedeuten .
Mit anderen Worten : dieser Einfuhrzoll hätj « einen größeren Ge -
winn der englischen und deutschen Boraxproduzenten auf Kosten
der deutschen Konsumenten zur Folge . Man kann wohl
erwarten , daß die maßgebenden Instanzen , die kein Interesse daran

haben können , den deutschen Boraxerzeugern und dem englischen
Syndikot Extrogewinne auf Kosten der Verbraucher zu vermitteln ,

diese ungeheuerliche Forderung entschieden ablehnen werden .

Seine Gefahr für die karkosfeloersorgung . Gegenüber den

zahlreichen Artikeln , die über ungenügende Kartoffelvex -
s o r g n n g , insbesondere des Westens , veröffenilicht werden , weift
der Einheitsvcrband des deutschen Kartofselhandels darauf hin , daß
der deutsche Kartoffelhandel die Marktlage wesentlich anders be -

urteilt . Es wird dort ausgeftihrt . daß das Ruhrkohlengebiet , wie

überhaupt der ganze Westen , in Kortoffeln ersticke und daß

man in München noch nie fo viel Waggons mit Kartoffeln erblick :

Hobe wie in diesen Tagen . Di « Z u f u h r e n feien weitüberdic

Aufnahmefähigkeit der Berbrauchermärkte hinausgegangen .
Auch ander « Nachrichten bestätigen , daß Kartoffeln m erheblicher
Menge am Markte find .

Deutsthe kohlen für Argentinien . Bor kurzem ist ein Vertrag
mft Argentinien zustande gekommen über die Lieferung von 175000
Tonnen Steinkohlen für die argentinischen Elekirizitätswerke ,
die bisher ständig aus den Bergwerken in Südwales beliefert wor -
den sind . Neben ansehnlichen Aufträgen seitens Italiens und Ar -

getimens macht die Nachfrage nach deutschen Kohlen auch i. r
anderen südamerikanischen 6 werten immer größere Fortschritte .

Amerikanische Kapikolanlagen . Der riesige Kapitalreichtum der

Vereivigten Siaaten erlaubt es dem amerikanischen Kapital , außer -
ordentlich große Kapitalanlagen vorzunehmen . Seit 1921 bis
Mitte 1924 hat das amerikanische Kapital die ungeheure Summe
von 17 Milliarden Dollar für verschiedene Zwecke angelegt .
Di « Summen der Zlnlagen steigern sich von Jahr zu Jahr ; sie be -

trugen 1921 4, 1922 und 1923 je 5 Mlliarden , im laufenden Iah «
werden sie über 6 Milliarden betragen . Bei einem National¬
einkommen , das jährlich auf über 70 Milliarden geschätzt werden
kann , können diese Riesenziffern nicht wundernehmen . Indessen
bleibt der überwiegend größte Teil der Anlagen in den

Vereinigten Staaten selbst . Von 17 Milliarden sind nur 1 Milliarde
im Ausland , Südamerika , Kanada , Asien und Europa , angelegt
worden . In den Vereinigten Staaten selbst wurden in 3) 4 Iahren
11 Milliarden für Eisenbahnen und Industriegesellschoften , 4 Mil »
liarden für Staats - und Gemeindeanleihen , öffentliche Arbeiten usw . ,
1 Milliarde zu landwirtschaftlichen Kreditzwecken angelegt . Die ins

Ausland verliehenen Kapitalien verteilten sich folgendermaßen :

Für ausländische Regierungen .
Für ausländische Industrien

1921 1922 1923 1924
<6 Monat «)

in Millionen Dollar
379 431 242 320

15 31 24 19

Europa erhält nur einen Teil dieser Kapitalien .

Der Baumwollverbrauch der Welk . Die halbjährliche Baurnwoll -

stalistik für die erst « Hälfte 1924 ist vom Internationalen Bamnwoll -

verband vor kurzem veröffentlicht worden . Im ganzen Verbrauchs -

jähr 1923/24 war der Verbrauch um beirahe 2 Millionen Ballen

geringer als ein Jahr zuvor ; er betrug 2011 Millionen . Der Ber -

brauchsrückgang beträgt also zirka ein Zehntel . Im letzten Halbjahr

entfiel aber der Rückgang nicht auf Europa , sondern aus die über -

seeischen Länder . Die Vereinigten Stgaten verbrauchten eine halbe
Million Ballen weniger als im ersten Halbjahr . Auch ist der Ber -

brauch Indiens wesentlich zurückgegangen . Demgegenüber ist dep

europäischen Länder sind aber Veränderungen eingetreten . Erhöht
der gleiche geblieben wie in der ersten . Innerhalb der einzelnen

europäiskchen Länder sind aber Veränderungen eingetreten . Erhöht
l -at sich die Kurzarbeit in der Baumwollindustrie in England ,

Spanien , Polen , Holland , Finnland und Dänemark . Zurückgegangen
ist sie in der Tschechoslowakei , Belgien und Schweden , Di « inter -

nationale Statistik enthält keine Angaben über Deutschland .
_

prompt entrinnt ,

F & rmamsni -wer bei sich führet

das altbewährte , wohrschnieckende Mund - und RachendeSülfiziens .

Erhältlich in Apotheken und Drogerien .

Proben und Broschüren kostenlos durch
Bauer & Cie. , Berlin SW 48, Friedrichstraßo 231

fehU in Ihrem

Staats - Theater Igising -Tlieater
8 Uhr :

Die grille Revue :

Wien gib acht !
Ueb. ISOMitwirkende
Mittw . 4U. klcinel ' r .
Hansel u. Qretcl
Gr. Kinoerinarchen

Opernhaus
tü . : Die . Meistersing .

von NQrnbcrg
Opernhaus

■ in Köalgsplatz
7U . Der Walten -

schrnlcd
Schauspielhaus

T/i U. : Peer Qjnt
Schiller « Theater
?>/ , L' .: Fuhrmann

Henschcl
Volksbühne
7' / » U. : Der arme

Konrad

Deutsch . Theater
7' / . Uhr :

Die heilige
Johanna

von - Bernard Shaw
Regle ; M. Reinhardt

Kammersplele
s Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Die Komödie
IlürfSrdniliiini 206/2(7

8 Uhr ;
Der Diener

zweier Herren
von Carlo Ooldoni
Regie : M. Reinhardt

Tkaittr i. I. MnijjTSherStr.
8 Uhr.

Der Mann ohn . Moral

Th. a. Nollendorfpi .
7. 30: Die Gellebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massarj

Komödienhaus
S Uhr : Karussell

Berliner Theater
7. 30 Uhr :

Der süße Kavalier

Ts gl. S Uhr :

Grock
und

UiBtcrnat.Stars
bilden «ine

Variett -
Rcvuc

circus

iXene Sensation . !
lOamtnditr bat WilPtl

RIESEN -

IROKODILE

Der Kampf
uat . Wasser
Vigs rfn snBn Erfolg»

k«m ZeitnrläDgtrt!

fttto - Kennen
in der Enftü
Dil bBrohmt. Ikarier
lonhair - Truppe
Abends z . ScbluB :

NsuelMM
Carmen

br mtt kirnZtitl
folkstoml . Pr . !

Direktion : James Klein
8 Uhr Allabendlich 8 Uhr

S9

Oenlsdi. KünstiErtet .
Täglich ?>/ . Uhr :

Der Tanz ' um
die Liebe

Operette In 3 Akt.
von Osk . Strauss

Martha Serak
Erikar . Thellmann
Paul tiraetz / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Basel !
Erich Walter

Mus. Leit . ; M. Roth
Tänze : H. Unpcn
Buhn Bild . - E. Slcrn

Lustspielhaus
Tägl »Uhr : Die

Iwilliegssctiwester
Lnstso . v UFulda
KShürndi / Jol . limni

Hist Jmktmmi

Neues Opcretienhaos
Täglich 8 Uhr ;

R. Valentin/ LisiRarlsiidl
in

JorstadttlieasBr "
SurMt r. Karl Vilnün

Wallner . Thcat .
Tägl . 8 Uhr :

David n. Goliath

Th. in Sdmiralspalast
'

Täglich »>, < Uhr
Die xt Sitte

Revue der Welt :

hodi ond tlorl
2 Sonntag

Vorstellungen
in erster Besetzung

3' / , u. 8' , . Uhr

Central » Theater I

u' i -' G' wiiMPwrarm
Deuts Opernhaus

7 Uhr : Aid BQ
Musikal . Leitung :
CnmlimiHir . So » WaHtt{
Intime » Theater

8: Liebeskonzern I
Tempo — Tempo !

Metropol - Thaalar I
TägL TV, Uhr :

ßräfin Jßariza 1

Neues Th .
am Zoo

Täglich 8 Uhr ;

Die Frau
ohne Mileier

Th. I. Kommand . Str .
Täglich 8 Uhr :

Der neaest . Schiager
von Hugo Hirsch

Wenn man ver - 1
Hebt ist .

piit MotlyWessely |
Siegfried Arno

Pr. d. Plätze 1 - 8 M.

Philharmonie
8 Uhr ;

Sinfonie- Konz. |
des Philharm . Orch
DirigcProf . R. Hagel I
Du, Ali. - JÄtot ; Tal. -
b. HM —StMii (Mit),

ALLER ZEITEN

Darsteller :

Bruno Kastner
Paul Westermelcr

Hugo Flink

Siegfried Berich
Else Bema
Hanna Gorina
Lotte Werkmeister
Miss Nielsen

Sensations - Bilder

Legende vom Nil
( Ballett unter Wasser )

'

Perlenballett
( mit lebendem Diadem )

StraaßfederoballeU

Riesenspieizeng
( 90 Zwerge und Knaben )

Zillebilder

linier einem Fraoenrock

Spiegel - Ballett
Auftreten der

fabelhaltesten span . Tänzer

VorTerkaniDnonterbroelien

; , uhr Große Volksoper
Samson n . Qalila
Kleines Theat .

| Knii ! Dir r bWn Male:
TUIa Durieu * m

I Ein idealer Gatte
Mlttw . 7: Premlere

| Tllla Durlcux In
DieRnijii nn Btanl

| Mittw . 4 Uhr kl. Pr. :
Scbneewltichen

Residenz -Theater
| Dir . ; Fei . Meinhardt

8 Uhr :
Die vier

Schlaumeier
Mus. v. W. W. Goetze
Sonnab . 4 U. kl. Pr. ;
Hansel u. Qretcl

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr ;

Solott '
Erika GläBner ,
Jul . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

I MlGei-Toriitialle
WeiBensee , FisMisst. zi
Sonnt . abds . Tt/ . Uhr
W. Helden - Heinrich

In

lApollo
.18 Uhr Theater 8 Uhrl

Direktion : James Klein
| Die e rate greBe |

Bcvnc - Posse

IDas lachende keiiinM « : . » ��.
Paul Beckers a. G. "

ISenta Söneland
1 Else Balxer - Liditcnstein iiiw. I

Die lebende SchrelbmasdiineH ßasiöO - Tiisater

Pas Massen - Himmelsbett ■ " W' " ' 57 Z . T
Die Wembley- Ausstellunq I Satan Weib !
Parkett 2 ED - . Ä" . , B eaiimv - umMi- eeiiömi

( I dl IVCII Ci . UU lutnäsprru ! M BeliKt B»ic>r. toliinrTyim
Vorher . Bunter Teil
Votkstllml . Preise

Operette von Qrzyb
Preise : SOPf. b . 2M

Sühne
Klosterstr . 43

Täglich T' /jUhrt

TDie
natürliche

OCHTER
Tiltlnilli; Else Helms

Abonnenten
halbe Kassenpreise

rneaier am
Hotibatser Tor .
Täglich 8 Uhr u.

Sonnt , nachm . 3 Obn

Lille -

Sänger

KolossaEProgramm !
I Schulreiter Schumann mit 3 Pferden
Isalerno / 7 Elliott • Savonas 1

| Läpp und Habel > Ludw . Amann

und weitere 8 Sensationen !
| Anf . BUhr . Kleine Preise I 0,40 - 3 . -

ReUhshallen - Theat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Sidin, halbe Pr. d. roll, ibendotott.

Dontioff-Brettl: HÄ? - '
Anf. P/t . Populäre Preise

Landparzellen
spottbillig , Vorort Aallense « b. Sponbao ,
>0 Min vom Bahnhof kn herrlicher Lage,
v altem Dauerwolb nmgeoen , guter Bobcn
M>m Teil m. Mischwald bestanden , geringe
Zlnzahlungen . langjährige Nalen . ( ohiungen

Buchholz , NO 18, Kniprodeftr 19.

Derr
1 LlltUUMUU giuUfln tlUHM

C. Röcker , Berlin *
B LiclUenbergerStraBc23 . Kgst . 3861
Si II j umii — mu — W —

Düte Kapitän -
Kaalabah �

Osfen
l Eiserne Oefen

Kachefoefen
Kochherde

R . Zechliri
�

BEOL ' H C �
ö ' önder "

Pianos , Flfigel
erstklassig , preiswert .

Zlömkilät ,
Potsdamer Str . 126 .

GrJndüf-fflntell .
im Trianon - Th .

Mittwoch nehm . 4 U.
Gr Zauhetmärchen

Rotkäppchen
Dan die nlidd . Smatloo

Die Zanberbrilie
Preise ab 60 Plennig

Rosc - Theater
Dir. ; B Rose

z/,8 Uhr :
Glaube u. Heimal

POB

eiterwagen
u. alle ander . Trans -
portoeräte liefen

billigst
Großer Vorrat .
Georg Wagner

Köpeaicker Str . 71.
Rtla Ladraäodilft.

Seine Sehaufenster -
Reklame. difötwesenl -
lich billigere Preise

befonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Gesamt
au klage des
„ Vorwärts -
und trotzdem

fibuiutu

Dem langjSHr . Vqtt , .
Brich Zlemke u. seiner jungen

W Frau viel Glück und Gegen in
Q seiner jungen Ehe
Hk. 92. Abteilung Neukölln .

Danksagung -
Für die Beweisc herzlicher Teilnahme d«i

dem Heimgang « unseres iieden Sohne ».
ateines einzigen Bruders sagen wir der
Firma Klo « , Eteltiner Straße 27, dem
Meister und den Arbeitern unseren innig -
Nen Dank.

Berlin - NieberschOnhansen ,
Charlonenftr . 27.

Karl Erunzke und Frau
82/4 Olga Eruttzke als Schwester .

NWUllllil SlIiMioM !
Das BerltnerBuchbruckerei - Hili . .

ha! sich dem Vorgehen ber Gehilfen
jüglich Forderung uub Kiinbiaung Jtun
nächsten Zahltage ( Freitag , 7. Rovember )
anzuschließen .

Alles Nähere vanneenlag . dr « a. 34»-
venider 1024 , nachm . »>/ , Ahr . in ber

ZullWllöc. veMillllilvag
. .Gewerkschaftshans ( S. h, Gngelu er 24, Jo

Der Ortsvorstonb . z. A : Otto GIvth .

IlÄMliIckilMN - IMll
Achtung ! VöW . ' ZUllWllöle !

Die Vereinbarung über Regelung ber
Tarislähne für Riasse IV und V und weiterer
Bestimmungen , gültig ad 27 OHobct 1924.
ist im Verbandshause . Zimmer 20. di « 4Uhr .
von 4 —7 Uhr. außer Sonnabend », im
Zimmer 4 läufiich zu haben .

Der Wichtigkeit wegen muß jeder
FunNionar im Besch derselben sein .

Achkung ! Zis�Mll �kungk

Millmach . den 5. Xancmbcc , nach .
mittags 5 Ahr . Im Colol non

Heck llng , lDaP «rtotffc . . Il�
Versammlung



Rt . 520 ♦ 47 . Jahrgang 2 . Seilage öes Vorwärts vienstag , 4 . November 1 424

vie hauszinssteuer .
Die Stellung der Sozialdemokratie im preußische » Landtag .

von Fritz Tejessy .

In den Städten wirkt sich die Hauszinssteuer in den aller -

meisten Fällen als Zuschlag zur Miete aus . Denn die über -

große Mehrzahl der städtischen Bevölkerung wohnt in Miet -

wohnungen und zahlt die Steuer je nach der Höhe der Friedens -
miete . Selbstverständlich ist dieser Maßstab denkbar unsozial .
Denn der Inhaber einer 1SVV - M. - Wohnung zahlt nur fünf -
mal soviel als der Dreihundertmarkmieter , obwohl er viel mehr

zahlen könnte . Die Hauszinssteuer steigt zwar mit der

Friedensmiete , doch nicht prozentual . Da der Staat heute
24 Proz . der Friedensmiete als Hauszinssteuer erhebt , so be -

lastet diese staatliche Steuer den Dreihundermarkmieter mit
6 M. monatlich , was beim Arbeiterhaushalt eine schwer -
wiegende Rolle spielt , während der Wohlhabende in der

ISOO - M. - Wohnung die monatliche Belastung von 30 M. kaum

spürt .
Doch dies ist noch nicht einmal das Unsozialste an dieser

Stiuer . Biel furchtbarer ist , daß sie den Ernährer einer

großen Familie viel schwerer trifft als das kinderlose Ehe -
paar ! Denn selbstverständlich brauchen acht Köpfe mehr
Wohnraum als zwei , und da die Mieten mit der Größe der

Wolmung steigen , so hat der Vater von sechs Kindern zu den

erhöhten , heute überaus schwer zu tragenden Ernährungs -
kosten noch eine erhöhte Steuer zu tragen . Der Staat , der

salbungsvoll stets von Bevölkerungspolitik spricht » straft also
die kinderreichen Familien .

Es ist selbstverständlich , daß die deutsche Sozialdemokratie
sich gegen eine solche Raubsteuer am Volke mit den schärfsten
Mitteln gewandt hat . Die Hauszinssteuer , die heute in

Preußen erhoben wird , ist veranlaßt durch die 3. Reichssteuer -
Notverordnung vom 14 . Februar 1924 . Dieser Verordnung
galt unser Kampf . Sofort nach ihrem Erscheinen hat die

sozialdemokratische Reichstags fraktion einen Antrag ein -

gebracht , in dem sie die Aufhebung dieser Steuer verlangt .
Doch das paßte den bürgerlichen Parteien nicht . Sie ver -

standen es , tausend andere Dinge wichtiger zu finden und vor
lauter Regierringskuhhandel kam die Hauszinssteuer weder im

vorletzten noch im letzten Reichstag zur Verhandlung . Es
wird nicht zumindest von den Wahlen am 7. Dezember ab -

hängen , ob dieses System der Außerachtlassung wichtigster
Volksinteressen im nächsten Jahre fortgesetzt werden wird .

Nun hat aber nicht etwa die Regierung des Herrn Marx
die Erhebung der Hauszinssteuer angeordnet , um den Finanz -
bedarf des Reiches zu decken ! Nein ! Das Reich hat unge -
heure Aufwendungen , die ihm nach dem Kriege aus dem

sozialen Elend erwuchsen , auf die Länder abgewälzt , ihnen
aber zur Deckung dieser Ausgaben großmütig die unsozialste
aller Steuern , die Hauszinssteuer , überlassen .

. Preußen stand also vor der gefährlichen Situation , daß
« s vom Reich verpflichtet wurde , die Hauszinssteuer zu er -

heben , und diese Steuer auch erheben mußte , da aus andere

Weise das Defizit im Haushalt des preußischen Staates nicht

zu decken war , nachdem fast ' die gesamte Wohlfahrtspflege auf
Preußens Schultern ruhte . Das preußische Defizit , das durch
die Hauszinssteuer gedeckt werden mußte und auch gedeckt
worden ist , betrug ungefähr 180 Goldmillionen , der Gesamt¬

ertrag der jäauszinssteuer wird jedoch heute mit 480 Millionen

berechnet , also mit 300 Millionen mehr ! Von diesen 300 Mil -

honen werden , aber nicht weniger als 229 Millionen der Neu -

bautätigkeit zugeführt werden . " Nur der Rest von 71 Millionen

geht zur Deckung des Fsticmzbedarfs der Gemeinden .

Die sozialdemokratische Fraktion im preußischen Landtag
stand durch die Steuerpolitik des HerrnaLutber vor der furcht -
baren Alternative , entweder die Hauszinssteuer zu schlucken

oder demselben Staate , in dem die Sozialdemokratie Regie -
runaspartei ist . die Mittel zum Leben zu verweigern . Wenn

die Sozialdemokraten die Honszinssteuer von vornherein ab -

gelehnt hätten , hätte das den Sturz der preußischen Regierung ,
den Sturz Severings , den Fall des stärksten republikanischen
Vollwerks im Deutschen Reiche bedeutet . Die sozialdemo -

kratische Fraktion sah in voller Einmütigkeit auch dieser Mög -
lichkeit ins Auge und wer weiß , wie die Entwicklung gelauien
wäre , wenn eine Ablehnung der Hauszinssteuer durch die

preußische Landtagsfraktion die Erhöhung der Mieten hätte

verhindern können ! Leider bestand aber diese Möglichkeit
nicht !

Die Bestrebungen auf Aufhebung der Wobnungszwangs -
Wirtschaft sind bekannt . Die Deutschnationalen haben im

Preußischen Landtag nicht etwa gegen die Huszinssteuer ge -
stimmt , weil sie ihnen zu unsozial war , sondern weil sie ver -

meiden wollten , daß dem Staate zugute kommt , was sie den

Hausbesitzern vorbehalten wollten . Es bestand daher die Ge -

wißbeit , daß eine Ablehnung der HauszinsstSuer durch die

sozialdemokratische Landtagsfraktion die Erhöhung der Mieten

n' cht verhindern , uns aber um jeden Einfluß in der preußischen
Regierung bringen würde .

In Würdigung dieser Lerhältnisie beschloß die sozialdemo¬
kratische Landtagssraktion . der Hauszinssteuer ihre Zustim¬
mung zu geben , um die erhöhten Mieten gegen den Zugriff
der Hausbesitzer zu sichern , jedoch darüber hinaus Kräfie ein¬

zusetzen , um möglichst große Teile des Ertrages der Haus -
zinssteuer für den Neubau der Wohnungen bereitzustellen .

Ursprünglich hatte der preußische Finanzminister , der

Volksparteiler Dr . Richter , dem Neubau 80 Millionen zuführen
wollen . Den ununterbrochenen Anstrengungen der sozial -
demokratischen Landtagssraktion gelang es in zähem Kampf ,
den Betrag für den Wohnungsbau von 80 Millionen aus
229 Millionen zu erhöhen . Damit ist für die Bautätigkeit
allein in Preußen für ein Jahr ein größerer Betrag zur
Verfügung gestellt , als er vom Reich in der ganzen Zeit der
bisherigen Wohnungsnot zur Verfügung gestellt worden ist .
Welche Leistung an produktiver Erwerbslosenfürsorge in diesen
229 MiPonen steckt , kann sich jeder an seinen fünf Fingern
ausrechnen !

Allerdings , die letzten 45 Millionen , die in diesen 229
Millionen stecken , waren eine harte Nuß ! Das Steuerprivileg
der deutschen Landwirtschaft ist bekannt . Die Veranlagungs -
Methoden und die Einschätzung für die Steuern , die von der
Landwirtschaft erhoben werden , stehen in so krassem Gegensatz
zu der Strenge , mit der gegen die städtische und keinen Grund
und Boden besitzende Bevölkerung vorgegangen wird , daß die
Klagen darüber nicht verstummen werden , solange dieses Un -
recht besteht . Doch den Landwirten ist noch viel mehr an Be -

vorzugung zugebilligt worden ! Deutschnationale und Zentrum

setzten es durch , daß in der 1. Preußischen Steuernotverord -

nung , die am 1. April 1924 in Kraft trat , Hausbesitz , der mit
einem ländlichen Betrieb verbunden ist , von der Bezahlung
der Hauszinssteuer befreit wurde . So kam es zu er em <

pörenden Ungerechtigkeit , daß in den Landgemeinden der Be -

sitzer eines kleinen Eigenheims unter Umständen einen ganzen
Wochenlohn zur Bezahlung der Monatsrate der Hauszins -
steuer aufwenden muß , während der Großgrundbesitzer dem

Staate nicht einen Pfennig an Hauszinssteuer abführt . Gegen
diesen Skandal lief die sozialdemokratische Landtagssraktion
Sturm , und es gelang ihr auch , in der 3. Steuernotverordnung
durchzusetzen , daß dieses Steuerunrecht vom 1. Oktober an

fällt . Mitten in diesen Erfolg der Sozialdemokraten tönte
aber das Hilfegeschrei der Landwirte , die mit Rücksicht auf die

angeblich so schlechte Ernte forderten , daß den Agrariern , trotz
der 3. Steuernotverordnung , die Hauszinssteuer auch ferner -
hin in der Form einer Stundung erlassen werde . Und tat -

sächlich gelang es dem Landbund , sämtliche bürgerstchen Par -

volksgemeinsthafi , wie fie fie auffassen .

„Selbstverständlich sind wir für Volksgemeinschaft — so¬
weit sie sich mit dem Recht des Herr » im eigenen Hans «
verträgt ! "

teien durch übertriebene Nachrichten von einer Erntekatastrvphe
! kopsscheu zu machen und für seine Forderung nach Stundung

zu gewinnen . Die sozialdemokratische Landtagssraktion sah

sich oamit um ihren Erfolg betrogen , eine Mehrheit hatte sie

nicht , doch ihr blieb die Möglichkeit , Gegenleistungen zu ver -

langen . Und so kam es . daß die sozialdemokratische Land -

tagsfraktion dem Steuerunrecht , das sie nicht hindern konnte ,

ihre Zustimmung gab , gegen die Zusicherung , daß zu den bis

dahin vorgesehenen 184 Millionen noch weitere 45 Millionen

der Neubautätigkeit zugeführt werden . Damit hatte unsere
Fraktion erreicht , was überhaupt zu erreichen war .

Selbstverständlich befriedigt uns diese Gesamtlösung nicht !
So wie vor dem Kriege steht die Sozialdemokratie auch heute

noch in schärfstem Widerspruch gegen jede Steuerbemessung
nach der Wohnungsmiete . Daß wir die Hauszinssteuer in

Preußen nach dem Kriege nicht verhindern konnten , liegt an
den Machtverhältnissen , diese zu ändern ist Aufgabe des
7. Dezember .

Deutschbewußter Drotwucher .
Der antisemitisch - schuhzöllnerisch - deutschvolksparteilich »

schwarzweiftrote Reichslandbund .

Der Reichslandbund veröffentlicht einen Wahlaufruf . Es

ist — nach dem Muster der Partei Halb und Halb — Nummer

zwei . Nummer eins war ein Aufruf des Vorstands , Nummer

zwei ein Aufruf von Bundesvorstand und Vertreterversamm -
lung . Nummer eins war das Bekenntnis zum Brotwucher ,
Nummer zwei ist der dreiste Versuch , darüber hinaus die

ganze Landbevölkerung für die Reaktion und die deutsch »
nationale Phrase in Anspruch zu nehmen .

Der Ausruf zeigt , was der Reichslandbund ist : eine poli -
tische Filiale der Deutschnationalen . Politisch tritt der Aufruf
für den schwarzweißroten Bürgerblock ein :

„ Die Neuwahlen am 7. Dezember 1S24 sollen uns allen Winket -

zügcn der Linksparteien und ihres Reichspräsidenten zum Trotz , die

Regierung der nationalen und christlichen Volks »

g e m e i n s ch a f t bringen . Wir brauchen im neuen Reichstag eine

ausschlaggebende de u t s ch b e w u ß t « Mehrheit als sicher «

Nr . 1 .
Das Kreuz gehört ins erste Frfdk

Am 7. Dezember wird wieder mit dem amtlichen Einheilsstimm -

zettel gewählt . Die Reihenfolge der Partcüeu aus dem Einheit - .

slimmzetlel ist in allen Wahlkreisen gleichmäßig . Die Ordnung er -

folgt nach der Stärke der Parteien bei der letzten Reichstagswahl .
Der Relchzrat hat die Vorlage des Reichsministec « des Innern über
den Einheitsstimmzettel angenommen .

Der wahloorschlag der Sozialdemokratischen Partei stchl ans
dem Stimmzettel sür die Reichstagswohl überall an erster
Stelle .

Am 7. Dezember heißt deshalb die padole : überall das kreuz
ins erste Feld , wählt Liste 1. die Liste der Sozialdemo »
kratischen Partei veulschlaud » .

Grundlage einer de utsch b e w u ß t « n Regierung . Diese »
Ziel ist nur erreichbar , wenn das deutsche Landvolk sich nicht zer -
splittert , sondern geschlossen ohne Hadern , Nörgeln und Schwanken
zusammensteht und sein « Stimme nur solchen Parteien und PersSn »
lichkeiten gibt , die offen kämpfen unter unseren alten Farben
Schwarz - Weiß - Rot " .

Deutschbe - wußt — das ist das neue Wort für jene Haltung ,
die die Landbündler gegenüber den Dawes - Gejetzen bewiesen .
Bor dem 29 . August faßten sie eine Resolution nach der
anderen gegen die Bersklavung durch das „ zweite Versailles " —
am 29 . August stimmten 13 Landbündler im Reichstag für
den „ Schandvertrag " . Deutschbewußte Regierung heißt Regie »
rung unter der Führung der Fraktion Halb und Halb .

Abgesehen vom Willen zum Brotwucher enthält der Auf -
ruf in wirtschaftlicher Hinsicht nur antisemitische Agitations -
Phrasen :

. Das deutsche Landvolk will nicht das Stiefkind d « r Po -
litik s « m in einem international geführten Staat « .
Da » Gedeihen des Landvolks ist unlösbar verbunden mit dem Ge -

samtwohl des deutschen Volkes . Nicht die Bestrebungen des inter -
nationalen Welthandels rnid die Ziele einer a l l j ü d i s ch
geleiteten Weltwirtschaft sollen künftig in Deutschland
ausschlaggebend sein , sondern auf blühendem ousnahmefähigen
Binnenmarkt und auf geschützter Eigenprodukti o n soll
sich dos staatlich « und wirtschaftliche Leben aufbauen . Den Inter -
essen weniger großen Exportfirmen darf nicht die Existenz von
Millionen bodenständiger Deutschen zum Opfer gebracht werden . "

Geschützte Eigenproduktion heißt Brotwucher , Ausschal -
tung von der Weltwirtschaft , Arbeitslosigkeit und Hunger von
vielen Millionen Industriearbeitern . Ueber die großen wirk -
llchen Probleme des deutschen Lebens geht der Aufruf mit « in
vaar antisemitischen Schlagworten hinweg . Das Geschick der
deutschen Jndustriebevölkerung ist den Leuten vom
Reichslandbund gleichgültig . Mag sie verhungern , wenn nur
der Profit der Großagrarier geschützt ist.

Dieser dumm - reaktionäre , engstirnige Klasienstandpunkt
gegen die Jndustriebevölkerung , dies brutale Aussprechen des
Pfeifens auf das Gemeinwohl des Lölkes , das diese Leute
schon im Kriege in einer an Landesverrat grenzenden Weise
betätigten , geht unter der Firma : Deutschbewußt .
Deutschbewußter Brotwucher , deutschbewußter Klassenkampf
gegen die Jndustriebevölkerung !

Aber natürlich heißt es am Schluß :
„ Gegen International « und Klassenkampf ! Für nattonaie und

christliche Voltsqemeinschastl Deutschbewußte Führung unter
» Schwarz - Weiß - Rot " l Das ist die Losung für das deutsche Land -
volk ! "

Gegen Klassenkampf — aber für Bewucherung der Ar -
beiterbevölkerung . Für christliche und nationale Bolksgemein -
schaft — aber für Aushungerung der Jndustriebevölkerung .
Christentum — aber Brotwucher . Das ist : deutschbewußt .

Der Präsident des Reichslandbundes ist Herr H e p p ,
Reichstagsabgeordneter der Deutschen Volkspartei .
Diese Partei kann alles : warum soll sie nicht auch im Reichs -
landbund deutschnationale Geschäfte besorgen ?

wie üie Führung , so üie Partei .
Ein Porträt Stresemanns .

Der Vorsitzende der Demokratischen Partei , Herr
Dr . Koch , hat den demokratischen Parteitag in Berlin zu
einer gründlichen Abrechnung mit der Deutschen Volkspartei
und ihrem Führer Strefemann benutzt . Er zeichnete folgen -
des Porträt von Herrn Strefemann :

. Es muß einmal gesagt werden , daß die Grundsatzlosig -
keit und Wankelmütigkeit des Herrn Dr . Stref « .
mann einen großen Teil der Schuld daran trägt , daß Deutsch »
land seit dem Jahr « 1S17 von Katastrophe zu
Katastrophe geführt wurde . Sein « Wankelmütigteit hat
1917 den Reichskanzler Bethmann gestürzt , ohne daß ein geeigneter
Nachfolger vorhanden war . Vor der Revolution hat er
sich dann zum Parlamentarismus bekannt : nach
der Revolution war er Gegner des Parlamenta -
r i s m u s , um dann wieder auf die parlamentarische
Linie ernzuschweirken . Vor einem Jahr war er gegen die
Aufnahm « der Deutschnationalen , jetzt ist «r für
die Ausnahm « , nachdem sein Kopf nicht mehr verlangt wird .
Es ist die Schuld Stresemanns , wenn die innere Gesundung um
Jahr « verzögert worden ist . Mag «r sich hüten , daß nicht durch
sein « Schuld für das Gebiet der äußeren Politik dass - lbe gilt . "

Das Porträt ist richtig , und wie der Führer , so die Partei .
Die Volkspartei , die ihre Ideologie auf die nationalliberale
Untertanen - und Hurragesinnung des deutschen Spießbürgers
aufbaut , um mit seiner Hilfe die Geschäfte der Schwer -
industrie zu besorgen , ist der Krebsschaden der deutschen
Politik .

Von dem alten Nationalliberalismus hat sie die Ge -
sinnungslosigkeit , die Wankelmütigkeit , die Unzuverlässigkeit
bei allgemein reaktionärer Stimmung , von der Schwer -
industrie die brutale reaktionäre Unternehmergesinnung in
allen sozialen Fragen .

Keine politische Krise in Deutschland , bei der nicht die
Volkspartei zum Schaden der deutschen Entwicklung ein -
gegriffen hätte . Dieser Wahlkampf zeigt sie als den Vortrupp
der Deutschnationalen . Auch ihr gilt die Abrechnung am
7. Dezember .

Darf man !

Klassenkampf und Smoking .
Darf ein Klasienkämpfer im Smoking der bürgerlichen Ge »

selljchost erscheinen ? Diese Frage bewegte nus , als wir am Donners «
tag abend einen Blick auf die Reihen der kommunistischen Stadt -
verordneienfraktion warfen . Strahlend leuchtete die Glatze des re -
volutionären Klassenkämpfers , des Glockenräubers und Fausthelden
R i n t o r f. In wundervoller Sinfonie stiminte das leuchtende
Haupt zu dem biütenweiß gestärkten Frackhemd über der revolu -
tionären Männerbrust . Nach der letzten Mode geschnitten saß der
elegant « Smoking nicht weniger schlecht , als wenn der « leg an -
teste Tauentzienjungling aus Berlin W. ihn getrogen
hätte . Darf ein revolutionärer Klossenkämpfer
« inen Smoking tragen ? Wir wagen dies « Frage mit Ja
zu beantworten . Wir wogen das um so mehr , als Rintorf ja
schließlich nur in den Spuren größerer Geister wandelt . Ihm
schwcbt « wohl Alexandra K o l l o n t a i vor . die intime Gesandttn
Sinowjews am Hofe des norwegischen König »



Wir brlnsen In dieser Weclie Waren aus fast allen Abteitungen , die sich durch ihre

Preiswiirdigkeit schon jetzt zum Einkauf für das Weihnachtsfest ganz besonders eignen

HEmm - milKELHERREN - KLEIDUNG
Winierjoppen w » ™

. . . . . . . . . .
. . . . .19 "

Gummimäntel 2 4 " � 2800
Sakkoanzüge MUd« . biitb »« stoir « . . . . . . . . 23
Sakkoanzüge 3903
Winterulster . . . 5800
Winterulster GS00

liemtenniL .
Windelfonn , mit Stickerei
g. rniert

..............

von

Flausch -

Horgenrödie
moderne Form

Blosenstoffe 410
: Imodern , weiss mit farbigen

Streifen

. . . . . . . . . . . . .
Meter

Reinwollener # %i

Rleidmtoff 9
efnfarb . ,TieleFarb . ,Mtr .

90

» WllAd
für Pelz - and Vzntel -
fätter

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
5 90

Kleldervelows i45
tQrkiScb gemustert , gute I
Qualität

. . . . . . . . . . . .
Meter ■

Belours
reine Wolle , 190 cm
breit , für Mantel

. . . . . .
690

ieldener

1 « em breit ,
schwere QoaUtit . Meter

690
Oittrgarn 1000 « �75
I » Marke

. . . . . . . . . . . . . . . .
■ • »

Gflrteibalter
mit 1 Paar EQschenhalter

GOrtellialter
mit i Paar la btrsrnpfhaltcr

GklUMS° e . mw° ». �Q,
Röte Qual. . 3Stck . it3Meter

„ IBöschßknöiJfe
4- DutzcL- Karte , verßch - Qr.

05 ROuhenginninliianil�Sr
& verßCMßd . Farben , ca. 65 cm worf

1 « üntßrgnm x % � * o
■ 10ü0 m, weiss U- schwan es awi

StramglMer ,in VrtecWal Farben , Paar
'

gute Verarbeitung . 30p
t

Selbstbinder 290
b75

Sportkragen
Hosenträger aSgv " 95

rpi

Gummi mit �
Pk. Leder

in neuen Formen » «sss »»» SO»»« »»»s»s»s

Torzügllcbe Qualität , gefütterte
��B/CrfllaSBllVB Brost , mit 1 steilen und 1 - weichen Kragen

Herren - u . Damen - Schirme Iä 4

75

75

aui Teilzahlung : !
Sportpelze , Tailletunäntel , Anzüge etc.

für olle Figuren

.
� Größte : Berliner tyeziaMitt

ai BfOT dieser Art inHerren . Konle�ttlon

Kopenicker Straße 127
im I. lodmirlebaf reckt , parterre

■ BBanBBHaaBHUBBBHBHBBUUaa

Rum Samaie . - Tium - VerlchnM
»eil «. Ei » sich am nar »

Rezept :Kilhafi - Nen selbst
her nach salgenbem

LU»r Weingeist ( Spiritus V! m W/a )
i/s . Waffer gul »ermiichen mil
1 Off. Reiches s Iamaica - Rum - BerlchnS »

Essen . Plarlee »Pli »fkra »" .
/ « J . b. » tusge . r . gl «chie Rum »

PrUTCn OIC Olrsm «, welches belonhcr *
bei der Tee - und Srngdereihmg in ssller Eiärh «
und edier Dustsülle dervsririst . Auch lallen sich
mit den Sckle « Relckel - Nssenae « gul « Libdr »
sür Halden Preis herstellen . Erhüiiiich in
Drogerien und Apaihehen , aber »cht nur mit
Merke „ L I ch I h » r z". Dr. Reiches » Rezepl »
büchiein daselbst umsonst oder Kostensrei durch
Ott « ltelckel , verll » »Z tO , Eltenbahaatr . 4

Nur <90 . — fabrikneue Pianos , ge¬
brauchte 350. —. 33oiflt, Neulölln . San -
berftrofte 30. •

KLEINE ANZEIGEN S
Jedes Wort 0,10 Qoldmark . Das fette
Wort 0,20 ( ioldmark ( zulistig 2 fette
Worte ) . Stellengesuche das 1. Wort
(feit ) 0,19 Goldmark , jedes weitere
0,95 Qoldmark . Worte Aber 15 Buch¬
staben zithlcn tllr 2 Worte . 1 Gold¬
mark I Dollar geteilt durch 4. 20

Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen
bisf ' . ' iUhr nachmittags Inder Haupt .
expedition des Vorwirts , Berlin bW,
Lindenstralle 3, abgegeben werden .
Dieselbe Ist von morgens 4 Uhr bis
nehm . SUhr ununterbrochen geSflnct

Pel , waren gut und billig ! Elegante
Pelsmäntel . Peizsacken sowie Peljwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
hau » Spistcr , ttommandantenstraße 27,
Laden . •

Verkäufe

Z- ppich - Schräger nerkausl gegen
Teilzahlung Teppiche , 2X3. 30 . — an.
Brüden . Diwandecken . Bettvorlagen .
Läuferstoffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Elsasser StraRe sechs. Sein
Laden .

Rsnalsanzüg «, Frackanzllge . Emoling -
anzügt Eehrockanzüge , Zackettanzüge ,
Winterpaletols . Euiawananzllge . Tai ! »
icnmäntel . für jede Zsigur passend .
Spezialität : Bauchan , llge, spottbillig .
Halpern . Rosenihalerstr . 4. erste Etage .

Verleih »an Sesellschasts - Anzügen,
RolenthalerstroRe 4.

Naumann - Näli Maschinen sür Sausge -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstait sür alle Snsteme .
Emil Halbarth G. m. b. S. . lsriedrich -
ftraste 55- . Merkur 5208. _

•

Teppich - Thomas , Oranienfteafit 44.
Gelegenheiten in Teppichen . Läufer -
flössen , Diwandecken , Tischdecken usw. .
auf Wunsch Tejlzahluug . _ _ _ *

Sportwolle ! Jumper - und Sportwplle .
pro Pfund nur 5. 50 Mark . Verkauf
an iedermann auch in kleinsten Mengen .
Qualilätsipare in gröftisr ssardenaus -
wähl . Bertauf von 8 Uhr früh bis
1 Uhr abends durch gebend . Wolloer -
trieb Bahnhof Börse , im Sause von
Eafe Dobrin . An der Epandauer
Brück « 7. Auf Adresse achten . '

l Bedltidungssineiu . Wisti « bsw . |
Damenwöntel , sslauschmäntel 5. —,

8 —. 13. —, 19 —, Assenhaulmäntel 19. —,
25. —. 35. —, Tuchmäniel 9. —. 14. —,
21. —, Eskimomänlel 16 . —. 25. —, 35. —.
Damenmäntel - ssabrik , Eharlotlenst�iisd
Nr. 55, II. Einzeloertaus . Deschcisz .
zeit ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr. -

wir verleihen preiswert modern «
Giscllschaftsanzüge , Schnapek . Slaliker -
strafte 128. Moriftplak 6250 •

Leihhaus ffrtedrichstrntze 2 beleiht
Pelze . Garderobe , Wäsche, BrManten .
Gold - und Silbcriparen . _

»

Verleih von Gesellschafto - Anzllgen
Brunnenstrafte 4. Norden 5177. -

Dameumäntel . Kerbstmäntel 5. —,
sslauschmäntel 9,— . 12 . —, Tuchmäntel
14. —, Eskimomänlel 16. —, 24. —,
Affenhautmäntel 26. —, 32. —. Werk-
statt Schmechel . Gipsstrafte 15. Börse -
bahnhof . _

Leihhaus , ssriedrichstrafte 2, Sallesches
Tor . Enorm billiger Berkauf eleganter
Pelzmäntel , Pelzjacken , Sportprlze . Ggh.
pelze . Sd>als und isllchse aller Art . Ge-
legenheitskäufe In Serrengarderode .
Seine Lombardwarelu� �

_ _ _

*

SRonatsgatfeersbe . Täglich grofter
Verkauf von Anzügen , Pdletots , Män -
teln Tuto maus . Tracks , Emolings .
»an feinsten Serrschaften nur wenig
getrogen . Gelenhesiskäufe in aller -
best « neuer Garderobe eigener Her -
ftellung , konkll «en,los billig , ffeih -
hauS . Vxunnenstrafte S, Rosenthalerior . »

Serre - marberob « van 10. — Anzahlung

sui &. - siÄesa �

Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal¬
mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen ,
«aiser - Wilhelm - Strafte Nr. 16, Aleran -
derplaft . Gelegenheiten , Pelzmäntel 150
an. Pelzjacken 50 an, Maulwurfschals
100 an , Eilberwölk « 125, Rutriajacken .
Nutriamäntel . Perslanermäntel . Sport .
pelze. Gehpelze . Maftanfertigung . «le -
gant . gut , billig . Zahlungserleichierung .

Dameomäniel . Damenflauschmäniel
5. — , 11. 75, Tuchmäniel 8. 50. rein¬
wollene Esiimoinäniel 15. 79. Affenhaui -
raätitel 21. 75, 29. 75, reinwollene Velour -
de - Laine - Modellmäntel 34. 75, Dabar -
dinekleider spottbillig . Riesenauswahl .
Werkswit Altmann , Rosenihaler -
strafte 44, Sackescher Markt . Bahnhof
Börse .

» « ode4

Plüschsosas 25. —, Ehaiselonaues 20. —,
Wäschelvinden . Slriderspinden 35 . —,
Soiegclsoind mit Spiegel 45. —, Schreib -
tische 50. —. Meiallbciten 20. —. engüsdie
Deiistellen 50. —. Kücheneinrichtung 30. —.
Vollständige Wobnungseinrichtunaen
spottbillig . Versand auch aufterhalb
Sellin . Gartenstrsfte 26.

Pianos preiswert . Slapiermacher
Link. Vrunnenstrafte 35. _

'

Pianos , grofte Ausivahl in seder
Preislage . Qualitätsware , stahlungs -
crleichterung . Mar Adam , Mllnzstr . 16.

Pianos , solides Fabrikat . Sahlweifc
nach Wunsch. Asser. sslensburgerstr . 1.
Dahnhoi Delleoue . '

fahrräöer

Viertakt - Motoeräder mit Kweigang -
getriebe , Leerlauf und Sickstart «, neuer -
srei . weit unterm Fabrikpreis : aufter -
dein fabrikneue Biertalt - Moiore 125. —.
Weist. Gräfte Fraukfurterstrafte 25/26. •

»anotsgarberobe kaufen Sie billig in ..
Lowickis Leihhau «, Prinzenstrafte 165! klubiessel 65.
Anzüge . Paletot «. Taillenmäntel . Cut -
aways . Spartpelze . Gehpelze , Füchse
aller Art . Gelrgenheitskäuse in neuer
Sarderode . Teilzahluna ae statt ei.

_ _ _ _ _

•

. I für jedermann . Täglich wer
den verkauft : Sleiderschrank . Bertiko
18 Galdmark . Bettstellen , komplett . 16.
Metalldetlstellen mit Auflegematrahen
22 Flurschränle . Waschtoiletten 18,
Ehaiselongues 18, Sommoden 15. Bücher
spinde . Schreibtische 35, Trumeaus 29.
Büfetts 75, Tische 6, Kllcheneinrichtuna
48. Speisezimmer . Serrenzimmer . Schloff
»immer 225. Slubgarnituren . Leder>" Riesenauswahl , über
500 Zimmer . Alle » tatsächlich fpoit .
hillig . Statgeti » Möbel - und Lout'
bardspeicher . Prenzlauer Strafte sechs. '

Leihhaus Msrigplag 68a, Pelz¬
mäntel 175. —, Pelzjacken auf Seide
75. —. Maulwurfschals 100 . —, Kreuz -
fllchse 12. —, Ziegen 15. —, Spottpelze
85. —, Gehpelze 100 . —. Ferner :
1 Posten Anzüge 18 . — an . Ulster , Pale -
tois 15 . — an . Damenmäntel . Sostüme ,
Kleider enorm billig . Keine Lombard -
wäre . '

Netallbette » 19. 00, Messingbetten .
Kinderbetten . Teilzahlung . Wenger .
Auguststrafte 63. Eckhaus�

Pfanblelbhau », Schönhauser Allee 115
( Nordring ) . Pelzwarenl Staunen -
«regend ! Kreuzsüchsel Fünfzehn !
Blauwolfziegen ! Dreizehnl Silber -
wölfel Serrenanzügel Federbetten !
Dardinenlager . Halb mnsanst . ( Seine
Bersahwarr ) _ _

•

Windhorst MoS? Tischlerei . Vrunnen¬
strafte 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Groftläa « in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Kücken.
Einzelmöbeln . . Qualitätsarbeit aller
billia ». Besuch unbedingt lohnend . _

'

Möbeltveichee , Alte Schönhauser
strafte 33/34, Sof links . Rahmen - Küche .
Anrichte . Kü»e . Schlafzimmer , Metall .
betten lehr billig� _

'

Leihhau « Rvsenthalertar , Linien »
straft « 203/204. Ecke Rosenthaterstrafte .
»erkauti : Füchse 3. —. Walfsziegen
12. — , Pelzjacken . Skunkstragen . Sämt¬
liche Pelzarien . Spottbillige Sommer -
preise . Anzüge 17. —. Winierutler jen -
satienell billig . Seine Lombard wäre . *

Betten 9 —, Gardinen , Teppiche . Läu »
fer . Wäs- br usw. Seine Lombardware .
Leihhaus Moriftplag 58» _

•

Gardinen . Teilzahluna zu Ladenvrei -
fen. Sllnstlcrgardinen . Stores . Bett -
decken. Diwandecken . Tischdecken. Gar -
dinenstofse . Billigste Preise . Wachen -
vaten von 2 . — an . Serzia . Lotwm -
strafte 4 II, am Schönhauser Tor . •

Marslliuestrafte 2, an Gräfte Frank -
furter Strafte , kaufen Sie Damen -
mäntel . Sostüme , Herrenanzüge . Serren -
Mäntel desonders preiswert gegen bar
und auf Teilzahlung . Spezial - Ah
teilung Damen - und Serren - Gummi.
Mäntel . Bei mäftiger Anzahlung » und
Borzeigung einer Legitimation wird
Ware sofort mitgegeben

Teilzahluna . Garberobe hei kleinster
An- und AbzahlUmt . Brunnen sieahe 7.
■rai i. •

150 Küchen, weift . Birke , naturlasseri
modernste Ausführungen , beste Fabri -
kate. werden bei kleinsten An- und
Abzahlungen auf Kredit abgegeben !
Bekannt gröftte Rücksichtnabme bei
Krankheit und Arbeitslosigkeit !
Möbel - Eohn . im Norden : Bad -
strafte 47/48 <5 Minuten vom Bahn -
Hof Gesundbrunnen ) , im Osten : Gräfte
Frankfurt « Strafte 53 ( 5 Minuieu vom
Aleranbervlaft ) . _

ckhoiselougue », Melallbeiien . Auslege
matraften . Patentmairahen . Walter ,
Siargarderstrafte achtzehn . Löf . _

Sonde rangeboie . Ankleidefchränke .
Wäsdjesckiränke 38, Waschkommoden . Nacht -
tische. Avoiheten 20. Schreibtisch « 45.
Bücherschränke 48. Bettstellen mit Auf .
lagen 38. Sofaumbaue . Mokettesotas 75,
Gard «obenschränke 60 Goldmark . Möbel -
ho us Kamerling . Kastanienallee 56. _

»
Stouduhren mit I». Dovoelharfen -

gona - Messing - Werk von UO. — Gold -
mztk an. Graftes Lager , auftergewöhn -
(ich billige Preise . Sie kvaren viel
Geld, wenn Sie direkt beim Selbst -
Hersteller kaufen . Wildermuth . Kasta -
nienallee 79. Fabrikgebäude . _

»
RööelbeKthuug , Abzahldarlehen . Gd-

" te schnellsten , an reelld P « .
Elifabethftrafte 25.

Küchen, bildschöne mod « ne Formen ,
allerbilligst . Lombardhaus , Ave Jakob -
strafte 93. _ _ _

'

Auf Teilzahluna Möbel gut und
billig , ferner Teppiche . Gardinen , Sto »
res . Wäsche usw. Gräfte Auswahl . Be-
gueme An- und Abzahlung . Möbel -
Lechner , Brunnenstrafte 7. '

Möbel nur beim Fachmanns Sie
kaufen gut und zu den allerbilligsten
Tagesoreisen direkt beim Tischlermeister
Julius Apelt . Adalbert strafte 6 ( Loch.
babn Kottbusertor ) . Teilzahlung ge-
stattet .

9st « z » i >ein » 2 » ' U4n « nte

| Qnrten « Laube « BalkoT "

Bauartikel . Drähte , Drahiae fleckte mit
uier - und seckseckigen Mascken . Draht -
aewebe , Stackeldrähte . Krammen . Draht¬
stifte . Zaunstiele . Laubenherde . £Men.
Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
heiisvosten sür Siedler , Paul Friedrich .
Ebarlottenburq 2. Leibnizstrafte 17,
Sleinplah 7376 und 1146.

Kaufgesuche
Prlowengläser , Phoioapparate kauft

Frank , Dlücherstrafte 56.
Fahrräder kauft Linienstraft « 19
Zahngebiste , Silbersachen . Zinn . Blei .

Ouecksilber . Soldschmelze Ebristionat
«öpenickerftrafte 39 (Adalbertstrafte ) . •

Verschiedenes
Bertrauensvvlle Auskunft . Verlaus

hngienisch « Frauenartikel , «fahrene
Sebamme a. D. Sildesbeim . Lothrin -
gerstrafte 34/35. Rosenthntertor _ _

•

Sewkßeuhafte Untersuchung . Auskunft .
Erfahrene Hebamme Hildesheim - Eckel .
Bülowstrafte 62. '

Arbeitsmarkt

( teilen jingeMute

Sändln . Taschenlampen . Zahlen -
schlösset. Kaschifeuerzeug . Pariser Ar
rikel . Laufpuppe . Lochstädt , Linien »
strafte 58, _ J

Elektromonteur für Stotteranlagen
stellt sofort «l » Autobau . Ofenct -
strafte 4(5. _ _ _ 284b

Auto - Klemoner stellt sofort «in Auto .
bau . Ofenerftrafte 4/5. 235b

Wir suchen zum sotorngen Antritt
Mr dos Ardeilersekrelurim ttol und
Umaegend »inen

Arbeitersekretär .
Derselbe muß auf sozlalpolltl -

schem Gebiet und IN der Gewerk¬
schaftsbewegung die erfordeftlchen
Kenntnisse besitzen und oreamsa -
toi isch und agitatorisch tatig sein
können . Meldungen bis 15. Norember
zu richten an Max Raizhel . Hof.
Marienstr . 87 ( Ortsausschuß Hof des
A. D. G B ) _ _ _ [ 184/26"

uMM

94.

WM «
Mr unsere Sortimeuls - vuchHond -
lang zum baldigen Antritt gesucht.

RefleNiczt wird aus «ine organisa -
torisch erste Kraft . 185/ l '

Bewerbungen mit Angabe über bis -
h«ige Tätigteit u Gehallsausprüche an

ßuchllavSlvvg vollssreolld
vrauenseheoatg , Schlotzstrahe 8.

Einige ungelernte

Ardsitsrinnsn
zwischen 18 und 30 Zahrrn ,

stellt wegen Bergröft . ein « Beirieb «-
abieilg . geg. gute Bezahlung noch ein

ZlriiiiKtQfMnli Zehlendorf G. in. b. H.
Ortsteil Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer -
buch. Invalidentarte und tekler Ar-
beitsbescheinig . uorm. von 9 - » « llhr .

IzklWsSrdW
im �Iter von 14 —16 Jahren

IfirdenVerKanl
sofort gesucht .

• Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
12 —2 Uhr - mittags odet
5 —7 Uhi nachmittags in dei

Personalabteilung

Jandorf & € 9
Wllm ersdorfer Sfr . iiS ' lO

Spezialist für gfnfo -
dynnino « . Anlasser
u. deren Schaltungen .
zu soiort gesucht .
Lohn 25 Proz . über
Tarif .

Ingenieur - Bureau
Meincke , Rostock

in Mecklenburg .

Tüchtioen

MeMen
gcgenPrcvoisson sunt
Kartonfabrik

Pechmann
NOSS. Colmr » Str. B/9

auf Batterien

per sofort

gesucht .

R . Sachs «

Neanderstr . 4.

per sofort

gesucht .

ll . Sachs ,
G. m. b . H.

Batteriefabrik ,

Sfeander -
straße 4 .

BP " " " ™— Wir suchen für unsere Spezlalfabrlkatlon tob
Elfenbein - und Weißlackschlafzlmmern

5 bis 6 Tisdiler s ™ .

5 bis 6 Maler
welche Speziallsten auf Schlafzimmer sein müssen
und nachweislich mindestens fünf Jahre in Berliner
oder anderen proßstädtischen Spezial - Werkstätten
»m Akkord gearbeitet haben , bei höchster Vei .
dlenstmögllchkelt . — Für Leaige Wohnungen ge¬
nügend vorhanden . Fahn wird vergütet . Meldungen

ei bgxen an

Dessauer Nöüel - Fabrlh a . - G.
Dessau , Cöthener Straße 26 _ _ _

Wir soeben
zum sofortigen Antritt mehrere tüchtige

SchwaiMoninionteiire
welche selbständig m Bau VONReihen - nnti Zentral -
hnlkerie - Anlngen sind. Weil « werden verlangt einige
tüchtige Teiesonmechnniker . Reite 3. Klasse wird

nach sechswöchiger Täligieii zurückvergiilet
Angebote mit geugnisabschri,ten sind zu richten an

PrivaHelefoD - GeseIH BaniiiDrs m. b. I
Hamburg » Hohe Bleichen 31/32

Tüchh ' ge branchekundige

V erkauf erinnen

für die Abteilungen

Handschuhe , Taschentücher ,
>

Trikotagen , Damenkonfektion

sofort gesucht .

Meldungen zwischen 5 - 7 Uhr abends

A. JANDORF & Co .
Charlottenburg , Wilmersdorferstr . 118 - 119
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